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Neue Unruhen in Berlin.
Weitere Blutopfer der kommuniſtiſchen Putſchtaktik.

Nicht nur im ganzen deutſchen Reiche, ſondern auch im Ausland,
in der ganzen Welt, iſt der Maitag des Proletariats ruhig und
würdevoll verlaufen. Ueberall ſind die Maſſen des Proletariats
dem Rufe der Sozialdemokratie gefolgt. Von nirgendwo iſt der ge
ringſte Zuſammenſtoß gemeldet worden. Wo in faſchiſtiſchen Stag
ten, wie in Jtalien, Jugoſlawien, Spanien, Polen, Bulgarien fried
liche Demonſtrationen unmöglich waren, hat die Sozialdemokratie
auch nicht den Verſuch gemacht, unbewaffnete Arbeitermaſſen der
Sodateska auszuſetzen. Auf den bewaffneten Kampf läßt ſich die
Sozialdemokratie nicht ein. Die Revolutionierung der Geiſter iſt
viel wirkungsvoller als der überholte Kampf auf den Barrikaden,
bei dem, nach Friedrich Engels die Arbeiterſchaft nur verlieren
kann. Dieſe Taktik iſt in der Arbeiterſchaft üblich geweſen, ſolange
ſeit 40 Jahren Mai gefeiert wird. Wenn in früheren Jahrzehnten
die Soldateska bewaffnet wurde, um der demonſtrierenden Arbei
terſchaft entgegenzutreten, dann haben wir über ſolche Provokation
ſtets nur ein. Lächeln gehabt. Kein Sozialdemokrat hat jemals da
ran gedacht, mit den Mitteln der Gewalt den Sozialismus zum
Siege zu führen. Jn dieſem Sinne haben Marx und Engels dem
Kampfe des Proletariats die Wege gewieſen. Und wir ſind gut
dabei gefahren.

Als Anfang der achtziger Jahre unter dem Druck des So
zialiſtengeſetzes Moſt. und Haſſelmann die Parole ausgaben,
den geſetzlichen Weg zur Eroberung der politiſchen Macht zu
verlaſſen, wurden ſie beide aus der Partef ausgeſchloſſen. Putſch
taktik iſt niemals das Kampfmittel der Sozialdemokratie geweſen.
„Unſere Geſetzmäßigkeit tötet Euch!“, war unſere alte gute Parole.“
Den zweifelhaften Ruhm, die Putſchtaktik als Mittel der Arbeiter
bewegung neu erweckt zu haben, gebührt den Kommuniſten
Sie haben, obgleich ſie ſich immer auf die beiden großen Theoreti-
ker des Marxismus berufen, von deren Geiſt nicht das Mindeſte in
ſich aufgenommen. Marxismus und Putſchtaktit ſind Dinge, die

ſich nicht mit einander vertragen.
Die Hauptſtadt der deutſchen Republik, an deren Spitze ein

ſozialdemokratiſcher Reichskanzler und ein ſozialdemokratiſcher Jn
nenminiſter ſtehen, deren entſprechende preußiſche Staatsinſtanzen
von einem ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten und einem ſo
zialdemokratiſchen Innenminiſter beſetzt ſind, und deren polizeiliche
Verwaltung in den Händen eines Sozialdemokraten, eines alten
bewährten Gewerkſchaftlers, liegt, hat den traurigen Ruhm, die
Stätte unſeligen Blutvergießens geworden zu ſein. Durch die
frevelhafte Schuld der kommuniſtiſchen Putſch-
taktitk
Nach den blutigen Ereigniſſen vor dem Maitage, bei denen es

regelmäßig zu blutigen Ausſchreitungen gekommen iſt, mußte die
Einwohnerſchaft der Viermillionenſtadt vor den Ausſchreitungen
eines gewiſſen und führungsloſen Großſtadtpöbels geſchützt wer
den. Das war eine Verpflichtung, der ſich auch ein ſozialdemokrati
ſcher Polizeipräſident nicht entziehen konnte. Entweder gab man
dem Straßenmob die Bahn frei oder man trat ihm entgegen. Do
gab es keine Wahl.

Die Komuniſtiſche Partei hat bewußt den Blutmai von Berlin
herbeigeführt. Die Schuldigen, die die Toten und die Verwundeten
auf dem Gewiſſen haben, ſo gut wie die langen Gefängnis und
Zuchthausſtrafen, denen die Verhafteten entgegenſehen, ſie ſchreien
heute „Bluthunde“ gegen die Sozialdemokratie, ſie ſprechen von
Mörderbanden der Polizei, von Mörderſozialdemokraten. Die
tiefſte innere Verlogenheit und Verworfenheit ſpricht aus dieſem
Geſchrei! Sie hetzten gleichzeitig zum politiſchen Maſſenſtreik. Jn
Hamburg und im Ruhrgebiet haben ſie kleine politiſche
Teilſtreiks entfacht. Jn Berlin verbreitete ihre Leitung am Don
ſnerstag einen Aufruf zum politiſchen Maſſenſtreik. Sie rollen den
»orgefaßten Plan ab. Erſt Provokation, dann Maſſenſtreik wegen
der Folgen der Provokation! Jhre Arbeit wird ihnen mißlingen.
Auch der Verſuch, einen politiſchen Maſſe ſtreik hervorzurufen, wird
zu einer ſchweren Niederlage führen. Die organiſierte Arbeiter
ſchaft wendet ſich mit Abſcheu von dem organiſierten kommu-
niſtiſchen Verbrechen ab. Und die Unorganiſierten hüten ſich, ihre
Haut für die Provokateure zu Markte zu tragen!

Die kommuniſtiſchen Hoffnungen auf einen allgemeinen Auf
ſtand ſind ebenſo eitel wie die faſchiſtiſchen Hoffnungen auf rechts
putſchiſtiſche Abenteuer mit Hilfe der kommuniſtiſchen Provokation
Dieſe Verſuche werden ſcheitern vor allem an der Feſtigkeit und
Geſchloſſenheit der organiſierten Arbeiterſchaft.

a

Neue Ausſchreitungen
Am Donnerstag kam es in den ſpäten Nachmit

oem Wedding wiederum zu uſammenſtößen zwiſchen
Demonſtranten und der Polizei. 4 Perſonen mußten zum Teil
ſchwer ve rletzt in das Krankenhaus gebracht werden.

agsſtunden auf

Vom frühen Morgen an herrſchte in dem Viertel um die Kös
linerſtraße bewegtes Leben. Die Menge wuchs gegen 4 Uhr nach-
mittags immer ſtärker an und zählte gegen Abend an die Tauſende.
Zahlreiche Burſchen nahmen gegen ite im Revier poſtierten Be
amten eine immer drohendere Haltung ein, und gingen ſchließlich zu
tätlichen Angriffen über. Eine Polizeiſtreife wurde in der
K daß ſie zum Schutz ihres Lebens vondöslinerſtraße ſo bedrängt,
der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Dabei wurden vier Per

ſonen durch Bein und Kopfſchüſſe verletzt. Inzwiſchen waren den
bedrohten Polizeibeamten zahlreiche Kameraden zu Hilfe geeilt,
ſodaß die Säuberung der Straßen vorgenommen werden konnte.
Später wurde die Polizei noch um einige Hundertſchaften verſtärkt,
da man weitere ſchwere Ausſchreitungen des Janhagels befürchtete.
Die Polizei beſetzte u. a. die Reinickendorfer-, Wieſen, Kösliner
und Pankſtraße auf dem Wedding. Jn dieſer Gegend hatten ſich
am Mittwoch abend die ſchweren Schießereien abgeſpielt.

In der Hermannſtraße in Neukölln kam es am Donnerstag
ebenfalls zu großen Anſammlungen, ſodaß die Polizei
ſich gezwungen ſah, die Straße mit Gummiknüppeln zu ſäubern.

Jm Verlauf des Donnerstagabend mußte die Polizei ſowohl in
Neukölln als auch auf dem Wedding wiederum mit der
Waffe eingreifen. Es gab Tote und Verwundete, deren Zahl im
einzelnen noch nicht feſtſteht.

In Neukölln
einen Teil der Hermannſtraße im Umfange von

500 Meter beſetzt. Die Gaslampen waren zerſtört und auf den
Straßen waren förmliche Barrikaden aufgerichtet worden. Bau
materialien, Pferdewagen und was ſonſt von den Höfen der anlie
genden Häuſer geſtohlen werden konnte, wurde auf die Straße ge
ſchafft und zur Abwehr gegen die Polizei benutzt. Maulhelden von
18 bis höchſtens 20 Jahren waren auch hier wiederum die An
führer. Sie hatten es ebenſo ſehr auf den Jnhalt der anliegenden
Geſchäfte als auch auf die Polizei abgeſehen. Wir waren ſelbſt
Augenzeuge, wie Geſchäfte, deren Fenſter zertrümert waren, von
dem Mob geplündert wurden und man ſich darüber aufregte, daß
die Geſchäftsinhaber es gewagt hatten, ihre Läden mit Git-
tern zu verſehen. Die Polizei wehrte ſich ihrer Haut ſchließlich
durch den Einſatz von einem Panzerwagen und hätte ſich ſogar bei
nahe gezwungen geſehen, mit Handgranaten zu arbeiten. Es ver
lautet, daß drei Tote die Opfer geblieben ſind und außerdem
zehn bis zwölf Perſonen ſchwer bzw. leicht verletzt in die Kränken
häuſer geſchafft werden mußten. Eine genaue Ziffer ſteht jedoch
nicht feſt.

hatte der Janhagel

Auf dem Wedding
kam es ſchon im Verlauf des Nachmittags zu Zuſammenſtſtößen mit
der Polizei. Die Zurückhaltung der Polizeibeamtenſchaft, die auch
hier wiederum bis auf das Aeußerſte ging, hatte dem Mob ſchein
bar Mut zu neuen Heldentaten gegeben. Als die Beamtenſchaft
ſchließlich tätlich angegriffen wurde, blieb ihr nichts anderes übrig,
als ſich gegen die Uebermacht der zum Teil auch noch

plündernd umherziehenden Menge mik der Waffe zu wehren.
So kam es, daß in den erſten Abendſtunden bereits mehrere Ver
letzte zum Krankenhaus geſchafft werden mußten. Jn der zehnten
Abendſtunde und um Mitternacht waren immer wieder neue Zu

ſammenſtöße zu verzeichnen. Auch dabei gab es viele Verletzte,
deren Zahl bis jetzt jedoch noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.
Zweifelhaft iſt ebenfalls, ob und wieviel Verletzte es bei den Zu
ſammenſtößen an der Ecke Wiclef- und Waldſtraße in Moabit gab
und wieviel Opfer der Verſuch einer kommuniſtiſchen Funktionär-
verſammlung, von den Varüsſälen aus einen geſchloſſenen Demon-
ſtrationszug zu formieren, mit ihrem Blute bezahlen mußten.

Von den inhaftierten Perſonen ſind am Donnerstag 175 dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. Darunter befinden ſich
annähernd 30, die auf dem Wedding mit der Waffe in der
Hand verhaftet worden ſind. Es ſind in der Mehrzahl junge
bzw.

ſchwer vorbeſtrafte Leuke.
Sie hatten zum größten Teil Trommelrevolver und Mehrlade-
piſtolen in ihrem Beſitz.

Die in den Krankenhäuſern untkergebrachten Verletzten wurden
am Donnerstag zum Teil bereits vernommen. Es ergab ſich, daß
ſie in der Mehrzahl nicht zu den Demonſtranten zählen und auf
dem Wege zu ihrer Wohnung bzw. ihrer Arbeitsſtelle verletzt wor
den ſind. Bei mehreren Schwerverletzten beſteht noch Lebensge-
fahr.

Noch zwei Tote
Die Zahl der bei den Zuſammenſtößen am Donnerstag abend

zu verzeichnenden Toten wird von unterichteter Seite auf zwei be
ziffert. Schwer- und leichtverwundet wurden ungefähr 30 Perſonen.
Ein Teil davon konnte nach der Anlegung von Notverbänden aus
dem Krankenhaus entlaſſen werden.

Auf Zem Wedding würde am Donnerstag um Mitternacht eine
Filiale es Berliner Lokalanzeigers vollſtändig demoliert.

Nachtbild.
Berlin, 3. Mai. Das Gebiet zwiſchen Hermannplatz und Prinz

Handjerryſtraße nach den beiden parallelen Straßen Berliner
Straße und Hermannſtraße, alſo das eigentliche Arbeiterviertel
Neuköllns, bietet ein Bild wüſteſter Zerſtörung. Sämtliche Later-
nen ſind eingeſchlagen, die Straßen völlig in Dunkel gehüllt. Wo
noch Laternen brennen, werden ſie mit Steinen oder mit langen
Stangen zertrümmert. Stuck von den Häuſern als Folge der Schie-
ßereien ſowie Glasſplitter von zertrümmerten Fenſterſcheiben von
Wohnungen und Schaufenſtern bedecken die Straßen. Zum Teil
ſind Bäume abgeſägt, um quer über die Straße geworfen zu wer
den. Dieſe Arbeit hält immer noch an. Durch viele Hinderniſſe ge
lingt es dem Berichterſtatter, bis an die Hermannſtraße, Ecke Prinz
Handgerryſtraße vorzudringen, die ſelbſt nach der Berliner Straße

An die deutſche Arbeiterſchaft
Die Kommuniſten haben erreicht, was ſie wollten: Am 1. Mai,

am Weltfeiertag der ſozialiſtiſchen Arbeiter, haben in ſtundenlangen
Kämpfen zwiſchen Kommuniſten und Polizei viele Verletzte und eine
Reihe Toter mit ihrem Blute das Pflaſter Berlins gerötet. Täglich
hat die „Rote Fahne“ vor dem 1. Mai zum Widerſtand gegen die
Geſetze der Republik aufgefordert. Die Bezirksleitung der K. P. D.
für die Waſſerkante hat mehrere Tage vor dem 1. Mai
in einem Rundſchreiben

erklärt, daß es am 1. Mai Toke geben werde.

Aehnliche Aeußerungen fielen auch in einer Sitzung der kommuni-
ſtiſchen Bezirksleitung von Berlin-Brandenburg, was die Kommu-
niſten vergeblich zu leugnen verſuchten. Jn öffentlichen Verſamm-
lungen wurde erklärt, der 1. Mai müſſe zeigen, ob die Polizei oder
die Kommuniſtiſche Partei die Straßen Berlins beherrſche.

Die Kommuniſten behaupten, ſie hätten gegen das Verbot öffent
licher Umzüge demonſtriert, um das Recht auf die Straße zu er
kämpfen.

Das iſt eine Lüge.
Jn Deutſchland hat, ſehr im Gegenſatz zu Rußland, jede Partei
das Recht, auch im Freien zu demonſtrieren. Dieſe Demonſtrations
freiheit bedingt aber, daß die Kundgebungen die Freiheit Anders
geſinnter nicht bedrohen. Kommuniſten und Nationalſozialiſten, von
derſelben Neigung zum roheſten Terror erfüllt, kämpfen mit Fäu
ſten und Schlagringen, mit Knüppeln und Meſſern, mit Steinen
und Schußwaffen gegen politiſche Gegner.

Um die Verſammlungsfreiheit für alle zu ſchützen, hat Berlins

Polizeipräſident Zörgiebel, ein Mann aus der Arbeiterklaſſe
und ſeit Jahrzehnten in der Arbeiterbewegung tätig, öffentliche
Umzüge in Berlin am 1. Mai unterſagt. Die freien Gewerkſchaften
und die Sozialdemokratiſche Partei haben ſich dieſer Anordnung ge
fügt. Anders die Kommuniſten. Sie, die durch ihr ſchamloſes Trei

Berlin, den 2. Mai 1929.

ben das Verbot erzwungen hatten,
Verteidiger der Freiheit auf.

Seit Jahren fallen Kommuniſten und Nationalſozialiſten, Stahl
helmer und politiſche Banditen aller Art über ſozialiſtiſche Arbeiter,
über Reichsbannerkameraden her.

In drei Monaten ſind allein in Berlin rund 120 Zuſammenſtöße
zwiſchen politiſchen Fanatikern gezählt worden. Jmmer wieder
Schüſſe, Schläge und Meſſerſtechereien.

Die Kommuniſten, organiſatoriſch bankrott, von häßlichen Stän
kereien durchwühlt, in leidenſchaftliche Kämpfe untereinander ver
wickelt, brauchten Tote. Sie brauchten ſie in Berlin, wo ein
Sozialdemokrat Polizei- Präſident iſt. Die Sozialdemokraten muß-
ten wieder einmal zu „Bluthunden“ geſtempelt werden.

Dazu brauchte man Leichen

und darum mußte das Lumpenproletariat mobil gemacht
werden, das den Hauptanteil der Kämpfe gegen die Polizei geleiſtet
hat. Die Toten und Verletzten Berlins ſind für die Kommuniſten
Agitationsmaterial und nichts anderes. Dieſe Opfer ſind auf Be
fehl der kommuniſtiſchen Zentrale gefallen! Das iſt die Wahrheit!

Das in den freien Gewerkſchaften und in der So zial-
demokratiſchen Partei organiſierte Proletariat hat in Ber
lin und im ganzen Reiche den 1. Mai würdig gefeiert. Die kommu-
niſtiſchen Parolen des „Weitertreibens der Aktion“ durch Putſch und
Generalſtreik lehnt es entſchieden ab.

Arbeiter laßt euch von der bankrotten Kommuniſtiſchen Partei
und ihren Moskauer Drahtziehern nicht zu Handlangern mißbrau-
chen, die letzten Endes nur den geſchworenen Feinden der Republik
und des Proletariats zugute kommen!

Nieder mit den kommuniſtiſchen Schädlingender Arbeiterbewegung! Vorwärts uns aufwärts
mit und in der Sozialdemokratie!

ſpielten ſich nun plötzlich als

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands.
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion.
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hin abgeriegelt iſt. Die Hermannſtraße iſt an dieſer Stelle von
Barrikaden, gebildet aus Baumaterial der Untergrundbahn, völlig
blockiert. Trupps von Kommuniſten und Rotfrontkämpfern rufen
den Paſſanten zum Teil im unverfälſchten ſächſiſchen Dialekt
ein „Halt! Hier wird geſchoſſen!“ zu.

7

Säuberungsaktion heute morgen.
Berlin, 3. Mai. (EF.) Die Berliner Polizei beſetzte heute

Morgen bei Anbruch des Tages einen Teil von Neukölln und den
Wedding. Die Aktion richtete ſich in erſter Linie gegen die Haupt
aufruhrviertel und hatte die Säuberung von dem vagabundieren
den Geſindel zum Zweck. Die Aktion dauert zur Zeit noch an und
dürfte kaum vor 11 Uhr morgens abgeſchloſſen ſein.

Auf dem Wedding ſind bisher 26 Perſonen mit Waffen im
Beſitz verhaftet und dem Polizeipräſidium zugeführt worden. Wei-
tere Verhaftungen ſtehen bevor.

t

Barrikaden-,Helden“,
Kurz vor Beginn der Aktion gelang es der Polizei, in der Nähe

der Köslinerſtraße 18 Perſonen feſtzunehmen, die gerade bei dem
Bau von zwei Barrikaden waren. Die Feſtgenommenen
mußten die zuſammengetragenen Baumaterialien unter Bedeckung
der Polizei ſelbſt wieder an Ort und Stelle zurückbringen. Das
dauerte ungefähr 1 Stunde und ging unter den fortgeſetzten
Rufen der Häftlinge vor ſich:

„Genoſſen, nicht ſchießent“
Das vorläufige Ergebnis der Säuberungsaktion in Neukölln

ſteht noch nicht feſt. Ein Teil der in dem umſtellten und vollſtän
dig abgeriegelten Stadtviertel in der Hermannſtraße eingeſchloſſenen
Elemente verſuchte gegen Morgen ſich fluchtartig aus dem Staube
zu machen. Die Polizei nahm hierbei zahlreiche Verhaftungen vor,
darunter zum Teil Leute mit einer und mehreren Schußwaffen.
Die Hermannſtraße bietet übrigens zum Teil ein geradezu wüſtes
Bild. Dutzende von großen Schaufenſterſcheiben ſind zertrümmert
und die

Läden ausgeplünderk.
Im Umkreis von mehr als einem Kilometer gibt es kaum noch eine
ganze Laterne. Auf den Straßen iſt zahlreiche, von dem Janhagel
ſtammenden abgeſchoſſene Munition zu finden.

e

Aufruf der Gewerkſchaften.
Die Orksausſchüſſe der freien Gewerkſchaften für GroßBerlin

wenden ſich heute in einem Aufruf an die Arbeiter, in dem zunächſt
der glänzende Verlauf der von den Gewerkſchaften veranſtalteten
Maiverſammlungen hervorgehoben und dann folgendes geſagt
wird: „Am Abend des 1. Mai wurden an einigen Stellen Berlins
Zuſammenſtöße mit der Polizei provoziert, die einen blutigen
Ausgang hatten und eine Anzahl Tote und Verwundete forderten.
Dafür iſt die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands verantwortlich zu
machen, die durch ihre wochenlange Hetze in der „Roten Fahne“ den

Boden dafür vorbereitete. Die Gewerkſchaften haben vor der Teil
nahme an ſolchen Kundgebungen gewarnt. Sie bedauern daher
außerordentlich, daß der 1. Mai nicht ohne Blutvergießen verlaufen
iſt und beklagen die unſchuldigen Opfer.“

Am Schluß des Aufrufs heißt es: „Wir warnen ſchon heute da
vor, den zu erwartenden Parolen von unverantwortlicher Seite
Folge zu leiſten. Folgt deshalb nur den Anweiſungen der freien
Arbeiter Angeſtellten und BeamtenGewerkſchaften.

3

Theater im Reichstag.
Die Kommuniſten ſpielen Komödie und lachen ſich eins.

Für die erſte Sitzung des Reichstages nach dem blutigen Mai
tag in Berlin waren heftige Ausbrüche des Zorns der kommuniſti
ſchen Reichstagsfraktion zu erwarten. Die Männer, die moraliſch
für das vergoſſene Arbeiterblut Veranwortung tragen, mußten die
Schuld auf andere zu wälzen verſuchen. Wie ſie es taten, zeigt ihre
ganze Kläglichkeit, offenbart ſie als undiſziplinierte, hemmungsloſe
unreife Geiſter. Wehe den Maſſen, die von ſolchen Blindwütigen,
Tobſüchtigen geführt werden.

Um 2 Uhr wird die Sitzung eröffnet. Präſident Löbe, der zu
Maiverſammlungen im Weſten war, fehlt noch. Der deutſchnativ
nale Vizepräſident Graef amtiert. Schon rufen die Kommuniſten
im Chor: „Wo iſt Löbe?“ Und die Nationalſo-
zia liſten höhnen mit ihnen:

„Löbe hat Angſt!“
Der Kommuniſt Heckert ſchreit, hochrot im Geſicht:
ſozialdemokratiſche Koſakenhauptmann?“
muß ſich erſt die Hände waſchen!“

Der Kommuniſt Pieck ſpricht zur Tagesordnung. Er ver
langt, daß die Straßenſchlacht. am 1. Mai ſofort zum Beratungs
gegenſtand gemacht werde. Er läßt ein Trommelfeuer von draſti
ſchen Schimpfworten auf die Sozialdemokratie nieder. Die Rechte
des Hauſes kann ihre Freude nicht verbergen. Sein Ruf:

„Hinweg mit dem Mordkerl Zörgiebel“
iſt, dem Sinne nach, ſchon Stunden vorher auch von der völkiſchen
„Deutſchen Zeitung“ erhoben worden. Rechtsradikale und Links
radikale ſind ſelig in der Einigkeit: „Verleumdet, bekämpft, ver
nichtet die Sozialdemokratiel“

Pieck hat Mühe ſich gegen das Gebrüll ſeiner eigenen Fraktion
durchzuſetzen. Sie übertönt ihn immer wieder mit wüſteſten Auf
tritten gegen die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion: „Freches
Mordgefſindel, Blutkerle; ihr habt Blutflecke auf den Händen, Lü-
genkumpane, Zuchthausbrüder, Blutgeſindel.“

Schimpfwörter ohne Zahl.
Plötzlich ſchlägt einer der kommuniſtiſchen Abgeordneten auf den

Sozialdemokraten Künſtler ein. Die ſozialdemokratiſche Frak
tion, feſt entſchloſſen, den Kommuniſten keine Gelegenheit zu Schlä
gereien zu bieten, läßt ſich nicht herausfordern. Künſtler geht den
Raufbolden aus dem Wege. Die Sitzung dauert fort. Der Kom
muniſtiſche Antrag, ſofort über die blutigen Vorgänge zu verhan
deln, wird abgelehnt, weil von rechts her widerſprochen wird.

Nun beantragt der Kommuniſt Geſchke Vertagung der
Sitzung. Er ſpickt ſeine kurze Geſchäftsordnungsrede mit Worten
wie

„Wo iſt der
Andere gröhlen: „Er

„Blukhunde“ und „Ordnungsbeſtien“
gegen die Sozialdemokratie. Wie vor ihm ſchon Pieck, fordert er die
Proletarier Berlins auf, ſich um ihres Lebens willen gegen die
Polizei zu wehren. Die Vertagung wird mit großer Mehrheit
abgelehnt. Neues Toben gegen die Sozialdemokraten: „Die Mör-
der bleiben ſitzen hier ſitzen die Mörder!“ Nun erklärt die kom
muniſtiſche Fraktion, als Proteſt die Sitzung verlaſſen zu müſſen.
Sie ſtimmt die Internationale an. Vizepräſident Gräf
unterbricht die Sitzung. Die Kommuniſten ziehen ab. Kaum haben
ſie die Tür zum Sitzungsſaale hinter ſich, als ſie die Maske fallen
laſſen und zeigen, daß ſie nur ein wenig Theater geſpielt haben.
Ein kommuniſtiſches Speklakelftück um Toke und verletzte Arbeiter.

Vergnügt, als kämen ſie aus einem Luſtſpiel, lachten Thäl mann
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frage nach Arbeitskräften eingeſetzt, während im Tiefbau, da der

Kräftiger Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Noch etwa 1 Millionen Erwerbsloſe vorhanden.

Der Rückgang der Arbeitsloſenziffer hat ſich wie erwartet, in
der erſten Aprilhälfte verſtärkt. Die amtlichen Zahlen über den
Stand der Arbeitsloſigkeit vom 15. April beſtätigen die vorläufigen
Angaben der Landesarbeitsämter, die bereits ein weiteres Abſinken
der Arbeitsloſenzahlen gemeldet haben. Die Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung betrug am 15.
April insgeſamt 1 480 000, davon 1 197 000 männliche und 283 000
weibliche Perſonen.

Am 31. März wurden insgeſamt 1 900 000 Perſonen unter
ſtützt. Jn der Zeit vom 31. März bis 15. April iſt demnach ein
Rückgang der Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen um rund
420 000 oder 22 Prozent zu verzeichnen. Nach den vorläufigen
Berichten aus den letzten Wochen iſt die Arbeitsloſigkeit auch nach
dem 15. April weiter zurückgegangen.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Kriſen-
fürſorge iſt in der Berichtszeit (1. bis 15. April) von 192 000
auf 198 000, das iſt um 3,1 Prozent, geſtiegen.

Der Rückgang der Arbeitslofenziffer um rund 420 000 bedeutet
eine ſtarke Entlaſtung des Arbeitsmarktes. Er erklärt ſich durch
die kräftige Nachfrage der Landwirtſchaft, vor allem
in den Gebieten, die, wie zum Beiſpiel Pommern und Oſtpreußen,
bis jetzt noch mit der land wirtſchaftlichen Arbeitsaufnahme ſtark im
Rückſtand waren. Ebenſo hat im Hochbau eine kräftige Nach

e

und Münzenberg und andere. Eine ſozialdemokra-
tiſche Abgeordnete iſt empört über dieſe rohe Heuchelei. Sie

proteſtiert gegen das Lachen über Arbeiterbkut,
über Tote, über Verwundete. Antwort der kommuniſtiſchen Füh
rer:

„Sie verrückles Frauenzimmer!“
Ein Szenenbildchen, aufſchlußreicher und wichtiger als alles

Dröhnen kommuniſtiſchen Proteſtes: Amüſieren wir uns, wir kom
muniſtiſchen Führer.

Moskaus Auftrag ift erfüllt.
Unſer taktiſches Ziel iſt erreicht. Freuen wir uns: Wir können die
Sozialdemokratie Mörder ſchimpfen. Das aber iſt ein Dutzend
Tote und hundert Verwundete wert.
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Noch ein Klamauk.
In der Berliner Stadtverordneten Verfammlung

leiſteten ſich die Kommuniſten am Donnerstag den gleichen Kla
mauk wie im Reichstage. Sie hatten einen Dringlichkeitsantrag
eingebracht, der die Abſetzung des Polizeipräſidenten Zörgiebel ver
langte und die Zurückziehung der Polizei aus den Berliner Arbei
terStadtvierteln forderte. Der Antrag wurde abgelehnt. Als ein
kommuniſtiſcher Redner ſich dann in der wüſteſten Hetze gegen die
Sozialdemokratie und gegen die Polizeibeamtenſchaft erging und
der Stadtverordnetenvorſteher erklärte, daß es geſchäftsordnungs
mäßig unmöglich ſei, einen ſchon einmal abgelehnten Antrag in der
gleichen Sitzung nochmals zur Abſtimmung zu ſtellen, inſzenierten
die Kommuniſten einen ungeheuren Tumult. Der Stadtverord-
netenvorſteher ſah ſich ſchließlich gezwungen, die Sitzung auf län
gere Zeit zu unterbrechen. Eineinhalb Stunden ſpäter wurde der
Verſuch zur Fortſetzung der Beratungen gemacht. Die Kommuniſten
begannen aber ſofort mit neuem Lärm. Da es keine Möglichkeit
gab, dem Radau Einhalt zu gebieten, wurde die Sitzung ſchließlich
vertagt.

Die „Rote Fahne“ verboten.
Das Berliner Polizeipräſidium hat aus den Vorgängen inzwi

ſchen eine weitere Konſequenz gezogen und das kommuniſtiſche
Hetzblatt in Berlin, auf deſſen Schreibweiſe das Blutvergießen zum
größten Teil zurückzuführen iſt, verboten. Das Verbot gilt auf die
Dauer von drei Wochen bis einſchließlich den 23. Mai und wird mit
den Beſtrebungen gegen die verfaſſungsmäßige, republikaniſche
Staatsform begründet. Von dem Verbot wird auch jede angeblich
neue Druckſchrift, die ſich ſachlich als die alte darſtellt, betroffen.
Jn einem Sonderblatt gibt die „Rote Fahne“ das ihren Leſern
heute ohne Kommentar bekannt.
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Wieder Ruhe.
Berlin, 3. Mai. (EF). Jn der Hermannſtraße in Neukölln und

in der Gegend der Köslinerſtraße auf dem Wedding herrſcht ſeit
heute früh wieder der übliche Verkehr. Die Barrikaden in der Her
mannſtraße, zu deren Bau zentnerſchwere Eiſenträger verwandt
wurden, ſind bereits am frühen Morgen von der Poltzei entfernt
worden. Die Straßenbahn verkehrt fahrplanmäßig. Nur die Un
tergrundbahn in Neukölln war vormittags teilweiſe geſperrt. Gegen
Mittag nach der Aufhebung der Abriegelung wurde jedoch auch
hier der Verkehr freigegeben. Das endgültige Ergebnis der um 5
Uhr vormittags eingeleiteten Säuberungsaktion auf dem Wedding
und in Neukölln liegt zur Zeit noch nicht vor. Zahlreiche Perſonen
wurden verhaftet. Jn vielen Häuſern konnte die Polizei Schuß
waffen und Munition beſchlagnahmen.

Aufhebung der Todesſtrafe vertagt.

Das haben geſtern die Kommuniſten fertig gebracht.
Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstages verhinderten die Kom

muniſten am Donnerstag den definitiven Fall der Todesſtrafe.
Zunächſt enthielten ſie ſich der Stimme bei der Abſtimmung
über einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf Beſeiti-
gung der Todesſtrafe. Dann ſtimmten ſie gegen einen weniger
weitgehenden demokratiſchen Antrag, der ebenfalls auf die
Abſchaffung der Todesſtrafe hinauslief. Ferner ſtimmten die Kom
muniſten gegen den Antrag Kahl (D.Vp.), der, unter Verzicht auf
die Todesſtrafe, im Fall der Begnadigung Sicherungsverwahrung
vorſah. Bei der Abſtimmung über den Regierungsentwurf
war das Stimmverhältnis 14 14. Damit iſt die Entſcheidung
über die Todesſtrafe dank der Kommuniſten abermals vertagt.

Feindliche Brüder.
Leipzig, 2. Mai. (Eig. Drahtb.). Jm Verlauf einer Verſamm

lung der kommuniſtiſchen Oppoſition wurde der Refe-
rent Heinrich Brandler von den Stalin- Kommuniſten mit den
übelſten Schimpfworten wie Verräter, Sktrolch, Lump,
Vagabund und ähnlichen Titulierungen empfangen. Außerdem
wurde er mit Biergläſern und ähnlichen Jnſtrumenten traktiert.
Schließlich mußte die Polizei eingreifen. Auf der Straße wurden
die Auseinanderſetzungen fortgeſetzt.

Eine Arbeiterſamariterkolonne hatte alle Hände voll zu tun, um
die ohnmächtigen Frauen in Sicherheit zu bringen.
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Boden immer noch infolge des Froſtes ſehr hart und feſt iſt, erſt
allmählich die Arbeit einſetzt.

Jn der Induſtrie zeigt ſich bis zur Stunde noch keine nennens
werte Belebung. Es iſt jedoch anzunehmen, daß ähnlich, wie wäh-
rend des Winters, die enorme Arbeitsloſigkeit der Saiſonberufe auf
die Konjunkturbetriebe hinübergewirkt hat, nunmehr umgekehrt
mindeſtens ſtimmungsmäßig eine belebende Wirkung auf die Jn
duſtrie von den Außenberufen her erfolgt.

Blieb das Tempo des Rückganges in der zweiten Aprilhälfte
dasſelbe was man wohl annehmen darf dann haben wir ge
genwärtig nur noch 124 Millionen Hauptiunterſtützungs
empfänger, und es iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß bis zum J.
Juni die offizielle Arbeitsloſenziffer unter 1 Million zurückgehen

wird. gJn der Kriſenunterſtützung iſt in der Berichtsperiode,
das heißt in der erſten Aprilhälfte, eine leichte Zunahme der
Unterſtützungsziffer (um 6000) zu verzeichnen. Die Zahl der Kri
ſenunterſtützten wird ſich jedoch kaum mehr ſtark erhöhen, da eine

Nachfrage nach ungelernten Arbeitern ſich geltend
macht. Jedenfalls iſt die Verlängerung der Kriſenun-
terſtützung über den 4. Mai hinaus bis zum 1. Juli ſo gut wie
ſicher. Die hierfür notwendige Verordnung des Reichsarbeitsmini-
ſters, die in den nächſten Tagen erfolgen dürfte, wird den Wün
ſchen des Reichstages Rechnung tragen.

Wohnungs- und Siedlungsweſen
Jm Reichstag

wurde am Donnerstag nach dem Auszug der Kommuniſten (ſiehe
erſte Seite) in der neu eröffneten Sitzung die Beratung des Reichs
haushalts für das Arbeitsminiſterium beim Kapitel

Wohnungsweſen
fortgeſetzt. Das Zentrum ließ durch den Arbeiterabgeordneten
Tremmel erklären, daß es beſſer wäre, wenn

die Hauszinsſteuer vollſtändig für Wohnungsbau verwandt
werde. Leider darf man nicht vorausſetzen, daß alle Zentrumsleute
dieſen Standpunkt vertreten.

Jn der Reihe der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, die zum
Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums ihre Jungfernrede gehalten
haben, rückte an dieſem Nachmittag der Abgeordnete Fritz Ebert
Brandenburg ein. Er ſprach für die

Förderung des ländlichen Siedlungsweſens
und brachte reiches Material für die Gründe der Landflucht bei.
Er ſagte mit Recht, daß die Arbeit vor der Glut der Hochöfen ſicher
nicht angenehmer ſei, als die Landarbeit. Wenn die Arbeiter trotz
dem in die Jnduſtriegebiete flüchteten, ſo eben deshalb, weil ſie dort
immerhin menſchenwürdigere Verhältniſſe, als auf dem flachen
Lande anträfen. Zur Siedlungspolitik verlangte Ebert, daß mehr
für die minderbemittelte Landſiedlung getan und nicht eine Politik
getrieben werde, die den wohlhabenden Bauernſöhnen die Möglich
keit verſchafft, ſich mit öffentlichen Mitteln Grundbeſitz zu erwerben.
Mit großem Nachdruck verlangte der ſozialdemokratiſche Redner fer
ner die Vorlage eines Dauer-Pachtſchutzgeſetzes. Trotz aller noch
nokwendigen Kritik im ländlichen Siedlungsweſen iſt immerhin feſt
zuſtellen, daß ſeit 1920 rund

42 000 LandarbeiterHeimſtätten geſchaffen
worden ſind, während es in dem königlichen Preußen von 1908 bis
1913 ganze 200 waren.

Bei dem Kapitel Verſorgungsweſen ſpendeten ſowohl
der Demokrat Sparrer, wie der Sozialdemokrat Paſſehl
Worte des Lobes für den Reichsarbeitsminiſter. Auch der Demokrat
erkannte an, daß der ſozialdemokratiſche Miniſter eine weſentliche
Verbeſſerung des Verſörgungsweſens herbeigeführt habe. Paſſehl
aber dankte dem Miniſter insbeſondere dafür, daß er gewiſſe Neu
raſtheniker unter den Kriegsopfern, den Verſorgungsanſpruch ge
währt habe.

Es folgte die Abſtimmung über zahlreiche Anträge, die den zu
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen wurden. Nächſte Sitzung Freitag
1 Uhr. Tagesordnung Haushalt für Ernährung und Landwirtſchaft.

Notverordnung zur Gewerbeſteuer.
Der ſtändige Ausſchuß des preußiſchen Landtages nahm am

Donnerstag mit 15 gegen 14 Stimmen die von der Regierung zur
weiteren Erhebung der Gewerbeſteuer erlaſſene Notverordnung an.
Sie deckt ſich im allgemeinen mit den Beſchlüſſen, die der Landtag
bei der zweiten Leſung der Regtierungsvorlage über die Gewerbe
ſteuer gefaßt hatte.

Mit dieſer Zuſtimmung wird der bisherige Zuſtand hinſichtlich
der Gewerbeſteuer, der am 31. März dieſes Jahres abgelaufen war,
um ein weiteres Jahr bis zum 31. März 1930 verlängert, und zwar
mit gewiſſen Erleichterungen, wie ſie bei der zweiten Leſung des
von der preußiſchen Regierung dem Landtag zugeleiteten Gewerbe
ſteuergeſetzentwurfes im Plenum beſchloſſen worden waren. Die
Notverordnung gilt mit Wirkung vom 1. April. Sie ſtellt die
Rechtsgrundlage für die Erhebung der Gewerbeſteuer, auf deren
Ertrag bekanntlich beſonders die Gemeinden angewieſen ſind, wie
der her. Eine Beſteuerung der ſogenannten freien Berufe ſieht die
Notverordnung nicht vor. Jhr Erlaß war notwendig geworden,
weil das Landtagsplenum infolge der Obſtruktionstaktik der Oppo
ſition (Kommuniſten, Wirtſchaftspartei, Deutſche Fraktion, Deutſche
Volkspartei, Deutſchnationale und Nationalſozialiſten) wegen Be
ſchlußunfähigkeit des Hauſes in der letzten Vollſitzung am vergange
nen Sonnabend zur Verabſchiedung des Gewerbeſteuerentwurfes
nicht in der Lage war. Inzwiſchen hat ſich das Plenum auf den
13. Mai vertagt. Da man aber mit der Wiederherſtellung der ge
ſetzlichen Grundlage für die Gewerbeſteuer nicht bis dahin warten
kann, hielt die Regierung den Erlaß der Notverordnung für erfor
derlich.

Die Notverordnung enthält unter anderem folgende Beſtim
mungen: Der Steuerſatz mit dem Gewerbeertrage beläuft ſich für
die erſten angefangenen oder vollen 1500 Mark des abgabepflichti
gen Gewerbeertrages auf 14 v. H., für die weiteren angefangenen
oder vollen 1200 Mark 1 v. H., für die weiteren angefangenen oder
vollen 1200 Mark des abgabepflichtigen Betrages 114 v. H., für
die darüber hinausgehenden Beträge 2 v. H. Die Steuerſätze für
die erſten 3900 Mark des abgabepflichtigen Ertrages ermäßigt ſich
bei Lohngewerbetreibenden (insbeſondere bei ſelbſtändigen Meiſtern
und Hausgewerbetreibenden) auf die Hälfte der obigen Sätze. Bei
Betrieben, deren Lohnſumme den Betrag von 18000 Mark nicht
überſteigt, werden 6000 Mark abgezogen.

Der Reichsrak genehmigte am Donnerstag den vom Reichstag
angenommenen Geſetzentwurf zur Erhöhung des Schutzes der
Schwangeren und Wöchnerinnen.
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Der neue Berliner RundfunkJntendant.

Dr. Hans Fleſch,

der bisherige Direktor des Frankfurter Senders, wurde zum Ber
liner Rundfunkintendanten als Nachfolger des plötzlich ausgeſchie
denen Dr. Hagemann gewählt. Dr. Fleſch iſt gebürtiger Frankfur
ter und von Beruf eigentlich Arzt. 1923 übernahm er die Kon
zertabteilung des Frankfurter Senders, 1924 die Direktion. Frank
furt verdankt ſeiner Tätigkeit außerordentlich viel. Dr. Fleſch iſt
ein Schwager des berühmten Muſikers Paul Hindemith und hat
eine Enkelin des verſtorbenen Frankfurter Oberbürgermeiſters
Adickes zur Frau.

Hitler-Exzeß in Braunſchweig.
Braunſchweig, 3. Mai. (EF). Hier kam es am Donnerstag

abend nach einer unerhört provozierenden Rede des völkiſchen
Reichstagsabgeordn. Gottfried Feder zu großen Ausſchrei
tungen. Die Verſammlung war u. a. auch von mehr als 100
Reichsbannerleuten beſucht, die Feder bis auf das äußerſte zu
reizen verſuchte. Er ſprach von dem Reichsaußenminiſter als dem
„ſauberen Guſtav“, nannte die Republik einen Sauſtall, bezeichnete
die ſozialdemokratiſchen Redakteure als Schweine und erklärte
ſchließlich wiederholt. „Wir haſſen dieſen Staat!“ Als Feder über
zwei Stunden geredet hatte, wollten die Reichsbannerleute einen
Diskuſſionsredner ſtellen. Auf der Galerie kam es dann plötzlich
zwiſchen einzelnen Leuten zu einem Streit. Da der ganze Saal
ſich erhob, um zu ſehen, was auf der Galerie vorging, wurde von
der Bühne aus plötzlich mit einer Schlauchleitung Waſſer auf die
IJnſaſſen des Saales geſpritzt. Es entſtand eine furchtbare Schläge
rei. Die Hakenkreuzlker, unter denen ſich zahlreiche e he
malige „Rote Frontkämpfer“ befanden, griffen zu Stuhl
beinen und Biergläſern. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Drei
Sanitätswagen hatten ſtundenlang mit dem Abtransport der Ver
letzten zu den Rettungsſtellen zu tun.

Das zweite Opfer der Hitlerbanditen.
Frankfurk-Main, 2. Mai. (Eig. Drahtb. Jn der Nacht zum

Donnerstag iſt auch der zweite von Nationalſozialiſten ſchwerver
letzte Reichsbannermann Heinrich Schmidt ſeinen
Verletzungen erlegen. Die Nationalſozialiſten hatten ihn
durch Stiche in die Lunge, die Leber und den Bauch förmlich
maſſakriert. Das Reichsbanner, die republikaniſchen Parteien ſo
wie die freien und chriſtlichen Gewerkſchaften planen für Freitag
eine Proteſtkundgebung gegen die nationalſozialiſtiſchen Mörder.

Graf Skolberg freigelaſſen? Der erſte Strafſenat des Oberlan
desgerichts Breslau hat beſchloſſen, den gegen den Grafen
Chriſtian Stolberg beſtehenden Haftbefehl aufzuheben. Der Beſchluß
wird damit begründet, daß der dringende Tatverdacht eines Ver
brechens zur Zeit nicht vorliege und die Annahme fahrläſſiger
Tötung einen Fluchtverdacht nicht rechtfertige.

Frau Zoubkoffs Schulden. Jn einer Gerichtsverhandlung in
Bonn teilte der Konkursverwalter in der Angelegenheit der Prin
zeſſin Viktoria Zoubkoff mit, daß die Schulden der Schweſter Wil
helms 2. insgeſamt rund eine Million Mark betragen. Ferner
wurde die bezeichnende Feſtſtellung gemacht, daß der Generalbe-
vollmächtigte der Prinzeſſin, Jwanow, wenige Tage vor der Er
öffnung des Konkurſes in München einen Juwelenkauf in Höhe von
60 000 Mark abgeſchloſſen hatte.

Vor dem Pariſer Eiffelturm wurde am Donnerstag eine Büſte
des Jngenieurs Guſtave Eiffel, des Erbauers des Turms, in
Gegenwart des Unterſtaatsſekretärs für das Poſtweſen, eingeweiht.

Darin liegt eine Ehrung für Eiffel, die er ſelbſt niemals erwartet
hätte. Seines Turmes wegen, der heute eines der ſtolzeſten Wahr
zeichen der franzöſiſchen Hauptſtadt bildet, hatte der Ingenieur Zeit
ſeines Lebens die bitterſten Kritiken auszuhalten. Nur mit Mühe
gelang es Eiffel, nach der großen Weltausſtellung von 1900 das
Abreißen des Turms zu verhindern t

Kleine Chronik.
Popularität eines Arztes.

Jn Wien war der 71jährige Arzt Dr. Oskar Bohr zu drei
Tagen Arreſt verurteilt worden, weil er einem Morphiniſten Mor
phium verabreicht hatte. Jn einer großen öffentlichen Kundgebung
proteſtierten ungefähr 15 000 Menſchen gegen dieſes Urteil. Ein
Demonſtrationszug marſchierte nach der Wohnung des Arztes.
Dort wurde das Haustor mit Lorbeeren und einer Inſchrift ge
ſchmückt: „Hoch der Wohltäter der Armen!“ Als der
Arzt am Fenſter erſchien, wurden ihm von der Menge jubelnde
Opationen bereitet. Einige Tage ſpäter erſchien eine Frauendepu
tation beim öſterreichiſchen Juſtizminiſter und überreichte ihm eine
von 16 000 Menſchen unterzeichnete Bittſchrift, in der die Wieder
aufnahme des Prozeſſes verlangt wurde. Die Geſuchſteller erreich
ken die Einleitung eines Gnadenverfahrens.

Was aber iſt das Geheimnis der Volkstümlichkeit des Dr. Bohr?
Um ſechs Uhr morgens warten ſchon arme Kranke vor ſeiner Woh
nung. Von jedem der Patienten verlangt der Arzt nur 80 bis 100
Groſchen. Täglich hat er durchſchnittlich rund hundert Kranke zu
behandeln. Der billige Tarif lockt die kranke proletariſche Bevölke
rung an und Bohr verrichtet ſein Amt mit vielem Erfolg.

Todesſturz vom Soziusſitz. Auf der Fahrt von Zittau nach
Großhennersdorf wollte ein Motorradfahrer mehreren Radfahrern
ausweichen. Dabei ſtürzte er mit ſeinem Rad. Seine Braut, die
auf dem Soziusſitz ſaß, wurde auf die Straße geſchleudert. Sie er
litt einen ſchweren Schädelbruch, an deſſen Folgen ſie ſtarb.

Ein merkwürdiger Jugenderzieher
ſtand am Mittwoch vor den Schranken des Schöffengerichts Moga
bit. Der 32jährige Hilfszeichenlehrer Walter Behn, und neben
ihm der 22jährige Sportlehrer Wilhlem Eichler hatten ſich wegen
fahrläſſiger Tötung zu verantworten.

Der Prozeß war groß aufgezogen; über ein Dutzend Zeugen
und nicht weniger als vier Sachverſtändige waren aufgeboten wor-
den. Es handelte ſich darum, daß Behn ſeit Jahren Jugendwan-
derungen in die Alpen veranſtaltete, und dabei im Sommer 1928
von Zermatt aus mit drei Begleitern das Matterhorn beſtiegen
hatte, von denen einer, der Schüler Baartz, nicht wieder zurückkam.
Behn iſt eine typiſche Nachkriegserſcheinung: nachdem er den gan
zen Krieg als Freiwilliger mitgemacht hat und, weil ihm das Sol
datenhandwerk ſo gut gefiel, noch ein halbes Jahr länger in der
Reichswehr diente, hatte er es ſich in den Kopf geſetzt, die Jugend
zu ertüchtigen, indem er ſie den ſchwerſten Gefahren des Hochgebir
ges ausſetzte.

Die Sachverſtändigen ſind darin einig, daß Behn weder perſön
lich die nötigen Kenntniſſe mitbringt für eine ſo ſchwierige Hoch
tour noch in dieſem ſpeziellen Fall die notwendige Sorgfalt ange
wendet hat. Nachdem er mit Eichler und zwei Schülern 12 Stun
den lang unterwegs geweſen war und eben den Gipfel des Matter
horns erreicht hatte, zog plötzlich ein Gewitter auf und nötigte die
Expedition zum Umkehren. Bevor ſie an der Schutzhütte eintrafen,
ließ Behn feine drei Begleiter allein zurück, um den Weg nach der
Hütte ausfindig zu machen. Dort angekommen, machte er ſich noch
einige Zeit zu ſchaffen. Jnzwiſchen waren zwei von ſeinen Beglei
tern eingetroffen und fragten ihn nach dem Verbleib des Schülers
Baartz. Offenbar hatte ſich alſo Baartz, der unverantwortlicher
weiſe nicht mit angeſeilt war, von ſeinen Gefährten getrennt und
war im Nebel abgeſtürzt. Seine Leiche iſt bis auf den heutigen
Tag nicht gefunden worden.

Alle geübten Alpiniſten, die in der Sache vernommen worden
ſind, nahmen entſchieden Stellung gegen die dilettantiſche Art, in
der neuerdings verſucht wird, Hochtouren auszuführen. Behn ſel-
ber ſteht auf den Standpunkt, daß die Jugend nicht auf dem Sport
platz, ſondern im Angeſicht der Gefahr geſtählt werden müſſe und
daß es abſolut notwendig ſei, zuweilen mit militäriſcher Forſche
zuzugreifen. Der deutſche öſterreichiſche Alpenverein, mit dem er
ſich zur Gründung einer Jugendgruppe in Verbindung geſetzt hatte,
hat dann auch dieſes Verfahren aufs ſchroffſte abgelehnt. Behn iſt
ſoweit gegangen, die Benutzung von Schutzhütten abzulehnen und
im Hochgebirge im Freien zu nächtigen. Ebenſo hat er berufsmä-
ßige Führer ſtets zurückgewieſen. Es iſt merkwürdig, daß ihm, der
von der Wandervogelbewegung herkommt, die Eltern ſo vieler
Schüler es waren oft über 40 ihre Kinder anvertraut haben.
Die Organiſation, die er nach ſeinem Bruch mit dem Alpenverein
auf eigene Fauſt gründete, nannte er „Landſtörzer-Bund“ und
teilte ſie in einzelne „Speerſchaften“ ein.

Der Staatsanwalt beantragte, indem er den Jdealismus Behns
als mildernden Umſtand gelten ließ, gegen ihn eine Gefängnisſtrafe
von fünf Monaten, gegen ſeinen Unterführer Eichler eine ſolche
von einem Monat.

Der Wundervogel Abu Markub.

Einige Exemplare des ſeltſamen Rieſenſtorchs Abu Markub, der
durch Bücher Bengt Bergs weiten Kreiſen bekannt geworden iſt,
wurden von Karl Hagenbeck nach Deutſchland gebracht. Es ge
ſchieht hier das erſte Mal, daß Abu Markub-Vögel in Europa ge-
zeigt werden können. Die Vögel, deren Heimat die Gegend des
Weißen Nil iſt, ſind außerordentlich ſcheu und können nur ſehr
ſchwer gefangen werden.

Enkdeckung einer Mordkak. Ein vor einem Jahre in der Nähe
von Paris begangener Mord iſt jetzt zufällig entdeckt worden.
Bei dem Bau eines unterirdiſchen Raumes in einer Pulverfabrik
ſtießen Arbeiter auf ein Skelett. Aus den Kleidern ließ ſich ohne
weiteres ein ſeit einem Jahre vermißter Arbeiter identifizieren, der
mit einer in der gleichen Fabrik beſchäftigten Arbeiterin verheira-
tet war. Als die Witwe nunmehr genauer befragt wurde, geſtand
ſie, daß ihr Geliebter ihren Gatten ermordet habe. Der Mörder
wurde inzwiſchen in Reims verhaftet. Auch er legte ein Geſtänd-
nis ab und berichtete, die Frau habe ihm auf ſeine Anträge erwi
dert, ſie bleibe bei ihrem Mann ſo lange er lebe. Darauf habe er
ihn nach einem Trinkgelage umgebrocht und dann ſechs Monate
mit der Frau zuſammengelebt, worauf ſich die beiden nach einem
Streite trennten.

Tod auf dem Bahndamm. Ein Schloſſer Hermann Wagner aus
Seebergen bei Gotha unterhielt ein Verhältnis mit einer Ar
beiterin Frank aus Apfelſtädt. Da das Mädchen kurz vor der Ge
burt eines Kindes ſtand, entſchloſſen ſich beide, gemeinſam in den
Tod zu gehen. Sie begaben ſich nach der Eiſenbahnftrecke Erfurt
Gotha, wo die Arbeiterin von der Geburt überraſcht wurde. Das
Kind wurde auf die Erde geſetzt, während ſich das Paar auf die
Schienen legte. Es wurde von einem Perſonenzug überfahren und
ſofort getötet. Das Kind wurde am folgenden Tag erfroren auf
gefunden.

Weiße Mäntel bei der Londoner Polizei.
e

Eine ſehr praktiſche Neuerung wurde ſoeben bei der Londoner
Polizei eingeführt. Die Schutzleute erhalten weiße Mäntel, um
vor Sonnenſtrahlen beſſer geſchützt zu ſein. Daneben werden ſis
durch das leuchtende Weiß weithin ſichtbar, ſodaß ſie den Verkehr
beſſer regeln können.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt am Donnerskagabend von
ſeiner Wienfahrt wieder nach Friedrichshafen zurückgekehrt und
um 18,50 Uhr glatt gelandet.

Phil Scokt ſchlägt Haymann überlegen nach Punkten. Jn der
Londoner Albert-Hall fand am Donnerstag der Kampf zwiſchen
dem deutſchen und dem engliſchen Schwergewichtsmeiſter im Boxen
ſtatt. Von Anfang an befand ſich der Deutſche Ludwig Haymann
in ſehr bedrängter Lage und verlor nach Beendigung der 15 Run
den hoch nach Punkten.

Ein Auto vom Zug mitgeſchleift. Auf der Fahrt von Wanne
nach Gelſenkirchen geriet ein Auto an der Kreuzung einer
Straße mit einer Zechenbahn zwiſchen die geſchloſſenen Schranken
bäume. Im gleichen Augenblick erfaßte ein Perſonenzug das Auto
und ſchleifte es hundert Meter weit mit. Der Fahrer wurde getötet,
das Auto zertrümmert.

Mit Blauſäure vergiffek. In Zürich wurde die Wohnung
eines Arztes mit Blauſäure desinfiziert, um die Motte aus der
Wohnung zu vertreiben. Fenſter und Türen waren abgedichtet.
Trotzdem drangen die Blauſäuredämpfe in den Raum, in dem ſich
der Arzt mit ſeiner Familie aufhielt. Während der Desinfizierungs
beamte dem Arzt Bericht erſtattete, ſank er plötzlich tot zuſam-
men. Jm gleichen Moment verſpürten auch der Arzt und ſeine
Frau ſtarke Herzbeklemmungen. Sie wurden ins Krankenhaus
transportiert, wo der Arzt kurz darauf verſchied. Durch einen
Luftſchacht hatten die Dämpfe ſich auch in die Räume einer Teppich
firma verbreitet. Dort wurde ein Arbeiter und eine Stenotypiſtin
ſchwer angegriffen. Man hofft, die Frau des Arztes und die beiden
anderen Erkrankten am Leben erhalten zu können.

Eigenarkige Stromſtörung. Jn der ſchweizeriſchen Stadt Biel
flog ein liebestoller Schwan in die 8000 Volt führend. Drahtleitun
gen des Elektrizitätswerkes. Es entſtand ein außerordentlich hef
tiger Kurzſchluß, der die Stromzuführung längere Zeit unterbrach

Gelöſchker Waldbrand. Der Waldbrand am Hartmanns-
weilerkopf konnte durch zweitägige Bemühungen der Bevölke
rung und der Feuerwehren gelvſcht werden. 700. Hektar Wald,
ein Friedhof, eine Kantine Und ein Waldwärterhaus wurden durch
das Feuer vernichtet.

Explodierkes Karbidfaß. Jn Neumünſter (Holſtein) explo
dierte ein Faß mit Karbid, mit dem mehrere Jungen geſpielt hat
ten. Ein neunjähriger Knabe erlitt ſchwere Verletzungen im Ge
ſicht. Man befürchtet, daß er das Augenlicht verlieren wird.

Fünf Opfer eines Aukounglücks. Jn Elkton im amerikani
ſchen Staate Maryland wurde ein mit einer ſechsköpfigen Familie
beſetztes Auto von einem Eiſenbahnzug erfaßt und zertrümmert.
Fünf der Jnſaſſen wurden ſofort getötet. Das letzte überlebende
Familienmitglied, ein 18 Monate altes Kind, erlitt ſchwere Ver
letzungen.

Schiffsunglück. Auf dem Züricher See ſank ein Frachtſchiff
in der Gegend von Bußkirch. Die Beſatzung, zwei Mann ſtark, er
trank.

Feuerwehr mit Gasmasken. Die Berufsfeuerwehr in Wien
wird mit Gasmasken ausgerüſtet werden. Die Feuerwehr ſoll da
mit beſſer in raucherfüllte Räume vordringen können. Die Gas
masken wurden in Deutſchland beſtellt. Die Anſchaffungskoſten be
tragen 50 000 Schilling.

In den Schacht geſtürzk. Auf der Krupp-Anlage „Hanibal“ in
BochumHordel brachen einige Stützbalken. Dadurch kamen
zwei Knappen unter Geſteinſchlag. Sie wurden ſchwer verletzt. Ein
dritter Bergmann ſauſte mit ſeinem Kipper 15 Meter tief in den
Schacht. Er dürfte den Tod gefunden haben.

Unterſchlagung eines Angeſtellken. Der 20jährige Berliner
Kaufmann Türkſch, der bei einer Großfirma in der Köthener
ſtraße angeſtellt war, war beauftragt, bei einer Bank einen Var
ſcheck in Höhe von 9700 Mark einzulöſen. Er hob das Geld ab und
verſchwand ſpurlos. Jn einem Brief an ſeine Mutter ſagte er, er
habe eine „große Dummheit“ begangen und halte ſich verborgen.

Wirtſchaft und Handel.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,

Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf)
beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamts für
den Durchſchnitt des Monats April auf 153,6 gegenüber 156,5 im
Vormonat. Sie iſt ſonach um 1,9 v. H. geſunken. Der Rückgang
iſt im weſentlichen auf eine Senkung der Ernährungsausgaben zu
rückzuführen, insbeſondere haben die Preiſe für Eier, Milch, But
ter, ſowie für Kartoffeln nachgegeben. Die Jndexziffer für die ein
zelnen Gruppen beträgt (1913-14 100): für Ernährung 154,0,
für Wohnung 126,0, für Heizung und Beleuchtung 151,2, für Be
kleidung 172,7, für den „Sonſtigen Bedarf“ einſchließlich Verkehr
191,6.

Marbktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 2. Mai.

1. Mai 2. Maiab märkiſche Station in Mark

Weizen 225. bis 227. 2W. bis 2Roggen 205. bis 204. bis 206Braugerſte 218. bis 230 218. bis 230.Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 192. bis 202 192. bis 202
Hafer 200. bis 206.- 200. bis 206.Loco-Mais Berlin bisWeizenmehl 25.25 bis 25.25 bis 2950Roggenmehl 27.00 bis 27.00 bis 28.60
Weizenkleie 14 50 1450Roagenkleie 1440 bis 1430 14.10 bis 14.30
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Maifeiern in unſerem Bezirk.
Quedlinburg.

Einen guten Verlauf nahm die diesjährige Maifeier, veranſtaltet
von den freien Gewerkſchaften und der SPD. Am Morgen führte
ein Spaziergang die Feſtteilnehmer durch den Brühl zur Altenburg,
wo Spiele und Unterhaltung für alt und jung ſtattfanden. Nach
mittags fand dann im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes Unter
haltungsmuſik ſtatt. Für Kinder wurden Spiele, Wettlauf uſw. im
Garten veranſtaltet. Den Abſchluß der Nachmittagsveranſtaltung
bildete eine Verloſung, wobei es Tiſchdecken, Brotbüchſen, Likörglä-
ſer und ſonſtige nützliche Gegenſtände gab. Gegen Abend führte ein
Demonſtrations um zug vom Gewerkſchaftshaus zum Markt.
Eine kleine Truppe von Kommuniſten (etwa 20 außer der Muſik),
machte gleichfalls einen Umzug und traf dabei mit unſerem zuſam
men. Zu Zuſammenſtößen kam es nicht. Auf dem Markt hielt dann
Genoſſe Groß eine kurze Anſprache. Der Umzug ging dann vom
Markt wieder zurück zum Gewerkſchaftshaus, wo die Demonſtra-
tionsverſammlung ſtattfand. Sie wurde mit dem Liede „Der junge
Arbeiter“ von Max Barthel, geſungen vom Volkschor, eröffnet.
Gauleiter Gen. Röbe r- Magdeburg hielt darauf die Feſtrede, die
eine begeiſterte Aufnahme fand. Bei Muſik und Tanz unterhielt
man ſich noch lange und beſchloß damit die Maifeier.

Thale.

Die Maifeier geſtaltete ſich hier wieder zu einer wuchtigen
Kundgebung, wie ſie wohl von der Gegnerſchaft nicht erwartet
wurde. Trotz der augenblicklich ſchlechten Wirtſchaftslage auf dem
Eiſenhüttenwerk, welche es mit ſich bringt, daß Feierſchichten ein
gelegt ſind, hatte es ſich die Arbeiterſchaft nicht nehmen laſſen, den
Maitag der Arbeit feſtlich zu begehen. Faſt die geſamte Belegſchaft
des Werkes feierte durch Arbeitsruhe, wenn es auch leider
nicht allen vergönnt war, an dem Ausfluge nach Stecklenberg teil
zunehmen, weil dieſer doch immerhin mit etwas Unkoſten verbunden
war. Um 8,30 Uhr bewegte ſich unter Vorantritt beider Reichs
bannerkapellen ein gewaltiger Zug von Feſtteilnehmern von der
Ecke Schinkel nach dem Pfingſtanger. Dort hielt Genoſſe Ferl
vor über 1000 Perſonen die Feſtanſprache. Jn bekannter wuchtiger
Art führte Genoſſe Ferl den Verſammelten die Bedeutung des 1.
Mai für die Arbeiterſchaft vor Augen. Begeiſtert folgte Alt und
Jung den Ausführungen und ſpendete reichen Beifall. Jm Anſchluß
an die Anſprache erfolgte der Abmarſch nach Stecklenberg,
wo beim Genoſſen Sterz einige Stunden wahrer Feſtesfreude zur
Geltung kamen. Der Volkschor und beide Reichsbannerkapellen
forgten für Unterhaltung auf dem Pfingſtanger und auch in Steck
lenberg. Auch das Lautſprecherguto trat wiederholt in Tä
tigkeit Gegen 15 Uhr erfolgte der Rückmarſch nach Thale, eine
Parteiveranſtaltung fand hier nicht mehr ſtatt. Wohl hatte Genoſſe
Schinkel für den Abend noch ein Konzert mit Tanzeinlagen ver
anſtaltet, welches auch recht gut beſucht war

Oſchersleben.

Der Ortsausſchuß des ADGB und die SPD veranſtalteten vor
mittags 9,30 Uhr einen Demonſtrakionsumzug, der durch faſt alle
Straßen der Stadt führte. Der Zug wurde von einem Trommler
und Pfeifferchor und von der Oſchersleber Stadtkapelle geführt.
Partei und Gewerkſchaftsfahnen zierten den gewaltigen Zug in
reichlichem Maße. Nach Schluß des Umzuges hielt der Parteiſekretär
Schumacher im Stadtpark die Feſtrede. Gen. Schumacher ver
ſtand es in vorzüglicher Weiſe unſere Maiforderungen kritiſch zu be
trachten und die Arbeiterſchaft für ihre Forderungen zu intereſſteren.
Nachmittags fand eine Kinderbeluſtigung ſtatt, nach derem
Abſchluß die Kinder reichlich mit Kaffee und Kuchen unentgeltlich
bewirtet wurden. Abends fand im großen überfüllten Stadtparkſaal

die Maifeier ihre Fortſetzung. Das OHſchersleber Stadtorcheſter er
öffnete den Abend mit einigen Konzertſtücken. Der Geſangverein
„Maiengruß“ trug mit einigen ſehr gut gewählten Liedern weſent
lich zum Gelingen des Abends bei und wurde reichlich mit Beifall
belohnt. Die Jnternationale, welche alle Anweſenden ſtehend mit
ſangen, mußte wiederholt werden. Hierauf brachte die freie Volks
bühne das Volksſtück „Um Recht und Freiheit“ zur Aufführung. Das
Stück paßte ſich mit ſeinem feinen ironiſchen Humor auf die Kaiſer-
und Königstreuen ſehr gut dem Abend an. Auch hier gebührt den
Darſtellern herzlichſter Dank. Dann folgten einige mit reichlichem
Beifall aufgeführte Tänze der Jugend des Arbeiter-Turnvereins.
Auch ein intereſſanter Boxkampf wurde ausgetragen. Ein gemüt-
licher Ball, der bis in die Morgenſtunden währte, ſchloß ſich den
Darbietungen an.

Oſterwieck.

Auch in Oſterwieck iſt der Weltfeiertag der Arbeiter unter guter
Beteiligung verlaufen. Jm Ratsgarten fand ein Frühkon-
zert ſtatt, zu dem ſchon ein ganzer Teil Parteigenoſſen und Ge
werkſchaftskollegen erſchienen waren. Die Jugend war unterdeſſen
ſchon wieder aus dem Fallſtein mit einem Handwagen voll Tannen
grün zurückgekehrt und hatte den großen Saal der Würde des Ta
ges entſprechend geſchmückt. Nachmittags um 2 Uhr verſammelte
ſich alles in der Friedrich Ebert-Straße. Unter Vorantritt der Ju
gend und einer Muſikkapelle ſetzte ſich der lange Zug in Bewe
gung, acht flammende rote Fahnen knatterten im Winde. Die an
ſchließende JnnenFeier im großen Saale des Ratsgartens war
ganz auf Kampf geſtimmt. Der Arbeitergſangverein ſang „Tord
Foleſon“. Nach einigen Rezitationen ſprach der Genoſſe Backsmann
Halberſtadt als Feſtredner. Die Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend, die
erſt ſeit einigen Wochen hier am Orte beſteht, trat zum erſten Male
mit einer Friedensſtunde an die Oeffentlichkeit. Auf der Bühne
leuchteten auf rotem Grunde die Worte: „Nie wieder Krieg!“ Re
zitationen von Barthel, Antikriegsgedichte von Tucholſky, lebende
Bilder und eine Vorleſung aus dem Buche „Jm Weſten nichts
Neues“, bildeten das Programm. Zuletzt erklang die Jnternationale.
Für die Kleinen waren draußen auf dem Raſen allerlei ſüße Sachen
zu gewinnen. Abends hielt ein Feſtball die An voch lange
zuſammen.

Nachterſtedt.

Unſere Maifeie war gut beſucht; im beſonderen war die Jugend
vertreten. Genoſſe ApeltAſchersleben hielt die Feſtrede, die mit
beſonderer Aufmerkſamkeit von den Beſuchern entgegen genommen
wurde. Einen guten Teil des Abends füllte die Arbeiterjugend aus.
Letztere hielt ſich noch bis ſpät in die Nacht beim Tanz zuſammen.
Alles in allem: eine zu unſerer vollen Genugtuung verlaufene Feier
des I. Mai.

Bad Suderode.

Auch hier am Orte wurde wie alle Jahre in würdiger Weiſe der
Weltfeiertag gefeiert. Der Gen. Wenkel-Thale, trug den geſchicht
lichen Kampfgedanken dieſes Tages vor. 90. Kinder wurden mit
Kaffee und Kuchen bewirtet, für die Kleinen jedes Jahr ein freu
diges Ereignis, zu gleicher Zeit in erzieheriſchem Sinne, für die
Kinder ein ſchon vor der Zeit dieſes Tages ein viel beſprochenes
Thema.

Blatt-Genossinnen und -Ge-Pa rtei nossen, werhbt für Euer

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 3. Mai.

Gedenktage
3. Mai

1845 Dichter Thomas Hood. 1848 Franz. Republik verkün
det. 1918 Abſchaffung des Erbrechtes in Rußland. 1917 Sturz
der ruſſ. Regierung Miljukow. 1920 Emanuel Wurm. 1925
Jnt. Staatenkongreß z. Bekämpfung des Kommunismus in Paris

Vollverſammlung der Jnduſtrie- und
Handelskammer Halberſtadt.

Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadt hielt am 30.
April in Halberſtadt ihre zweite diesjährige Vollver-
ſammlung ab. Einleitend gedachte der Vorſitzende, Präſident
Kaempfert, des am 26. März 1929 verſtorbenen früheren Mit-
gliedes, des Fabrikdirektors Peter Paaſche in Burg, und betonte
beſonders ſeine eifrige und hingebungsvolle Arbeit für die Kammer.
Sodann überreichte er dem Vizepräſidenten der Kammer, Kommer-
zienrat Kurt Klamroth in Halberſtadt, anläßlich ſeiner 25jährigen
Mitgliedſchaft zur Kammer das goldene Erinnerungszeichen.

Danach ſtand der Haushaltsplan der Kammer für
das Geſchäftsjahr 1929-30 zur Beratung. Syndikus Dr. Faehre
konnte berichten, daß es trotz verſchiedener zwangsläufiger Mehr-
ausgaben infolge ſtrengſter Sparſamkeit auf anderen Gebieten ge
lungen ſei, eine Erhöhung des geſamten Haushaltsplanes zu ver
meiden. Der durch Umlage zu deckende Betrag habe im ganzen
ſogar etwas herabgeſetzt werden können. Jnwieweit ſich dies auf
die Höhe des Kammerbeitrages im einzelnen auswirken werde, laſſe
ſich erſt nach Abſchluß der Gewerbeſteuerveranlagungen überſehen.
Der Haushaltsplan der Kammer fand in der vom zuſtändigen Aus
ſchuß vorgelegten Form und Höhe einſtimmige Annahme. Jn glei-
cher Weiſe wurde der von Direktor Kaerger vorgetragene Haus-
haltsplan der Handelsſchule und der Höheren Handelsſchule Halber-
ſtadt für 1929-30 gutgeheißen.

Ueber die Beſchlüſſe des Verkehrs- Ausſchuſſes der Kammer in
ſeiner Sitzung vom 6. März 1929 berichtete ſtellvertretender Syn
dikus Dr. Hohl. Dabei entwickelte ſich noch einmal eine lebhafe
Ausſprache über die Frage des Wettbewerbs zwiſchen Eiſenbahn
und Kraftwagen und über die Umgeſtaltung der Privatgleisan
ſchlußbedingungen. Jm übrigen wurden die Beſchlüſſe des Aus
ſchuſſes mit einigen geringen Abänderungen genehmigt.

Syndikus Dr. Faehre gab ferner eine ausführliche Darſtel-
lung über die bisherigen Verhandlungen wegen der Einbeziehung
der freien Berufe in die Gewerbeſteuer. Obwohl ſich die Kammer
für dieſe Erweiterung der von der Gewerbeſteuer betroffenen
Kreiſe wiederholt eingeſetzt habe, ſei es ihren Bemühungen wegen
des Widerſtandes der Mehrheit der übrigen Kammern nicht gelun-

Die

gen, auch den Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag für ihren
Standpunkt zu gewinnen.

Nach einem Referat des ſtellvertretenden Syndikus Dr. Hohl
über eine Friſherlegung des Lädenſchluſſes am
Heiligen Abend wurde dieſe Angelegenheit an den Einzelhan-
dels Ausſchuß der Kammer verwieſen. Zum Schluß wurde die
Frage des Südflügels des Mittellandkanals erörtert
und mit ihrer weiteren Behandlung der Verkehrs- Ausſchuß der
Kammer beauftragt.

Lochen der Eifenbahnfahrkarten auch beim Umſteigen. Bei
der Eiſenbahn werden die Fahrkarten für einfache Fahrt außer bei
Antritt der Reiſe und Fahrtunterbrechung künftig auch bei jedem
ſonſtigen Verlaſſen der Bahnſteigſperre gelocht, alſo z. B. auch
dann, wenn ein Reiſender auf einem Unterwegsbahnhof den Bahn-
ſteig verlaſſen muß, um den Anſchluß auf einem anderen Bahnhof
zu erreichen.

Ein Mann, der fünfzig war.
Roman von Kurt Heynicke.

Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50.

38. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Varga ſtand da, ſein Körper gerade, ſteif. aber die Arme waren

wie windgeſchüttelte Aeſte eines Baumes, ſie bewegten ſich hilflos
und an den Armen irrlichterten die Hände, und Varga, ohne klare
Beſinnung, hielt ſie von ſich ab u. ſeine Kehle wollte Laute von ſich
geben, Worte, aber es gelang ihm nicht.

Dann, auf einmal ſchrie er auf, wie ein Tier.
deutlich: „Pit, was habe ich getan?“

Er wankte auf Pit zu, der zitternd und totenbleich da ſtand.
Pit hörte, wie der Hauswirt ängſtlich nach dem Polizeipoſten

rief.
„Mord“, ſagte einer der Arbeiter, als die Polizei kam.
Varga bekam Handſchellen. Schluchzend folgte ihm Pitois auf

die Wache.

Und man hörte

Kreuzweg der Freundſchaft.

Der Unterſuchungsrichter vernahm Varga noch am ſelben Abend.
Er antwortete auf die meiſten Fragen verkehrt und hob nur
immer ſeine Hände und ſah ſie mit verdrehten Augen an, als ſuche
er Blutſpuren auf ihnen

Der Richter erwog ſchließlich, ob er den Verhafteten nicht beſſer
am kommenden Morgen vom Gerjſchtsarzt unterſuchen laſſen ſolle.
Heute war aus dem offenbar Verwirrten jedenfalls nichts mehr
herauszuholen.

Schließlich ließ er den Verhafteten abführen.
Nachher konnte Pitois eine ziemlich genaue Schilderung des

Vorfalls geben und entſcheidende Mitteilung über die Vorgeſchichte
und die Veranlaſſung zu dem Verbrechen machen.
„Tch danke Jhnen, Herr Pitois“. ſagte der Richter, „Jhre Aus
ſagen haben ſehr zur Klärung des Falles beigetragen.“

Pitois zögerte zu gehen.
„Haben Sie noch ein Anliegen, Herr Pitois?“ fragte man ihn
„Ja, Herr Unterſuchungsrichter. Darf ich Varga bald beſuchen?“
„Jeden Tag, Herr Pitois, ſolange Jhr Freund Unterſuchungs

gefangener iſt.“
„Jch danke, Herr Richter.“ Mit verlegener Freundlichkeit ver-

abſchiedete ſich Pitois.

Dann ging er traurig nach Hauſe, es war ein Weg von andert

halb Stunden, und ein kalter, ſchauriger Wind wehte, aber Pitois
benutzte keine Trambahn und keine Taxi, er ging Schritt für
Schritt, traurig, immer weiter. Leute ſtießen ihn an. An einer
Straßenkreuzung wäre er beinahe überfahren worden.

Der gute Pitois war mit ſeinen Gedanken nicht auf der Straße.
Er war bei Stefan Varga.

Und als er nach Hauſe kam und ſeinen Laden betrat, war es
ihm, als ſeien alle Vogelbauer Särge, und vorn, die ſchwarzen Lei
ſten, welche Schaufenſter und Ladentür voneinander trennten und
über denen ein Balken lag, waren eine Guillotine.

Am anderen Morgen ließ ſich Pitois ſogleich bei Amade Lubin
melden.

Amade empfing ihn ſofort. Sie hatten beide eine lange Unter
redung, welche durch die Ankunft eines Poliziſten unterbrochen
wurde, der Amade zum Unterſuchungsrichter bat.

Als Pitois Lubin verließ, waren ſeine gedrückten Mienen etwas
aufgeheitert.

Am Nachmittage des gleichen Tages ſah man ihn an einem vor
nehmen Hauſe die Klingel ziehen. „Klinik. von Profeſſor Beauchair“
ſtand auf dem Meſſingſchild. Eine Krankenſchweſter erſchien.

Pitois ſchien eine Erkundigung einzuziehen. Er erklärte der
Schweſter, daß er an einem der nächſten Tage wiederkommen
wolle.

Als er jetzt die Straße hinabſchritt, über das letzte Herbſtlaub
hinweg, unter einer kalten Sonne, aber einem wolkenloſen Him-
mel, glänzte ſein Geſicht wieder von einer ſtillen Heiterkeit.

Pitois ſchien ſogar glücklich, wenn ein aufmerkſamer Beobachter
ihm gefolgt wäre, hätte er feſtſtellen können, daß Pitois eine Me
lodie pfiff

Drei Tage vergingen.
Jm Gefängnis war Varga unterſucht worden, aber man hielt

eine weitere Beobachtung nicht mehr für nötig.
Der Mann hatte ſich in einer großen Erregung befunden, die

vielzeicht für den Augenblick ſeine Zurechnungsfähigkeit ausſchal-
tete, aber in jedem Falle war Stefan Varga geiſtig vollkommen
geſund.

Am vierten Tage nach ſeiner Einlieferung klopfte
an die Zellentür: „Varga?“

Stefan antwortete.
„Sie bekommen Beſuch, Varga.“
Mit Paketen beladen, kam Pitois zur Tür herein.

ihm um den Hals. Er weinte. als er den Freund ſah.
Er wußte nicht, was er ſagen ſollte. Schließlich ſtammelte er:

„Das haſt du mir alles mitbringen dürfen?“
„Oh“, lachte Pit, „ſie haben am Eingang alles genau durchge-

der Wärter

Varga fiel

ſchnüffelt. Aber ſolange Du dich nur in Unterſuchungshaft befin
deſt, kann ich dir bringen, was ich will. Wenn es nicht gerade eine
Feile zur Flucht iſt“, ſetzte er lächelnd hinzu.

Sie ſetzten ſich, Varga auf den Bettrand, Pitois auf einen Sche-
mel.

„Lieber Alter“, ſagte Pitois zärtlich.
Varga nickte: „Nun iſt es doch ſoweit gekommen, weil ich nicht

Dir gefolgt bin, Lieber.“
Pit legte ihm die Hand auf die Schulter: „Gräme dich nicht.“
„Jch bin ganz ruhig, Pit. Den vierten Tag bin ich jetzt hier.

Am Abend, bei meiner Einlieferung, hat man mich vernommen, ſeit
dem nicht mehr. Die Einſamkeit iſt furchtbar.“ Er flüſterte plötz-
lich und beugte ſich zu Pitois hinüber: „Ueberall iſt Jeannette.“

„Jeannette?“

„Ja“, nickte Varga. „Ueberall an der
Jm Bett. Durch die Tür. Ueberall.“

Stefan ſtarrte plötzlich auf ſeine Hände und fing an zu zittern.
Pit bemerkte es: „Warum ſtarrſt du ſo auf deine Hände?“
Stefan Varga ſchreckte auf.
„Die Hände? Ach ja, die Hände

Hände, Pit, welche
Er vollendete nicht. Ein Schauer durchlief ihn.
„Sollteſt du beſſer nicht daran denken?“ fragte Pit.
„Jch muß, Pit, ich muß. Jmmer ſehe ich Jeannette. Jmmer

mit den verfluchten Händen um den Hals. Ach, Pit, guter Pit, ich
leide!“

Er ſtarrte die Zellenwand an und lauſchte auf den Schritt des
Wächters. Dann richtete er ſich auf und ſagte langſam, betont
und erklärend: „Und nun, Pit, iſt es ſo: Als ſie fiel, wie etwas
Geweſenes, als ein toter Menſch, dahin, vor meinen Augen, aüs

Wand. Jm Fenſter

Das ſind doch die

meinen Händen, da Pit, war meine Liebe auch verendet, ſie wär
nichts mehr. dieſe Liebe, als ein totes Geweſenes, und ich wurde
leer, ohne Willen ohne Macht, nun bin ich frei. Und wieder
bei dir.“

Plötzlich ſtreckte er ſeine Hände Pit hin und bat:
„Pit, guter, lieber Alter! Nimm meine Hände! Blut iſt nicht

gefloſſen darüber aber Mörderhände ſind es doch!“
Pitois umſchloß die zuckenden Finger mit ſeinen ruhigen Hän-

den, und nun ruhten Vargas Hände in den ſeinen wie in einer
Schale.

„Warum ſoll ich deine Hände nicht halten und tröſten, Stefan?“
ſagte Pit gütig.

Und dann wurde er plötzlich ganz heiter und ſagte: „Du darfſt
jetzt nicht erſchrecken. wenn du zum Unterſuchungsrichter mußt.“



Die Schwachbefähigten-Schule.
Da über die Peſtalozziſchule, als die Schule der Schwachbefähig

ien, in weiten Kreiſen der Elternſchaft und auch der Elternbeiräte
falſche Auffaſſungen herrſchen, hielt der Leiter der Peſtalozziſchule,
Rektor Heider, einen Vortrag über „Die Richtlinien und miniſte

Friellen Verfügungen für die Aufnahme in die Peſtalozziſchule“.
Er ging davon aus, daß die Hilfsſchule keine Nachhilfeſchule ſei,

ſondern ein Schulſyſtem eigener Art. Nicht erzieheriſch vernach-
läſſigte Kinder ſind dieſer Schule zu überweiſen, ſondern die Aus
leſe ſoll ſo erfolgen, daß tatſächlich nur ſchwachbefähigte Kinder
darin aufgenommen werden. Dex Uebelſtand, daß in die Schule
auch idiotiſch veranlagte Kinder aufgenommen wurden, iſt beſeitigt

Beim Schulunterricht wird hauptſächlich Gewicht darauf gelegt,
daß die Erweiterung der Begabung der einzelnen Schüler ermög
licht wird. Jn den einzelnen Klaſſen werden die Schüler beim Un-
terricht einzelner Fächer ausgetauſcht, ſo daß ein Kind, das im
Rechnen z. B. fortgeſchritten iſt, in einer höheren Klaſſe dieſen Un
terricht mitnimmt, m umgekehrten Falle ein Kind der höheren
Klaſſe den Unterricht in einer unteren Klaſſe. Dadurch wird er
reicht, daß durch dieſe Lehrmethode die Kinder in allen Fächern,
ihren geiſtigen Befähigungen gemäß, gefördert werden. Aus dieſem
Grund wird der Aufſtellung der Unterrichtspläne das allergrößte
Gewicht beigemeſſen.

Der größte Fehler gedankenloſer Meſchen iſt es, dieſe Schule
als „Dummenſchule“ zu bezeichnen und im Beiſein von Kindern
ſolche geſchmackloſen Herabſetzungen auszuſprechen. Es muß ganz
eindringlich darum erſucht werden, den Kindern darin ein beſſeres
Vorbild zu geben, denn die bereits 10jährigen Erfolge der Schule
beweiſen, daß eine ganze Reihe von Erfolgen durch die Einſchulung
und die dortige Methode erreicht worden iſt. Gelang es doch bei
diesjährigen Geſellenprüfung zwei ehemaligen Schülern der Peſta
lozziſchule, hierbei den Staatspreis für die ausgeſtellten Arbeiten
zu erringen.

Vorausſetzung eines Erfolges mit iſt, daß das größte Gewicht
darauf gelegt wird, daß die Einſchulung ſo früh wie möglich ge
ſchieht. Durch eine fünfgliedrige Kommiſſion, beſtehend aus einem
Arzt, dem Rektor der Hilfsſchule, und der betr. Volksſchule und dem
bisherigen Klaſſenlehrer, wird die Intelligenz des aufzunehmenden
Kindes geprüft. Auf Wunſch der Elternbeiräte ſollen in Zukunft
auch die Eltern des Kindes zu dieſer Prüfung mit hinzu gezogen
werden. Das Ergebnis diefer Prüfung wird der Schuldeputation
unterbreitet, die dann endgültig die Aufnahme beſchließt.

Die Fürſorgeerziehung des Kindes liegt dem Lehrer nicht nur
in der Schule ob, ſondern derſelbe ſoll auch verſuchen, ſich von den
häuslichen und außerhäuslichen Verhältniſſen des Kindes ein eige
nes Urteil zu bilden,

Chriſtian Lennbach, der von den Marktfeſtſpielen des vergan
genen Sommers bekannte Darſteller des „Egmont“ und „Jeder-
mann“ wurde ab kommender Winterſpielzeit an das Landestheater
Braunſchweig verpflichtet. Während des Sommers iſt er wieder an
unſerm Kurtheater und den Marktfeſtſpielen tätig und wird erſt
malig in „Wir ſagen uns alles“ auftreten.
a -Schloß Lichtſpiele 3. Mai 1929. Im Film „Zwei rote Roſen“
ſpielt Liane Haid das Mädchen mit dem zarten Kuß und den zwei
roten Roſen, ſie iſt ein ganz ſüßes Mädel, gottesfroh und ſehr
lieb. Die ſympathiſche Gegenſpielerin iſt La Jana, anmutig, luſtig
und wohltuend. Haxry Halm und Oskar Marion geben mit Ge
ſchick einen reichen Kavalier und den vom Erfolg gekrönten Kompo
niſten. Dieſer Film wird ebenſo wie das Lied „Zwei rote Roſen“
die. Herzen aller Beſucher erobern. Und dann Tom Mix der
heldenhafte Reiter, feurige Liebhaber und unerreichte CowboyDar-
ſteller ſpielt die Hauptrolle in dem packenden, von atemberaubendem
Tempo erfüllten WildweſtFilm „ArizonaTiger“. Außerdem läuft
ein ſehr origineller, intereſſanter und lehrreicher Film „Land in
Sonne“. Dieſer Film iſt im Auftrage des Reichsbandes der Klein
garten Vereine Deutſchlands gemacht worden und zeigt die wert
vollen Beſtrebungen der S chrebergärten.

Aus Halberſtadt.
Ausdehnung der Unfallverſicherung.

PA. Das Dritte Geſetz über Aenderung in der Unfallverſicherung
oom 20. Dezember 1928 hat eine Reihe von Betrieben und Tätig
keiten neu oder erſt in vollem Umfange der reichsgeletzlichen Un
fallverſicherung unterſtellt. Das Verſicherungsamt fordert in einer
geſtern veröffentlichten Bekanntmachung auf, dieſe Betriebe und
Tätigkeiten bis zum 7. Mai 1929 bei ihm anzumelden. Ein Ver
ſtoß gegen die Anmeldefriſt kann mit einer Geldſtrafe bis zu
1000 K beſtraft werden. Die Anmeldung muß den Namen oder
die Firma des Unternehmens, den Gegenſtand des Betriebes oder
der Tätigkeit, die Art des Betriebes oder der Tätigkeit, die Zahl
der durchſchnittlich beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen

und etwa ſonſt notwendige Ergänzungen, insbeſondere Angaben
darüber, ob der Betrieb bereits Mitglied einer Berufsgenoſſenſchaft
iſt und gegebenenfalls welcher Berufsgenoſſenſchaft, enthalten. Für
die Anmeldung hält das Verſichetungsamt im Dompropſtei
gebäude, U. d. Zwicken, Zimmer Nr. 9, ein Muſter zur Verfügung.
Dort wird auch Auskunft erteilt, insbeſondere darüber, welche Be
triebe und welche Tätigkeiten der Meldepflicht unterſtehen. Es
ſind anzumelden:

1. Krankenhäuſer, Heil- und Pflegeanſtalten, Entbindungsheime
und ſonſtige Anſtalten, die Perſonen zur Kur oder Pflege
aufnehmen,
Laboratorijen für naturwiſſenſchaftliche,
techniſche Unterſuchungen und Verſuche,

3. Betriebe die Röntgeneinrichtungen verwenden,
4. der Betrieb der Schauſpielunternehmungen, Schauſtellungen

und Vorführungen,
Unternehmen, die Muſikaufführungen, Geſangs und dekla
matoriſche Vorträge veranſtalten,
zu 4. u. 5. ohne Rückſicht auf den Kunſtwert der Leiſtungen,

6, Lichtſpielbetriebe (Herſtellung, Vertrieb und Vorführung von
Lichtbildſtreifen),
Rundfunkſendebetriebe,

Betriebe und Tätigkeiten zur Bewachung von Betriebs und
Wohnſtätten.

a mediziniſche oder

Dir

Arbeiter SporkKarkell. Nächſten Mittwoch, den 8. Mai, 20 Uhr,
findet bei O. Bollmann wieder eine Sitzung des techniſchen Aus
ſchuſſes ſtatt, zu der ſämtliche Techniker zu erſcheinen haben. Mor
gen Sonnabend, findet auch das Tanzkränzchen vom F. C. Burgund
in Ruhbergs Lokal ſtatt. Wir bitten, den Verein zu unterſtützen.

Die nächſte Stadkverordnetenſitzung findet am kommenden Mitt
woch, 17 Uhr, in der Dompropſtei ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht
u. a. die Herabſetzung der Vergnügungsſteuer, die Steuer für Muſik
apparate (Lautſprecher), der Bebauungsplan für das Spiegelsber
gengelände.

Ein Bunker Abend im „Elyſium“. Am heutigen Freitag ver
anſtalten der Volk schor Halberſtadt u. der Orcheſterverein
Halberſtadt im großen Saale des „Elyſiums“ einen Bunten Abend
mit einem ſehr unterhaltſamen Programm. Es werden geboten
Muſikſtücke, Chor- und Sologeſang, Tanz und Geſangsduette und
eine zweiaktige Operette „Lindenwirtin, du junge Das Pro
gramm iſt alſo recht reichhaltig und verſpricht in jeder Beziehung
einen intereſſanten Bunten Abend. Programme, welche zum Ein
tritt berechtigen und 60 Pfg. koſten, ſind noch bei allen Mitgliedern,
der Muſikalienhandlung Barth und an der Abendkaſſe zu haben.

Errichtung einer 5d A. Verwaltungsſtelle in Halberſtadt. Der
Zentralverband der Angeſtellten, in dem die freigewerkſchaftlich or
ganiſierten Angeſtellten zuſammengeſchloſſen ſind, hat in den letzten
Jahren eine äußerſt günſtige Entwicklung genommen. Die Organi
ſation konnte in Halberſtadt nicht nur gefeſtigt werden, ſon
dern es gelang auch, die Mitgliederzahl bedeutend zu ſteigern. Da
mit wuchſen die Verpflichtungen der hieſigen Ortsgruppe den Mit
gliedern gegenüber. Vor einigen Tagen ging der Zentralverband
der Angeſtellten zur Errichtung einer Verwaltungs
ſtelle über. Die Verwaltungsſtelle befindet ſich Quedlinbur-
gerſtraße 11, eine Treppe. Dort erhalten die Angeſtellten Aus
kunft und Rat über alle arbeitsrechtlichen Fragen und über Ver
bandsangelegenheiten. Die Verwaltungsſtelle hat Sprechſtunden
feſtgeſetzt, die von den Ratſuchenden eingehalten werden müſſen.
Man beachte auch das geſtrige Jnſerat im '„Halberſtädter Tage
blatt“.

Arbeiksvermikklung für das Gaſtwirksgewerbe. Wie das Ar
beitsamt Nordharz in Halberſtadt durch heutige Bekanntmachung
mitteilt, iſt die männliche Vermittlungsabteilung für das Gaſtwirts
gewerbe ab 5. Mai von 10.,30 bis 13 Uhr während der Sommer-
monate auch Sonn- und Feſttags geöffnet. Die Ver-
mittlung iſt koſtenlos. Das Arbeitsamt iſt unter der Fernſprech
nummer 868-69 zu erreichen.

Verſammlung des Provinzial. Verbandes Sachſen im Bunde
ehem. Mittelſchüler Deutſchlands. Hauptſächlich hervorgerufen durch
die vielen Schwierigkeiten, auch die ehemalige Mittelſchüler bei der
Auswertung ihres Zeugniſſes der mittleren Reife ſtießen, hat ſich

VNVeklam
iſt die Seele des Geſchäfts.
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut per
breiteten Zeitung im Kreiſe

der „Bund ehem. Mittelfchüler Deutſchlands“ gebildet, deſſen Prov.
Verband Sachſen hier am 4. Mai tagt. Am Sonnabend abend fin
det im kleinen Stadtparkſaal die Begrüßung ſtatt. Die Vertreter
der einzelnen Ortsvereine verſammeln ſich am Sonntag nachmittag.
Im Mittelpunkte der Tagung ſteht ein am Sonntag mittag 11 Uhr
im großen Stadtparkſaale ſtattfindende Kundgebung für die
Mittedſchule, die zwar wegen der wohlwollenden Fürſorge
unſerer Stadtverwaltung dieſer Schulgattung gegenüber keine ört
liche, wohl aber eine große allgemeine Bedeutung hat. Stadtſchul
rat Koch Nordhauſen wird über das Thema „Vernunft wird Un
ſinn ein Wort über die Mittelſchule“ ſprechen. Zu Beginn der
Veranſtaltung wird ein Chor der MädchenMittelſchule ſingen.
Nach dem Vortrage wird ein Sprechchor dex Knaben-Mittelſchule
etwas darbieten. Der Bund ehemaliger Mittelſchüler, der ſelbſtver
ſtändlich völlig unpolitiſch iſt, hofft, daß ſich recht viele einſtige
Schulkameraden, Mittelſchullehrer und Mittelſchullehrerinnen, vor
allen Dingen aber zahlreiche Väter und Mütter von Mittelſchülern,
ferner Freunde dieſer Schulart einfinden werden.

„Das Katzenauge“ am Fahrrad. Der Reichsrat hat der Ver
ordnung über die Einführung hinterer Leuchtzeichen, ſog. „Katzen
augen“, für zweirädrige Motorräder und Fahrräder zugeſtimmt.
Vom 1, Juli ab müſſen alle Motor- und Fahrräder ein ſolches
Schlußlicht führen. Es darf nicht größer als 5 Zentimeter ſein und
muß bei Dunkelheit für ein normales Auge in einer Entfernung
von 150 m bei einem Streuginkel von 30 Grad erkennbar ſein.
Für die Leuchtzeichen, die in den Handel kommen, werden Prüf
ſtellen eingerichtet, die die geprüften „Katzenaugen“ mit einem
Kennzeichen verſehen.

Der Reiſebrieftauben Verein „Heimatliebe“ N. 04956 zu Hal
berſtadt hatte am 28. April den erſten Vorflug mit 100 Tauben
von Wegeleben begonnen. Trotz ſtarken Nordweſtwind haben die
Tiere nach kurzer Zeit alle den heimatlichen Schlag erreicht. Die
nächſten Vorflüge der Nordgruppe finden am 5. Mai ab Heders
leben ſtatt. Angeſchloſſen ſind dieſer Gruppe die Orte Wernigerode,
Drübeck, Jlſenburg, Genannte Ortsvereine haben am 28. April den
Vorflug ab Halberſtadt mit über 100 Tauben begonnen. Herren,
die ſich der Reiſebriefkauben Vereinigung anſchließen wollen, ſind
dem Verein „Heimätliebe“ willkommen. Vereinslokal Gaſtwirt
ſchaft zum Güterbahnhof, Gleimſtraße 1, Telephon 1375,

Wann liegt Mundraub vor? Butter hatte A. entwendet und
war wegen Mundraubs verurteilt worden. Wegen Mundraubs
verwirkt nach S 370 (5) des Reichsſtrafgeſetzbuchs Geldſtrafe, wer
Nahrungs- oder Genußmittel von unbedeutendem Werte oder in
geringer Menge zum alsbaldigen Verbrauche entwendet. Das
Reichsgericht erachtete die Vorentſcheidung für bedenklich und
führte u. a. aus, von Mundraub im Sinne des S 370 (5). des Straf
geſetzbuchs könne nur dann die Rede ſein, wenn der Angeklagte die
Butter entwendet habe, um den Hunger zu ſtillen, den er gerade zur
Zeit gehabt hatte, als er die Butter entwendet hatte. Habe der An
geklagte aber die Butter fortgenommen, um ſich einen Buttervorrat
für ſeinen häuslichen Bedarf zu verſchaffen, ſelbſt wenn es für einen
kürzeren Zeitraum geſchehen ſei, ſo würde nicht mehr Mundraub
im Sinne des S 370 (5), ſondern Diebſtahl im Sinne des 8 242 des
Reichsſtrafgeſetzbuchs in Frage kommen. Mundraub wird nur mit
Geldſtrafe, Diebſtahl hingegen mit Gefängnis beſtraft. (Akten
zeichen: 3. D. 934. 28.)

Verurtkeilung eines raffinierten Bekrügers. Das Schöffen
gericht Dresden verurteilte am Montag den 22jährigen Kauf
mann Heinrich Sch! aus Halberſtadt wegen Betruges zu zehn Mo
naten Gefängnis. Ohne über irgendwelche Kavitalien zu voerfügen,
hatte Sch. angeblich die Herausgabe eines Reichs Handels
und Gewerbe-Adreßbuches geplant. Er war von Halberſtadt
aus mehr als ein Jahr von Ort zu Ort gereiſt und hätte Firmen
geworben, die ſich in ein ſolches Adreßbuch eintragen laſſen wollten
Dabei täuſchte er aiich vor, daß es ſich um ein Unternehmen des
Moſſe- Verlages handele. Die entgegen genommenen Anzehlungen
benutzte er im weſentlichen zur Deckung ſeiner hohen Reiſe
ſpeſen, die er ſelbſt auf 20——25 pro Tag beziffert. Jnsgeſamt
hat der Angeklagte rund 21000 A eingenommen, um die ſeine
leichtgläubigen Opfer geſchädigt ſind.

Sport.
Ring Spork Verein 1911. Heute Freitagabend haben ſämtliche

Artiſten pünktlich im Uebungslokal zum Trainieren zu erſcheinen.
Es gilt für die bevorſtehenden Wettſtreite in Magdeburg u. Braun
ſchweig tüchtig zu üben. Kommenden Sonnkag, vorm. 9 Uhr. tref
fen ſich ſämtliche BezirksFunktionäre beim Gen. Fritz Stauch zu
einer wichtigen Beſprechung. Anſchließend findet eine Techniker
Sitzung ſtatt, wozu jeder Spartenleiter anweſend ſein muß, Es gibt
wichtige Angelegenheiten, wie Raſttag, Kreisfeſt und Bezirksfeſt in
Börnecke zu regeln. e

Radfahrer Verein Wanderer 1898 B. D. R. Unſere diesjährige
Anfahrt findet am Sonnabend den 4. Mai nach Huenſtedt ſtatt.
Abfahrt 19,30 Uhr Wehrſtedter Brücke.

„Jch werde nicht erſchrecken, Pit. Halt eine Hände DasS n P )alte nur meine Hände. Das
Pit ſtand nach einiger Zeit auf.
„Siehſt du, daß ich dir Wein mitgebracht habe, Alter?“
„Jch mag nicht trinken.“
Pitois lächelte.
„Du ſollſt aber!“ Wir wollen auf jemandes Geſundheit trinken.“

Varga machte verſtändnisloſe Augen,
und Wende zwei Gläſer“, ſagte Pit, entkorkte eine Flaſche

Pitois hob das Glas.
Schwerfällig erhob ſich Varga
„Um dir den Gefallen zu tun, Pit“, ſagte er,
Zittrig griff Varga nach dem ſeinen,
„Und nun willſt du auf meine Geſundheit trinken?“
„Nein,“ lächelte der Freund, „nicht auf deine.“
Jn Varga arbeitete es. Pit ſah es. Da ſagte er langſam

„Jetzt trinken wir auf Jeannetts Geſundheit, Stefan.“
g Und er ſetzte das Glas an die Lippen und leerte es mit einem

ug.
Varga hatte den Wein noch in den bebenden Händen
„Jeannette lebt
„Ja“ ſagte Pit.
Da fiel der ſtarke Varga um und verlor die Beſinnung.
Pit rief den Wärter. Der goß Varga Waſſer ins Geſicht
Stefan ſchlug die Augen auf.
„Sie lebt“, ſagte er glücklich
Und dann, nach einer Pauſe, während der er ſich langſam auf

richtete und zurückbeſann, ſprach er: „Jch liebe ſie nicht mehr.“
Nachdem verließ Pitois ſeinen Freund. Er ging aber noch zu

vor zum Unterſuchungsrichter, mit dem er eine Unterredung hatte.
Er ſchien von dieſer in eine angeregte Stimmung zu kommen,

und als er das Gebäude verließ, ging er nicht nach Hauſe, ſondern
ſetzte ſich gegenüber in ein Reſtaurant. Von da beobachtete er das
Tor des Gebäudes

der Fernſprecher Nr 2313
Harzer Volks stimm e
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Jeannette war mit einer Ohnmacht und einigen Hautwunden
dapongekommen.

Der Richter hatte, ehe er Varga von neuem vorließ, den Befund
abwarten wollen.

Inzwiſchen hatten Amade und Pitois entſcheidende Unterredun
gen gehabt.

Pitois verbürgte ſich dafür, daß Varga nunmehr Jeannette frei-
geben würde. Er wagte es, ohne daß er ſich vorher Vargas Zu
ſtimmung geſichert hatte. ganz abgeſehen davon, daß der Angriff
auf Jeannette Grund genug zur Scheidung war.

Pitois Gefühl hatte, wie ſich ſpäter herausſtellte, recht behalten
Als er Varga beſuchte, hatte er das Bekenntnis, welches er
brauchte, von Varga erhalten: „Jch liebe Jeannette nicht mehr!“

Amade beantragte einen Urlaub von drei Monaten, der ihm
ſofort bewilligt wurde.

Darouf reiſte er mit Jeannette nach dem Süden, nachdem ſie
vorher günſtig über Varga ausgeſagt und einen Teil der Erregung
Vargas auf die Tatſache zurückführte, daß ſie ihn verlaſſen hatte.

Amade war feſt entſchloſſen, Jeannette zu ſeiner Frau zu
machen, ſobald die Scheidung ausgeſprochen war.
nach Lille ziehen und die Leitung der Lubinſchen Betriebe über
nehmen.

So ſtand nach Lage der Dinge zu erwarten, daß die Strafe
Vargas ſehr mild ausfallen würde, wenn er nicht gar einen Frei
ſpruch entgegenſah.

Jedenfalls lag kein Grund vor, Stefan Varga länger in Haft
zu behalten, das Vergehen war nicht ſo groß, daß es Fluchtverdacht
einſchloß.

Das alles ſagte der Richter Varga, als er ihn einige Stunden
ſpäter, nachdem Pitois ſeinen Freund beſucht hatte, entließ.

Als Varga benommen und ſchwach des Gerichtsgebäude verließ,
kam aus dem jenſeitigen Reſtaurant in großen Sprüngen Pitois
auf ihn zu.

So ſaß er einige Stunden. Sie umarmten ſich auf offener Straße und weinten beide.

Er wollte dann

„Komme erſt zu mir, Stefan“, bat Pitois. Der Freund ſolgte
ihm wie ein Kind.

Pitois hatte die Nachbarin gebeten, ein Abendeſſen zu bereiten.
und als Varga hereintrat, dampfte eine Gans auf dem Tiſch und
Wein leuchtete rot in ſchönen Pokalen. Auch ein Glückwunſch von
Herrn Gordon lag da, der Mitleid mit Varga gehabt und Stefan
vor dem Unterſuchungsrichter das beſte Zeugnis ausgeſtellt hatte.

Bei ſich meinte Gordon, daß er damals zwar Kratzer von Je
annette erhalten hatte, Varga hatte dasſelbe Weibsbild aber noch
übler mitgeſpielt. Daher war ſeine Anteilnahme ein Stück männ-
licher Solidarität

Hernach gingen. Pit und Stefan in den Laden Pits.
„Siehſt du, Stefan“, meinte Pitois, „im Frühjahr werde ich den

Laden aufgeben, ich habe jetzt ſoviel geſpart, daß ich ganz von den
Renten leben kann. Und vielleicht finde ich ein Häuschen in einem
Vorort im Grünen, dann ziehen wir zuſammen. Und an dem Tage,
an dem das geſchieht, gebe ich allen Singvögeln in meinem Laden
die Freiheit. Jm Frühling, weißt du, wenn ſie ſich paaren wollen.
Denn die Vögel, Lieber, ſind anders als wir Menſchen. Sie ſind
leichter und können fliegen,“

Ende.
t

Unſer neuer VRoman,
Morgen beginnen wir mit dem Abdruck eines neuen Romans.

Wir wählten diesmal ein Werk des bekannten amerikaniſchen
Schriftſtellers Lawrence H. Desberry, der mit einer großen
Anzahl von Romanen die Aumerkſamkeit auf ſich lenkte. Seine
Romane erlebten in Amerika hohe Auflagen. Auch der Roman „An
den Ufern des Hudſons“, den wir unſeren Leſern bieten, ge
hört zu ſeinen erfolgreichſten Werken, denn der Roman feſſelt durch
eine intereſſante und lebendige Handlung bis zur letzten Zeile. Hin
zu kommt noch, daß Hermynia zur Mühlen, die Ueberſetzerin
zahlreicher Romane, eine vorzügliche Uebertragung aus dem ame
rikaniſchen Manuſkript beſorgte.
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Hafherstadt, Breiteweg 37 Kaffee Kaiserhaus)
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Wir haben es stets vor-
gezogen, viele Schuhe mit
geringem Gewinn statt
wenig Schuhe mit großem
Gewinn zu verkaufen.

Besfchtiqgen Se unsere Schaufenstfer?

Größte Auswahl!
Beste Qualitäten!

N Schönste Modelle!

6Gilligste Preise!
Aufmerksamste

Bedienung!

Besonders
billige
Damen Stoff H.
Schuhe
Größe 36 42 95-

Kngebote!
aus Pumps die grobe Fran-

jahrsmode, fein tarbig,neues Modell, mit 12
Louis-XV. Absatz

Kinder-Spangenschuhe
in den neuen Frähjahrs-jerben, Größe 31——35 8.9 73
Gröbe 27 30

Spangenschuhe

Spangenschuhe
teintarbig, neue Frähjahrs-
modelle, amerik. oder 12
Louis XV. Absatz

Trotteunschuhein den neuesten Mode-farben, mit Louis XV. 10**
Absatz

Herren Halbschuhe
braun, in guter Au s- 50tährang, vweib ge- 12
doppelt

Herren Halbschuhe
braun, echt Boxkalf, halv- 16
runde Form, echt rahmen-
genäht

in neuen Modellen und in 0verschiedenen Prähjahrs- 14
jarben
Spangenschuhe echt
Chevreau, mit eleganten 0Verzierungen und leder- 16
überzog. Blockabsatr.

Spangenschuhe ſein-
tarbig. mit neuartiger 50tarb, Flechtgarnitur, leder- 18
äberzog. Blockadsats

a Schuh-wal eder waren
inh. Arthur Wedde Nordhausen am Harz, Rautenstraße 52

Schlachthof Freibank ne h r
Rind und Schweinefleiſch

Blütenfeſt in Derenburg am Sonntag, d. 5. Mai1929 Bekanntmachung.
Eiſenbahnverbindung der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn Die männliche Vermittlungsabteilung für das

r ÄÜÄlÄSÄÄ Gaſtwirtsgewerbe beim Arbeitsamt Nordharz in19,08 21,18 a 23,02Halberſtadt iſt an Sonn und Feſttagen von 10
20,031 22,14 23,04 bis 13 Ubr während der Sommermonate ab Wegen JInſtandſetzungsarbeiten am Bahn

Sonntag den 5. Mai d. Js. geöffnet. übergang im Zuge der Straße Zily Heudeber wird14,25] 17,40] 23,21 ah Langenſtein 433 18,60 21,00 21,50 22,45 zrgang ge de Zilly eberx w1540 17 2385 an Derenburg ab 1835 2045 2185 2280 Arbeitsamt Nordharz, Halberſtadt Dieſe Straße an Sonngbend. den 4. d. Mts.5 bi 5HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn. Wilbeimſtrahe 8940. Ferurni 2568/60. Der Vertebr m ter den
Der Verkehr wird über Langeln verwieſen.

Konkursverfahren. S
Halberſtadt, den 2. Mai 1929.

Der Landrat. Müller.
Ueber das Vermögen der Ehefrau Gertrud

Dorothee Karſte geb. Lange in Halberſtadt

h

14,x1 17,26 28,10 ab HSalberſtadt-Spiegelsberge z
13,25 16,301 ab ſ. Blankenburg (Harz) an

Bekanntmachung.

Magdeburgerſtraße I1, Jnhaberin eines
Textiiwaren-Kleinverlaufsgeſchäfts, iſt heute am
2. Mat 1929, mittags 12, Uhr das Konkursverfahren

eröffnet eVerwalter: Kaufmann Demme in Halberſtadt,
Wilbelmſtraße 21.

Anmeldefriſt bis 28. Mai 1929. Offener Arreſt

Keinesfalls dürfen Sie mit Ihrem fleckigen

Anzug zu Pfingsten unangenehm auffallen!

J Ausſchreibung von Erdardeiten.

Die Erdarbeiten zu dem Neubau von 32Wohngebäuden der Halberſtäd ter Wohnungsbau
Geſellſchaft ſollen vergeben werden. Verſchloſſene
Angebote, die nur mit der Aufſchrift Erdarbeiten
verſehen ſein dürten, können bis Donnerstag den
2. Mat 1929, vormittags 9 Ubr, im Baubüro
Seydlitzſtraße 34, Hof rechts I. abgegeben werden,
Die Angebotsunterlagen können gegen Erſtattung
der Schreibgebühren in der Zeit von 8—12 Uhr
vormittags im Baubüro entnommen werden Dort
werden zur angegebenen Zeit auch Auskünfte über
die Ausführung erteilt.I Die vauleitung: Mitteldeutſche Heimitatte

Banbüro Halberſtadt.

Gut. Kurtoſfein

blaue Odenwälder feoagtpaletot u. Gebrock
De Induſtrie anzug billig zu verkaufen

beſte Sandbodenware WalterRatbenauſtr. 13.pt.
Gpeiſekartoffein

Lassen Sie denselben durch eine chemische Reinigung in

Färberei Küffner
erneuern Tägliche Anerkennungen
Harsleberstraße Nr. 12 lolzmarkt Nr. 23
Telephon 2083
Abholen und Zustellen frei!

mit Anzeigepflicht bis 28. Mai 1929. Erſte Gläudiger-
4 Verſammlung

am 31. Mai 1929, vorm. 9 Ahr,
allgemeiner Prüfungstermin
am 14. Juni 1929, vorm. 10 Uhr
vor dem Preuß Amtsgericht bierſelbſt, Petersbof,
Zimmer 16.

Halberſtadt, den 2 Mai 1929.
Ne Geſchäftsſtelle 4 des Amtsgerichts.

Herr n lian Michunelis, hier. Breite
weg 52, beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück, Karten
blatt 7, Parzelle 358 und 579 (am Wege nach Webr-
ſtedt gelegen) ein Wobnhaus zu errichten. Gemäß
8. 16 des Anſiedlungsgeſetzes vom 10. 8. 1904

e

G. S. S. 227) wird dies mit dein Bemerken be e e eann Kgngmt daß an den We J Erteilung e gehe rn e prima Znduſtrieer Anſiedlungsgenehmigung von den Eigentümern z 10 Pfund 55 Pfg.e nene er Plüschsofas Abonniert die Halbmonatsschrift Wer t ß u ſtur
enachbarien Grun e innerhalb einer Ausſchluß o Mark an, Chaiſel s von 45 t 46n Beroee a d r er e i r „Der Klassenkampf Fr. Gobhard, Gerberstr, 9 nernden kann un Tee dirr, n Sperr von 25 Mark an, auch Umarbeiten, wie (Marxistische Blätter) abzugebenn z n rei elen e Moderniſieren aller Polſtermöbel, bei billigſter ß n o P Präpar. Viehlehertrau Halberstädter Tageblattläßt. Die Unerlagen über das Bauvorhaben Berechnung ezugspreis monatlich nur 85 Pfg. Vied-LedertranEwmulſion Nälbers g

Probehelte u. Prospekte durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tageblatt, Dompiatz 48.liegen während obiger Friſt im Stadtbauamt, Domvplatz 48.Zimmer Nr. 6, aus

Der Magiſtrat.

Se brauchen m vfel Geld
für hre Sohuhe auszugeben, wenn Sie bei
uns kaufen. Sie finden eine scheöne Auswahl.

Dre Preise s sehr

RatsAvotbeko.Polſterei Kurt Nieder
Blücherſtraße 13 B. d. Spritzen 11

Zentralverband
der Angeſtellten

Ortsagruvpe Halberſtadt.

Die hieſige Ortsgruppe hat im Hauſe

Auedlinburgerſtraße 11
eine Verwaltungsſtelle eingerichtet!

Alle Auskünfte etc. werden von jetzt ab während
der teſtgeſetzten Sprechſtunden in der Ver
waltungsſtelle erteilt. Mitgliedsbuch vorzeigen.
Sprechſtunden:

Großes Lager in orthopesdisohen Schuhwaren,

z c ne n t h udrSchuhwaren- u. Sportgeschäft „Merkur nSrenags i Uhr u. 18—20 Uhr

Fernsprecher 1292 Hoheweo 42 Sonnabends 11—13 Uhr 7r

rer



c„—nnnnn—Am Sonntag, 5. Mui, vorm. 11 Uhr
findet im großen Stadtparkſaale eine

ökföptlehe Kundgebung

h
ſtatt.

Vortragsfolge:
J. Geſangliche Darbietung der

MädchenMittelſchule
2. Vortrag des Herrn Stadtſchulrats

Dr. Koch- Nordhauſen über:
Vernunft wird Unſinn ein Wort über

die Mittelſchule
3. Sprech-Chor der

Mittelſchule
Knaben

Wir laden hiermit die geſamte Bürgerſchaft
zu der Kundgebung herzlich ein.

Der Provinzial- Verband Sachſen
im Bund der Vereine ehemaliger

Mittelſchüler Deutſchlands.

F. C. Germania 1900
e. V.

Heute Freitag, 3. Mai
abends S Ahr

Monats Verſammlung
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen, iſt

das Erſcheinen aller Mitglieder Ehrenpflicht.
Der Vorſtand.

19 00

II

Eishändler!
Gastwirte!
Private!

Sämmtliche

EisWwaffeln
für Spelseeis sind stets
vorràätio.
Deoken Sie bitte Ihren
Bedarf bei uns.

Halherstädter Feingehbäcktabrix

Brasche Hattorf G. m. h. U. S

Paulsplan S1. SIn I II mC. „Surgund
Sonnabend, den 4. Mai, abends 77 Uhr

in „Ruhbergs Reſtauraut“

Tanz- Kränzchen
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Puten Ingenieut Böhme, Halberstadt,
Breiteweg 29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat.-Ing.

a n

Durch Goroß- Einkauf ervrobt an
Qualität u. ungeheuer vervilligt

Herren Irikotagen
Herren Einsatzhemden

in erprobten Oualitäten, mit 95

4.75 bis Da
modernen höübschen Einsätzren

Kinder-Sehlüpfer

Imitatwar e
und 5 Pf. Steigerung

Damen Trikotagen

aus testem Trikotgewebe, keine 30 pi

Gröbe I
pro Gr öbe

Ektpas ganz Befſonderes
Herren Einsatzhemden

mit mod. karierien Einsaätzengute Qualität, mittlere Gröbe 95
keine lmitatware

Kinder Sehlüpfer

haltbar

aus prima Mako, besonders 70 P.
Gröbe I

und 10 Pf. Steigerung pro Gröbe

Damen Sehlüpfererren-Mako- m mio-

e en 95
auch in weiß
in großem Farbensortiment,i iß, im Schritt got 7 pt
verstärkt, in allen Gröben t

Damen-Sehlüpfer

ehe

Herren-Mako- und mako-
farbige Beinkleider und ar big.

prima Mako, besonders guterStrapazier- Wir in h bh

r 1.25 K'seid.Damen-Sehl

Herren-Netz-Jacken
in vielen Farben 3.75 bis

üpfer 9h

2.25 vis 175 P

Qualitat

Herren-Garnitur
Hemd und Beinkleid,n 3.6h

unbedingter Haltvarkeit

Eklvas ganz Boſonderes
Damen-Sehlüpfer- Mako

gezwirnt u. mit K'Seide plattiertder eleg. Damen-Schläpter, von 25

Junge Tauben
empfiehlt

LudewigSchuhſtr. 21
Fernſprecher 1137.

Jung, fettes Rindfleiseh
Prund 90 g.Nonladen Pfd. 1.30 Mk.

Kalbfleiſch Pfund 1.10
Hammelßeiſch Wfd. 60
bis 89 Pig Pr. Maſt
ZiegenharnmelKeiſch.

nur das Beſte v. Beſten
Pfd. 40—60 Pi., Riuder

Leber, Herz. Lunge.
Enter, friſch u. gekocht,

pr. Wa'ferleder
Landwurit, Pfd. 1.40 Mk

prima Speck.
Franztskauerkraßze 26.

Gtreichfertige

A. Lockſarben
Buntfarben, Firnis,
Schiümmkreide,
Gichelleim, Pinſel,
Schablonen, Golp
und 6ilberbronze

Löwen Arogerie
Walter Rathenauſtr. 60

Kaufe ſtändtg Möbel,
Wodnungseinrichtung.

nad Nachläffe
Danneberg,

Weſten dort Nr. S.
Fernruf 1273.

Dr. Zünssers
Gicht- u. Rheu-matizmus- Tee hat
zich seſt 30 Jahren vor
züglich bewährt. Veber
20 000 Knerkennungen.
Paket 1.80 v. 2.50
in fast aſfen Apoiheken.
Dr. Zinsser D Co.,

Leinzis 770
T

Kaiſer Apothele

empfiehlt

Dolorex
nebst Gichttee.

Kaiſer Apothele

empfiehlt

Zeisingsche
Flechtensalbe.

iſt du ſtreichen

geh zu öchilling!
Gute Farben
guter Lack,
guter Rat!

Drogerie g. domgang

Thale am Harz.
Verkaufe Donnerstag

und Sonnabend
fettes 6chmorſleiſch
Gebacktes, Rouladen.
Kochwurfſt, Schlackwurſt

mit Schwetnefletich,
ff. Würſtchen und aus

gelaſſenes Schmalz
Roßſchlachteret

Wuhelm Blerstedt,
Roßtrappenſtr 10l11.

Filiale Bahnhofſtr. 15
täglich geöfinet.

Die modernen

Anzug- Stoffe
in reichhaltiger Auswahl,

kaufen Sie preiswert und gut

We a. A. Brettostae 60

Reiten ver Kelegsbeſchüdigten, el

nehmer und Kriegerhinterbliebenen

Ortsgruppe Wernigerode.
Sonunabend, den 4. Mai, 20 Ubr im „Monopol“

Verſammlung
Wichtige Tagesordnung.

Bollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erwartet
Der Vorſtand.

Gutes, geſundes und trockenes

Brennholz
aus den Abbrüchen der Domäne wird in jeder

beliebigen Menge abgegeben.
Der Magiſtrat. (Banuverwaltung),

Aus Wernigerocde

Harry Halm
La Jana

in dem ganz wonnigen Filmspiel

Zwwef potfe RoSser
Ein Filmwerk, dessen zäritliche Bildmelodie mit
unwiderstehlichem Zauber alle die Herzen bannt.
in genen Sehnsucht, Hoffnung und Liebe bei

einander wohnen.
Ia weiteren tHauptrollen:

Alexander Murski, Trude Hesterberg,
Oscar Marion, Autteg r sregny: Tegaxt a

rTom Mix
der ungekrönte König der Cowvoys, der Meister

der Sensationen in dem Fox-Film

r ke III.

Pcanci im Sonne
Ein Film von dunklen Mauern und lichten,
kleinen Garten. Hergestellt im Auftrage
des Reichs verbandes der Kleingartenvereine

Deutschlands.
Auberdem:

Deulig-Weli-Wochenschau
Freitag bis Montag

Wochentags 6 Uhr Sonntags 5 Uhr
Täglich letzte Vorstellung /29 Uhr

T

Kawmmer-ILichtspielseſcu] Wernigerode
Freitao pu Montagq:

Mary Parker, Frit- Sehui, Ida Wüst, Fritz
Kampers, Leo Peukert, in dem groben Marineſilm

Fräulein Fähnrich
Akte von blauen Jungens und Kleinen

Mädchen
2.

Der beliebte Sensationsschauspieler

William Fairbanks
in seinem neuesten Film

William Fairbanks als Schutzmann a. D.
Ein sensationelles Abenteuer in 6 Akten

Onel-Wochenschau Kulturschau
Wochentags 6 Uhr Sonntags s Uhr Letzte
Vorsiellung täglich 29 Uhr. Freitag u. Sonnabend
Nachtvorstellung, 23 Uhr, der grobe Sexual-

Film: „raische Schams,

Kurtheaterpioneiteg, den 7, Mai 1929, 8 Uhr:

Lustspiel Abend
„Wir sagen uns alles
Ein harmlos munteres Spiel von P. Kalbeck

Regie: Rudolf Harüg
Karten von 1.25 vis 2.25 Mark im Vor-
verkaut: Zigarrengeschatt Ramme, Papier-
handlung Schaffhäuser. Galerie 0.75 Mark

7 lustige

Friſch geſchlachtetes
Roßfleiſch,

Sauerfleiſch,
warme Wurſt

empfiehlt

Ernst Gothe
Roßſchlachterei

Grüneſtraße 1.

Freibank
Sonnabend 9 Uhr:

Fleiſch Verluuf.

Bettstellen
in tloiz u Metall, mit
Patent- u. Auflegematr.
45, 55, 65 u. 75 R. M.
Alle anderen Möhbel,
Federbetten, Chaiselon-
gues, Solas,
lief. preisw. bei bequem.
Ratenzahlangen das

Bettenhaus Ottoss,
Kaiserstraße 62.

Patent-Mair v. 12 Mk. an

NMetall-t Bettena Stahlmatratt. Kinderdetten,
Sehdlafrimmer, Chaiselongues

wan r W sKatalog. 4
an der Abendkasse. Ehren n (Thür.)

Kächen

Mlax Hanboll

Malermeister
Wohnung: Breitestr. 86

Werkstatt jetzt:
Burgstr. 43
Zur Deckung des Vedarfs

an

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwald.
Burgſtraße 9.

nun
Kuohen Sie etwas

oder haden Sie irgend

ein Angebot zu machen.

dann inssrieron Sie
gteots am billigsten und

ſortetrn e erten in
or

Harzervolksstimme

II W
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 103 Sonnabend, den 4. Mai 1929 4. Fahrgang

Aus Oſchersleben.
o. Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, den 29. April, fand

eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gab der Vorſitzende einige Einladungen und die Re
viſionen der Stadthaupt, Stadtſpar und der Kaſſe der Stadtwerke
bekannt. Die Satzung der Stadtſparkaſſe wurde nur unter der Vor
ausſetzung einiger unwichtiger Aenderungen höheren Orts genehmigt

und dieſe Aenderungen von der Verſammlung beſchloſſen. Für die
Witwen und Waiſenkaſſe ſowie für die Ruhegehaltskaſſe mußten
7740,69 M. nachbewilligt werden, da der Prozentſatz der Umlage
von 7 auf 7,5 und von 13,5 auf 15 Proz. heraufgeſetzt iſt. Auch
dieſe Vorlage wird einſtimmig angenommen. Der Ausſchuß für das
Reformrealgymnaſium mußte neu gewählt werden. Das Schulgeld
für fremde Kinder an den Volksſchulen wurde auf Vorſchlag des
Magiſtrats von drei auf vier Mark erhöht. Jn der Braunſchweiger
Straße mußte eine Grundſtücksparzelle infolge baupolizeilicher Vor
ſchriften in Größe von 6,2 Quadratmeter ausgetauſcht werden. Als
Dringlichkeitsvorlage wurde ein Antrag auf Bevorſchuſſung der
erſten Hypotheken durch die Stadtſparkaſſe nach den geſetzlichen
Richtlinien behandelt und einſtimmig angenommen. Hierauf ge-
heime Sitzung.

o. Brand. Vorgeſtern brannte am Jakobsberge ein Stallge
bäude faſt vollſtändig nieder. Das Brandunglück entſtand durch ein
vierjähriges Kind, das mit Streichhölzern in der Stallung geſpielt
hatte. Hilfsbereite Nachbarn löſchten den Brand, fo daß ein größeres
Unglück verhütet wurde und die bereits alarmierte Feuerwehr nicht
in Tätigkeit zu treten brauchte.

Kreis Oſchersleben.
Croktkorf, 1. Mai. Die Gemeindevertretung verab-

ſchiedete geſtern abend den Haushaltsplan für das laufende Ge
ſchäftsjahr. Es ſchließt ab in Ein und Ausgabe mit 57 767 Al
(im Vorjahr 59 158 A). An Gemeindeſteuerzuſchläge werden wie
im Vorjahr je 50 Prozent zur Grundvermögens und Gewerbe
ſteuer erhoben. Außer den laufenden Ausgaben für Verwaltung
und Schule find nur 3000 A für Neuanſchaffung von Schlauch-
material für die neu angeſchaffte Motorſpritze vorgeſehen, ſowie
4000 A für Beſſerung und Unterhaltung der Straßen und Feld
wege. Die Hamſtervertilgung wird Herrn R. Riediger über
tragen. Das ehemals 6000 A betragende Herbſtſche Legat iſt auf
gewertet auf 1100 A. Die Verpflichtung der Gemeinde, die
Herbſtſchen Gräber von den Zinſen zu unterhalten. iſt nicht mehr
möglich. Es wurde daher beſchloſſen, das Legat den Erben, der
Familie Trog anzubieten. Die von der Kirchenkaſſe beantragte
Vermögens Auseinanderſetzung mit der Schule ſcheint ergebnislos
zu verlaufen, da einwandfrei feſtgeſtellt iſt, daß die in Frage kom
menden Aecker der Schule gehören, dagegen die große Schule die
Kirche zu unterhalten hat. Es iſt alſo nichts zum Auseinanderſetzen
da. Jn, der Auseinanderſetzung zwiſchen dem ehemaligen Guts
bezirk und. Gemeinde wurde bis zur endgültigen Regelung einige
Wegeverhältniſſe, Obſtnutzungs- und Schafweiderechte klargeſtellt.

Aus Thale.
t. VWildernde Hunde treiben ſeit einiger Zeit wieder ihr Unweſen

in den hieſigen Waldungen. So wurde geſtern früh in den Anlagen
am Brunhildenwege ein ausgewachſenes Reh mit durchbiſſener Kehle
in einem Strauche liegend tot aufgefunden. Es war noch ganz friſch
und muß erſt in der Nacht oder in den frühen Morgenſtunden zu
Tode gehetzt worden ſein. Nach dem Futterzuſtande zu urteilen, war

das Reh gut durch den Winter gekommen.
t. Die Stadtſparkaſſe zu Thale gibt ihren Geſchäftsbericht für

das 23. Geſchäftsjahr (1928) heraus. Wie in den Vorjahren, ſo iſt
auch in dem vorliegenden Bericht feſtgeſtellt, daß die Entwicklung
dieſer Geldanſtalt gute Fortſchritte macht. Die Geſamtein
lagen ſtiegen während des Jahres 1928 um zirka 400 000 K. auf
insgeſamt 1 622 000 A. Seit 1924 ſind wieder 450 000 feſte
Hypothekendarlehen ohne jeden Abzug und ohne jegliche Vermitt
lung ausgezahlt. An Darlehen in laufender Rechnung ſtehen
909 000 A. zu Buche. An Wechſeln wurden 161 404 A diskontiert.
Der am Jahresſchluß feſtgeſtellte Beſtand von 29 500 hat ſich im
Laufe des Jahres 1929 um das Doppelte vermehrt. Die Bilanz
ſumme iſt von 1 340 000 C auf 1 741000 A geſtiegen. Der weitere
Anſtieg der Einlagen im neuen Jahre läßt vermuten, daß die Stadt
ſparkaſſe zu Thale am Harz in naher Zukunft über zwei Millionen
Mark Einlagen verfügen wird.

t. Waldbrand. Jn den Harzer Wieſen am Peterſtichel bei Thale
entſtand dadurch ein Waldbrand, daß einige Arbeiter, die eine
Wieſe in Ordnung bringen ſollten, das verdorrte Gras anbrannten.
Die Flammen breiteten ſich ſchnell aus und griffen auf eine angren
zende Fichtenſchonung über. Etwa 10 Morgen Waldbeſtand ſind
durch das Feuer vernichtet worden. Das Feuer konnte ſich deshalb
nicht ausbreiten, weil es durch einen angrenzenden Sumpf erſtickt
wurde. Der Schaden iſt ſehr groß.

Aus Quedlinburg.
q. Kreistagung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten. Der

Kreisverband Quedlinburg des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten
hielt ſeine Haupt Kreistagung anläßlich des 10jährigen Beſtehens
der Ortsgruppe Schneidlingen im Gaſthaus „Deutſches Haus“ in
Schneidlingen am 28. April ab. Die von faſt allen Ortsgrup
pen des Kreiſes beſuchte Tagung wurde vom 1. Vorſitzenden Kam.
Kollmeyer eröffnet. Ein beſonderes Willkommen galt dem erſchie
nenen Vertreter der S. P. D. Gen. Peters, Magdeburg und dem
Vorſitzenden der Ortsgruppe des Zentralverbandes der Arbeitsinva
liden ſowie den Vertretern der Kreisverbände Ballenſtedt und Hal
berſtadt. Von der Gauleitung war der Gauleiter Kam. Röber an
weſend. Dem vom Kam. Rowald gegebenen Geſchäftsbericht ſei ent
nommen, daß zwiſchen den Ortsgruppen und der Kreisleitung ein
recht herzliches Verhältnis beſteht, welches die Grundlage zu guter
und erfolgreicher Zuſammenarbeit bildet. Die Aufklärung der
Kriegsopfer im geſamten Verſorgungsweſen ſei immer noch drin
gend erforderlich. Mit beſonderem Intereſſe wurden die Ausführun-
gen über die Schritte zur Durchführung der Heilbehandlung nicht
verſicherter Verſorgungsberechtigter aufgenommen. Die Verhand-
lungen mit den maßgebenden Stellen haben bisher noch zu keinem
Ergebnis geführt. Die außenagitatoriſche Arbeit mußte wegen der
außerordentlich langanhaltenden Kälte im verfloſſenen Winterhalb

jahr weſentlich eingeſchränkt werden. Der Kaſſenbericht des Kaſſie-
rers Kam. Seifert zeigte einen recht guten Stand der Kaſfe. Die
von den Reviſoren beantragte Entlaſtung wurde einſtimmig erteilt.
Der Vorſtad wurde in ſeiner Geſamtheit wiedergewählt mit Er-
weiterung durch den Kam. P. Medefindt-Neinſtedt als Beiſitzer.
Der vom Kam. Röber gehaltene Vortrag über „Aktuelle Kriegs
opferfragen“ feſſelte die Anweſenden ſichtlich und löſte eine rege
Ausſprache aus. Nach dem gemeinſamen Mittageſſen ging es unter
Vorantratt einer Muſikkapelle zum Gefallenen-Denkmal, wo zum
Gedächtnis der Gefallenen ein Kranz niedergelegt wurde. Am Nach-
mittage nahm die Tagung ihren weiteren Verlauf mit der Erledi-
gung verſchiedener innerer Angelegenheiten.

q. Mit dem Fahrrad auf dem Baugerüſt. Jn der Sonntag
Nacht wurde der Konditoreibeſitzer Ebert in der Heiligegeiſtſtraße
von einem verdächtigen Geräuſch geweckt, das von dem Baugerüſt

an ſeinem Hauſe zu kommen ſchien Er ſtand auf und lugte vor
ſichtig aus dein Fenſter. Zu ſeiner Verwunderung ſah er einen
Mann, der mit einem Fahrrad etwa in der Höhe des erſten Stock
werks auf den ſchmalen Brettern des Malergerüſtes herumbalan-
zierte. Offenbar war der Kletterer ſehr guter Laune, denn die Auf-
forderung, wieder hinabzuſteigen, machte auf ihn wenig Eindruck.
Erſt nach vielem guten Zureden war er dazu zu bewegen, ſeine
gefährliche Klettertour aufzugeben.

Die Maifeiern ſind vorüber, jetzt gilt es zu rüſten

zum 26. Mai zur

Parteitagsdemonſtration in Magdeburg.
Alle Parkeimitglieder, Gewerkſchaftler und Arbeiter

ſporkler werden mit ihren Fahnen in Magdeburg er

warktek. Das Fahrgeld beträgt einſchließlich der Koſten

für Muſik, ab Halberſtadt und zurück 3,20 Mark.

q. Erſtochen hat ſich in der Nähe der Hammwarte am Mittwoch
abend ein junger Mann, wahrſcheinlich aus Liebeskummer. Der
Betreffende führte ſchon länger dieſen Gedanken. Deshalb wurden
ihm ſchon ein Revolver und eine Stichwaffe abgenommen. Er hatte
die Abſicht, ſeine Braut mit zu töten, doch dieſe floh und benachrich
tigte die Polizei. Jn der Zwiſchenzeit hatte er ſeinem Leben mit
drei Stichen ein Ende gemacht.

q. Wieder Bänke. Jn den verſchiedenſten Stadtteilen Quedlin
burgs ſind die von den Quedlinburger Firmen geſtifteten weißen
Holzbänke wieder zur Aufſtellung gelangt. Die Anzahl der Bänke
außerhalb der Stadt foll vpermehrt werden.

q Beſichtigung des ſtädt. Kremakoriums Quedlinburg An der
kürzlich ſtattgefundenen Beſichtigung des Krematoriums Quedlinburg
der Deutſchen Feuerbeſtattungskaſſe „Flamme“, Bezirk Halberſtadt,
haben etwa 150 Perſonen teilgenommen. Den Teilnehmern wurde

wvv

vor der eigentlichen Beſichtigung die jeder Einäſcherung vorange-
hende Leichenfeier in der mit Dekorationspflanzen ſehr geſchmack-
voll ausgeſchmückten Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes vorgeführt.
Die Vorführung wurde durch Harmoniumſpiel und Singen des Kin-
derchors eingeleitet. Nach Beendigung des Geſanges ſprach der Be
zirksvertreter Herr Uffe.lmann über die Belange und Vorteile
des Beſtattungsvereins. Der von dem Verein zur Verfügung ge
ſtellte Vereinsſarg wurde nach der Anſprache durch die unter dem
Katafalk befindliche Fahrſtuhlanlage in die Räume des Einäſche-
rungsofens langſam und feierlich vor den Augen der Beſichtigungs-
teilnehmer verſenkt. Hieran ſchloß ſich ſodann die Beſichtigung der
Einäſcherungsanlage ſelbſt. Durch den mit den Einäſcherungen be
trauten Friedhofsverwalter wurde die Technik des Einäſcherungs
ofens durch Einführung eines zu Beſichtigungszwecken zur Ver-
fügung ſtehenden Sarges den Beſuchern in verſtändlicher Weiſe er
klärt. Es wurde ihnen ſodann praktiſch die Entnahme von Aſchen-
reſten und ihrer Behandlung bis zur Beiſetzung bzw. Verſand der
fertigen Aſchenurne vorgeführt.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, I. Mai. Zwei Hünengräber gefun

den. Jn ſeiner Kiesgrube fand ein hieſiger Landwirt beim Ab
tragen von Sand zwei vorgeſchichtliche Gräber, die wertvolle Bei
gaben an Steingeräten enthielten. Die Funde wurden von ſach
verſtändiger Seite geborgen Man ſchätzt, daß ſie aus der jüngeren
Steinzeit ſtammen.

Bad Suderode, 2. Mai. Unſere Parteiverſammlung.
Die für Sonnabend abend, den 4. Mai angeſagte Mitgliederver
ſammlung findet nicht ſtatt, umſtändehalber wird dieſe Verſammlung
erſt am 14. Mai ſtattfinden und zwar im Felſenkeller.

Maifeiern bzw. Maifeſtverſammlungen
finden noch fratt:

Sonnabend, den 4. Mai, abends 20 Uhr:
Jn Derenburg, im Bürgergarten. Ref. Gen. Pulvermann,

Halberſtadt.

Jn Athenſted t beim Gen. Otto Jung. Ref. Genoſſe Molken
buhr, Halberſtadt. Die „Roten Falken“, die in Athenſtedt
mitwirken, treffen ſich abends 19 Uhr, bei Bollmann, Baken
ſtraße zur Abfahrt.

Jn Kl.-Quenſtedt, bei Bienert. Ref. Gen. Kindermann,
Halberſtadt. Der Gen. Robert Schütte, Halberſtadt, wird hier
die Feier durch entſprechend humoriſt. Vorträge verſchönen.

Jn Roklum, beim Genoſſen Tempelhagen. Ref. Rudolf Köchig,
Halberſtadt.

Jn Göddeckenrode, bei Bothe. Ref. Fritz Schütte, Halber
ſtadt. Dieſe Veranſtaltung iſt mit einem Lichtbildervortrag
verbunden.

Sonnkag, den 5. Mai, abends 19,30 Ahr:
Jn Darlingerode, im „Braunen Hirſch“. Ref. Fritz Schütte,

Halberſtadt
Jn Veltheim, bei Dietrich. Ref. Rudolf Köchig, Halberſtadt.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Verbandstagder Baugenoſſenſchaften Deutſchlands

Am 26. und 27. April tagte in Erfurt der außerordentlich
ſtark beſuchte Verbandstag der Baugenoſſenſchaften im Stadthaus
ſaal. Zuvor fand eine Beſichtigung der Erfurter Siedlungen ſtatt.
Die Vorverſammlung am Freitag ſollte den Mitgliedern Gelegen
heit geben, in einem Meinungsaustauſch über alle Fragen des Bau
genoſſenſchaftsweſens einzutreten. Der geſchäftliche Teil erledigte
ſich ohne größere Ausſprache. Bei der Vorſtandswahl wurde an
Stelle des in den Ruheſtand tretenden Geheimrats Mölle deſſen
Dienſtnachfolger in der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt,
der Landesrat Genoſſe Hähnſen-Merſeburg, gewählt, um auch
fernerhin die innige Verbundenheit der Genoſſenſchaften mit der
Landesverſicherungsanſtalt aufrechtzuerhalten. An Stelle der bis
herigen fünf Ausſchußmitglieder wurden ſechs gewählt. An Stelle
des bisherigen ehrenamtlichen Verbandsreviſors Schröder, der
dienſtlich nicht mehr in der Lage iſt, dieſen Poſten zu verſehen,
wird Dr. Wartner gewählt. Ausgeſchloſſen wird die Baugenoſ
ſenſchaft „Eigenheim Bad Köſen“, welche ſchon drei Jahre beſteht,
ohne bisher zum Bauen gekommen zu ſein und auch keine Beiträge
entrichtet hat. Als nächſter Tagungsort wird Halle gewählt, wäh
rend die übernächſte Tagung in Nordhauſen ſtattfinden ſoll.

Bei der Ausſprache über den Bericht des Verbandsreviſors
wurde Kritik geübt an dem Verhalten mancher Genoſſenſchaften
und über die Art der Verrechnungen der einzelnen Konten. Bei
dieſer Ausſprache zeigte ſich recht deutlich die unterſchiedliche Be
handlung der Baugenoſſenſchaften von Seiten der Stadtverwal-
tungen.

Die Verſchmelzungsfrage mit dem Reichsverband der Baugenoſ
ſenſchaften hat in Vorbeſprechungen ſich ſoweit geklärt, daß man zu
einer vorläufigen Arbeits gemeinſchaft gelangt iſt. Die einheitliche
Geldbeſchaffungsfrage zwingt ſchließlich doch zu einer Einigung.

Die Hauptverſammlung am Sonnabend ſtand unter dem Ein
druck des Vortrages des Juſtizrats Klinke- Berlin und den er
ſchütternden Darlegungen des Verbandsanwalts, Prof. Stein
Berlin. Anweſend waren über 200 Vertreter von Baugenoſſen
ſchäften, darunter 20 Mitglieder der Miniſterien und ſonſtigen
Behörden. Vor Eintritt in die Verhandlung gedachte ehrend Ge
heimrat Mölle Merſeburg des Todes eines bewährten Führers
der Baugenoſſenſchaften, des Geheimen Juſtizrats Alberti. Der
Redner beleuchtet die Stellung der Baugenoſſenſchaften, die dieſe
durch die Verhandlungen der Sachverſtändigen in Paris erfahren
haben. Die einzigſten ſicheren Geldquellen ſeien die Aufkommen
aus der Hauszinsſteuer. Dieſe Unſicherheit hänge ſehr eng mit dem
Bericht des Reparationsagenten Parker Gilbert zuſammen. Mit
der Erhöhung des Diskonts der Reichsbank iſt das Trugbild des
Reparationsagenten ſchnell zerſtört worden und die Reichsbank
mußte ihre Reſerven zur Verfügung ſtellen, damit die Wirtſchaft
nicht völlig zum Erliegen kommen ſollte. Jeder Genoſſenſchaftler
müßte über ſeinem Bette den Spruch hängen haben und auch dar-
nach handeln „Jch diene“, dann dürften wir auch weitere Fort
ſchritte zu verzeichnen haben.

Prof. Stein, der einen „Ueberblick über die allgemeine wirt
ſchaftliche Lage und deren Wirkungen auf die gemeinnützigen Bau
genoſſenſchaften“ gibt, ſtellt feſt, daß infolge der ſchlechten Beſchaf
fung des Geldes die Durchführung der Bauprogramme der Genoſ
ſenſchaften erheblichen Schwierigkeiten gegenüber ſtehen. Wenn die
Landesverſicherungsanſtalten allein dem Reiche ein Darlehen von
164 Millionen überlaſſen müſſen, ſo ſei das kataſtrophal für das
Schlüſſelgewerbe, den Baumarkt. Wenn auch die Jahre 1926, 1927
und 1928 Rekordjahre für den Baumarkt geweſen ſeien, ſo ſei doch
der ungedeckte Wohnungsbedarf noch ſo groß, daß ſolche Summen
ſchwer ins Gewicht fallen. Mit den 8——900 Millionen Hauszins
ſteuerhypotheken iſt nicht viel anzufangen. Jn den ſchwierigſten
Lagen darf die deutſche Wirtſchaft nicht den Kopf verlieren, auch
wenn die Finanzierung der Bautätigkeit ſo manche Schwierigkeit
mit ſich bringt.

Geheimrat Mölle, der zum Ehrenpräſidenten ernannt wurde,
verſprach, auch fernerhin im Intereſſe der Genoſſenſchaften tätig zu
ſein. Er wünſcht dem Verband ein weiteres Blühen und Gedeihen
und ſeinem Nachfolger das gleiche Entgegenkommen, das man ihm
bewieſen habe. Mit dem Dank an alle, die zum Gelingen der Ta
gung beigetragen haben, ſchließt er die Verhandlungen.

Blankenburg, 2. Mai. Ueberfall am Hirſchtor. Diens
tag, den 23. April, gegen 20.30 bis 20.45 Uhr, iſt in der Nähe des
Hirſchtores ein junges Mädchen, hier zu Beſuch weilend, von einem
unbekannten Täter zu vergewaltigen verſucht. Durch energiſche
Gegenwehr des Mädchens iſt es ihr gelungen, ſich zu befreien, ohne
daß der Täter ſein Vorhaben ausführen konnte. Der Täter hat
zuvor mit einem unbeleuchteten Fahrrad auf der Cattenſtedter
Straße, direkt auf der Gabelung geſtanden und wird wie folgt be
ſchrieben: Zirka 30——35 Jahre alt, 1.80 m groß, hager, blaſſes Ge
ſicht, trug Ruckſack, kurze dunkle Joppe oder Jackett, blaue Schirm
mütze. Der Täter hat nach vorn geneigte Haltung und. hochge-
zogene Schultern. Sachdienliche Mitteilungen werden an das hie
ſige Landjägeramt oder auch an die Stadtpolizei erbeten.

Braunſchweig, 2. Mai. Elektrotechniſcher Verein.
Kürzlich fand im Hörſaal des Hochſpannungsinſtituts der Techniſch.
Hochſchule Braunſchweig eine von Prof. Marx einberufene Ver
ſammlung ſtatt, in der der Elektrotechniſche Verein Braunſchweig
gegründet wurde. Mehr als 60 Mitglieder ſchloſſen ſich der Neu
gründung an. Der Verein gehört als Zweig dem Verband Deut
ſcher Elektrotechniker an, in dem alle diejenigen zuſammengefaßt
ſind, die Neigung und Jntereſſe für dje Elektrotechnik beſitzen.
Dieſer bereits ſeit dem Jahre 1893 beſtehende Verband, mit heute
etwa 11 000 Mitgliedern, der natürlich zu den in anderen Ländern
beſtehenden entſprechenden Verbänden enge Beziehungen unter
hält, hat durch Vermittlung des Erfahrungsaustauſches, durch Feſt
ſetzung von Richtlinien für den Bau und die Verwendung elektro
techniſcher Erzeugniſſe ſowie durch ſonſtige Förderung der Ent-
wicklung der Elektrotechnik ſehr große Verdienſte erworben. Es
iſt ſehr erfeulich, daß durch die Gründung des hieſigen Zweigver-
eins nunmehr auch in Braunſchweig ein Sammelpunkt für alle



Elektrotechniker beſteht. Jm Anſchluß an die Gründung fand ein
Vortrag des Herrn Dipl.Jng. Mörtzſch von der Vereinigung der
Elektrizitätswerke, Berlin über „Betriebsweiſe und Wirtſchaftlich-
keit von Elektrowärmegeräten im Haushalt und Gewerbe“ ſtatt.
Es wurde das elektrotechniſche Kochen-, Braten und Backen im
Haushalt, die Warmwaſſerbereitung mit billigem Nachſtrom ſowie
als Beiſpiel für die Verwendung der Elektrowärme in der Jndu
ſtrie die elektriſche Heizung in Bäckereibetrieben beſchrieben. Aus
den intereſſanten Ausführungen ging u. a. hervor, daß das elek
triſche Kochen im Haushalt vor dem Kochen mit Gas oder Kohlen
erhebliche Vorzüge beſitzt und beiſpielsweiſe bei dem in Braun
ſchweig üblichen Grundgebührentarif nur unweſentlich teurer iſt
als das Kochen mit Gas.

Braunſchweig, 1. Mai. Vom Laſtauto überfahren
und getötet. Am Dienstag nachmittag ereignete ſich in der
Salzdahlumerſtraße, Ecke Gertrudenſtraße, ein ſchwerer Unglücks
fall. Als die auf dem Heimweg befindliche 36 Jahre alte Ehefrau
des Obſt und Gemüſehändlers Mühe, die auf ihrem Rade und
außer einem Ruckſack auch noch einen großen Korb mit Gemüſe bei
ſich hatte, in die Gertrudenſtraße einbiegen wollte, wurde ſie von
einem Laſtkraftträger erfaßt, zu Boden geſchleudert und über-
fahren. Die Beine wurden der Unglücklichen von den Rädern des
ſchweren Wagens buchſtäblich abgequetſcht. Der Tod trat infolge
innerer Verblutung auf der Stelle ein.

Ballenſtedk, 2. Mai. Aus geringfügiger Urſache nahm ſich hier
ein 14jähriges junges Mädchen, das einzige Kind achtbarer Eltern,
das Leben. Man bringt im Orte dem Schickſal des ſchwergeprüften
Elternpaares allgemeine Teilnahme entgegen.

Oſterode, 2. Mai. Neuaufleben der Köhlerei im
Har z. Die Lerbacher Firma Vertram Söhne beabſichtigt, im
Söſetalgebiet, alſo in der Gegend, wo die Söſetalſperre im Werden
begriffen iſt, die Köhlerei wieder aufzunehmen. Vier Meiler zu je
100 Kubikmeter Fichten und Buchenholz ſind bereits angezündet
worden. Jeder bringt 130—-150 Zentner Holzkohle ein. Es ſollen
noch weitere Meiler gebaut werden.

Nordhauſen, 2. April. Waſſerverſorgungspläne im
Südhar z. Das Kreisbaumt des Kreiſes Hohenſtein iſt jetzt mit
der Ausarbeitung eines Entwurfes beſchäftigt, der zum Ziele hat,
11 Ortſchaften des Kreiſes mit Trinkwaſſer zu verſorgen. Das
Waſſer ſoll dem Steinabach entnommen werden. Ein früheres
Projekt hatte die Quelle bei Tettenborn dafür vorgeſehen. Von
Sachverſtändigen wurde von der Benutzung dieſer Quelle jedoch
abgeraten, da ſich in ihrer Nähe Jauchengruben befänden. Die
Koſten für das Unternehmen ſollen aus den Mitteln der produk
tiven Erwerbsloſenfürſorge in der Hauptſache beſtritten werden.
Man rechnet jedoch auch mit der Unterſtützung durch das Land
wirtſchaftsminiſterium.

Herzberg, 2. Mai. Nächtlicher Einbruch in das
Poſt amt. Jn der vergangenen Nacht drang ein Dieb gewaltſam
in das hieſige Poſtamt ein und durchwühlte ſämtliche Schubfächer
und Käſten der Schreibtiſche, ohne jedoch nennenswerte Beute zu
machen. Bei dem Verſuch den Geldſchrank zu öffnen, wurde er
von den durch das Geräuſch aufgeweckten Hausbewohnern in ſeiner
Tätigkeit geſtört. Ein Nachtſchutzbeamter ſtellte den Einbrecher
mit vorgehaltenem Revolver, wurde aber von dieſem durch eine
plötzlich aufflammende Blendläterne erſchreckt, die ihm der Dieb ins
Geſicht hielt. Es gelang dem Räuber, ohne Beute gemacht zu haben,
und unter Zurücklaſſung ſeines Einbrecherwerkzeugs, unerkannt zu
entkommen.

Magdeburg, 2. Mai. Bahnhofsräuber Kirſchke
wegen Diebſtahls erneut verurteilt Der wegen des
Raubüberfalls auf die Buchhalterin der Bahnhofsbuchhandlung in
Magdeburg zu drei Jahren Zuchthaus verurteilte Kirſchke ſtand am
Dienstag abermals vor dem Richter. Er hatte im Januar d. Js.
in ein Konfektionsgeſchäft auf dem Breiten Weg einen dreiſten
Einbruch verübt und einen wertvollen Gehpelz geſtohlen. Durch
einen Komplizen namens Koch ließ er den geſtohlenen Pelz für
80 l in Halberſtadt verkaufen. Da man jedoch von dem dreiſten
Einbruch in Halberſtadt bereits Kenntnis erhalten hatte, konnte
die Polizei Koch auf dem Bahnhof feſtnehmen. Kirſchke, der eben
falls verhaftet worden war, wurde von der Polizei wieder auf
freien Fuß geſetzt, da Koch vorgab, an dem Einbruchsdiebſtahl die
alleinige Schuld zu tragen. In der heutigen Gerichtsverhandlung
ſuchten die Angeklgten ihre Tat durch den harten Winter und Geld
mangel zu entſchuldigen. Das Gericht ließ noch einmal Milde
walten und verurteilte ſie zu je neun Monaten Gefängnis.

Halle, 2. Mai. Todesſprung von der Cröllzitzer
Brücke. Jn der vergangenen Nacht ſprong ein noch unbekannter
Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der CEröllwitzer Brücke in
die Saale und ertrank.

Halle, 2. Mai. Bauarbeiterlos. Aus bisher noch un
bekannter Urſache ſtürzte nachmittags auf dem Neubau der Luther
kirche am Faſanenplatz von einem etwa 6 m hohen Baugerüſt ein
Maurer ab und erlitt dabei derart ſchwere Verletzungen, daß er
bald nach ſeiner Einlieferung im Barbara-Krankenhaus ſtarb.

Halle, 30. April. Wenn die Frau den Männ aus der
Wirtſchaft holt. Eine 18jährige Ehefrau, die ihren Gatten,
einen Kraftwagenführer, vom Stammtiſch von einer Geburtstags
feier wegholen wollte, geriet, als der Ehemann in der Tafelrunde
ſitzen blieb, derart in Wut, daß ſie ihm ein ſchweres Bierglas auf
dem Schädel zertrümmerte. Die Glasſplitter zerſchnitten die Schlag
ader, ſo daß der Mann ſchleunigſt in eine Klinik gebracht werden
mußte. Als die junge Frau am anderen Tage reuevoll den miß
handelten Gatten wieder abzuholen gedachte, wurde ihr der Be
ſcheid, der Mann könne noch nicht entlaſſen werden, da er auch
eine Gehirnerſchütterung erlitten habe.

Döbritz, 2. Mai. Großfeuer. Jn der Nacht brach in einer
dem Landwirt Puls gehörenden Scheune ein Feuer aus, das an
lusdehnung ſchnellſtens zunahm und auch die angrenzenden Schup-
hen ergriff. Es brannte alles vollſtändig nieder. Jn der Scheune
war auch Vieh untergebracht, das aber in Sicherheit gebracht wer
den konnte. Der Schaden iſt recht beträchtlich, da die Gebäude
nicht verſichert ſind. An der Brandſtelle erſchien auch die Dobritzer
Spritze, die aber nicht in Tätigkeit zu treten brauchte, da die
Kreismotorfſpritze ſchnell zur Stelle war und des Feuers allein
Herr werden konnte. Sie rückte heute früh 5 Uhr erſt wieder
von der Brandſtelle ab. Die Entſtehungsurſache des Brandes ſteht
nicht feſt
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Veranſtaltungen.
Ein großes Konzert der vereinigten Muſikkorps des 2. Batl.

12. J.-R. Quedlinburg und des A.Batl. Halberſtadt findet am
8. Mai im „Elyſium“ ſtatt. Das Orcheſter in Stärke von etwa 50
Muſiker wird Werke von Mozart, Liſzt, Sibelius, Gluck, Dvarak
u. a. übermitteln. Auch eine Kompoſition des Quedlinburger Or-
ganiſten Schulz-Stegmann werden wir zu hören bekommen. Jn die
Leitung des Konzertes teilen ſich Muſikmeiſter Paul Müller und
Muſikmeiſter. Max Penzl. Näheres folgt.

Blütenfeſt in Derenburg. Das allſeitig bekannte Blütenfeſt findet
in dieſem Jahre in Derenburg am Sonntag, den 5. Mai 1929 ſtatt.
Die HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn wird den Zugverkehr ver
ſtärken und hat hierzu die Spätzüge Derenburg ab 21,35 und 22,30
eingelegt, mit dem die Teilnehmer nach Spiegelsberge befördert
werden bzw. in Langenſtein den Anſchluß an den letzten Zug (Lan
genſtein ab 22,50) nach Blankenburg erreichen. Der Fahrplan iſt
im Anzeigenteil abgedruckt.

Bücher und Schriften.
Der Große Brockhaus, Band 2.

Mit Spannung erwartet, iſt nun der zweite Band des „Großen
Brockhaus“ erſchienen. Alles, was ſich im Alphabet zwiſchen Aſun
cion in Paraguay und dem polniſchen Marktflecken Blazowa be
wegt, hat hier eine Heimſtätte gefunden. Wieder wie auch ſchon
beim erſten Band können wir darauf hinweiſen, daß der „Große
Brockhaus“ vortrefflich verſteht, ſich mitten in unſer heutiges Leben
hineinzuverſetzen, unvergleichlich den Anforderungen entſpricht, die
wir an ein modernes Nachſchlagewerk ſtellen: nicht nur Auskunft
zu geben, ſondern auch Winke und Ratſchläge für das tägliche Le
ben, für Beruf und Familie, für Arbeit und Mußeſtunden. Es iſt
unmöglich, auch nur annähernd ein Bild von der Vielgeſtaltigkeit
und Unerſchöpflichkeit zu geben, der wir beim Durchblättern dieſer
800 Seiten begegnen. Den Kaufmann werden beſonders Artikel
wie „Arbeitsvertrag“ oder „Ausfuhrtechnik“ feſſeln. Unter dern
Stichwort „Bilanz“ findet er genaue Angaben zur Aufſtellung und
Beurteilung eines Vermögensnachweiſes. Dem Beamten werden
die Beſoldungstabelle oder die ausführlichen Darlegungen über Be
aämtenorganiſationen und Beamtenrecht wertvoll ſein. Ein Artikel
„Betriebsrat“ unterrichtet über die neueſten Beſtimmungen auf
dem Gebiet der Arbeitsgeſetzgebung in Deutſchland und im Aus
and. Der Muſikfreund findet in den Ausführungen über „Bee
thoven“: das Muſterbeiſpiel einer knapp gehaltenen und doch er
ſchöpfenden biographiſchen Darſtellung. Das beigegebene Bildmate-
rial kann man ſich nicht reichhaltiger denken. Wir finden Beetho
vens Handſchrift, Scherenſchnitte aus ſeiner Jugendzeit, zeitgenöſ
ſiſche Bilder, ein Fakſimile des Anfangs vom 3. Satz einer Klavier
ſonate, die Totenmaske, Bilder von Zeitgenoſſen, die dem Meiſter
naheſtanden, und des Geburts und Sterbehauſes. Der Artikel
„Bienenzucht“ gibt klare und praktiſche Anweiſungen für Bienen
wirtſchaft. Zum Artikel „Autoſtraßen“ bringt eine Tafel beſonders
charakteriſtiſche Aufnahmen, bei. denen weder die Avus noch der
Nürburgring noch die Verſuchsſtraße auf dem Dach der Fiatwerke
in Turin vergeſſen ſind. Die Fülle des Stoffes iſt erſtaunlich. Der
Praktiker, der Gelehrte, der Journaliſt, die Hausfrau, ſie alle wer
den ihre Freude an dem Band haben. Entzückend zum Beiſpiel
iſt das Einklebebildchen zum Artikel „Biedermeier“: Die Sticksrin
von Friedrich Kerſting, aus dem Schloßmuſeum in Weimar. Zart
und duftig ſind die Farben herausgebracht, wir können keine beſſere
Anſchauung bekommen von dem, was ſich für uns mit dem Begriff
„Biedermeier“ verbindet! Um eine Vorſtellung von der drucktech
niſchen Vollkommenheit des Werkes zu erhalten, betrachte man die
Tafel „Bildnismalerei“, die uns durch die Geſchichte der Malerei
von Jan van Eyck bis Liebermann und van Gogh führt. Daß die
Verwendung von Autotypien im Text, die hier zum erſten Male
in einem großen Lexikon erfolgt, die Anſchaulichkeit des Stoffes in
ungewöhnlicher Weiſe erhöht, haben wir bereits beim erſten Band
erwähnen können.

Der letzte Alleswiſſer iſt wohl Leibniz geweſen; zwiſchen ihm
und uns liegen aber zweihundert Jahre angeſtrengteſter menſchlicher
Arbeit. Selbſt dem Gebildeten iſt es heute unmöglich, jede Sache
und jeden Ausdruck zu verſtehen, der ihm in der Zeitung oder im
Geſpräch begegnet, und ſo braucht jeder heute ein modernes Nach
ſchlagewerk. Dann aber iſt ſchon der „Große Brockhaus“ in erſter
Linie zu empfehlen, um ſo mehr, als das bandweiſe Erſcheinen ge
rade jetzt für wenige Mark monatlich faſt jedem den Erwerb mög
lich macht.

Halberſtadt. Alle in Frage kommende Kameraden, welche ge
willt ſind, der Einladung des Kameraden Fritz Popp in Memmin
gen (Oberbayern) Folge zu leiſten, werden gebeten, ſich am Sonn
abend, den 4. Mai, abends 8 Uhr, bei O. Bollmann zu einer kurzen
Beſprechung einzufinden. Jn Memmingen findet am 6. und 7. Juli
ein großer Bayriſcher Republikaniſcher Tag mit Bannetrweihe ſtatt.
Freiquartiere werden für mehrere Tage geſtellt, ſodaß den Teilneh
mern Gelegenheit geboten iſt, Ausflüge in die nahen Bayriſchen
Alpen zu machen. Die Führung bei dieſer Fahrt hat Kamerad
Auguſt Hennecke.

Oſterwieck. Alle Kameraden und deren Angehörige, welche ſich
bis jetzt noch nicht zur Teilnahme an dem am 2. Juni in Braun
ſchweig ſtattfindenden Reichsbannertreffen gemeldet haben, müſſen
das umgehend nachholen. Meldungen können abgegeben werden
beim Vorſitzenden Kameraden Sperling, Schreiberhof 5, Paul
Cyriax, Neukirchenſtraße und bei den Unterkaſſierern.

Oſterwieck. Am Sonnabend, den 4. Mai findet ein Vergnügen
unſeres „Nachbarortsvereins“ Schauen ſtatt. Unſere Generalver-
ſammlung hatte beſchloſſen, an dieſem Vergnügen teilzunehmen.
Die Kameraden von Schaüen haben alles aufgeboten, um ihren
Gäſten den Beſuch ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Wir
bitten unſere Kameraden ſchon heute, ſich den 4. Mai freizuhalten
zum zahlreichen Beſuch nach Schauen.

Hornburg. Unſer Ortsverein geht am Sonntag, den 5. Mai ge
ſchloſſen nach Achim zur Fahnenweihe. Sammein der Mitglieder
auf der Möſche um 13 Uhr. Die Muſik geht zwei Stunden früher.

Schauen a. H. Am 4. Mai veranſtaltet der Ortsverein des Reichs
banners ſeine diesjährige Gründungsfeier, wozu alle Kameraden
und Republikaner herzlich eingeladen ſind. Kamerad Eitz wird
über Zweck und Ziele des Reichsbanners SchwarzRotGold und
über die Ortsgruppe Schauen ſprechen. Eine erſtklaſſige Muſik wird

Schauen a. H. Kameraden, die noch mit nach Braunſchweig fah
n wollen, zum 2. Juni, müſſen ſich ſofort beim Vorſitzenden mel

en.

o. Aeveteer-zugend
Halberſtadk. Heute Freitag Hordenabende. Horde Auguſt Bebel

wieder im Lehrerzimmer der MarieHauptmannſtiftung. Horde Karl
Marx und Friedrich Ebert in den üblichen Räumen Sonnabend
und Sonntag Mädeltagung in Magdeburg!

Kundfunt Programme
Der hauptfachlichſten deukſechen Sender.

Sonnabend, den 4. Mai.
Berlin. 16,30 Caruſo ſingt, Schallplattenkonzert. 17 Muſika

liſche Veſper im BachSaal, 20 „Robert und Bertram“, eine Stipp
viſite bei den luſtigen Vagabunden. Anſchließend Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. 20 Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 16,30 Nachmittagskonzert. 20 Tanzabend.
Hamburg. 20 JohannStrauß- Konzert. 21,15 Bandonionkon

zert (Uebertragung aus dem Gewerkſchaftshaus in Lübeck).
Langenberg. 17.45——18.30 Bernhardt Ette mit ſeinem Jazz

ſinfonieorcheſter ſpielt Tanzmuſik. 20 Luſtiger Abend. Anſchlie
ßend. Tanzmuſik Kapelle Bernhard Ette). et

Amtliche Wetternachrichten.
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Keoeichsbanner
„Schevarxz Rot Gold

Verfaſſungsfeier in Berlin.
Das vorläufige Programm für die Bundesverfaſſungsfeier des

Reichsbanners SchwarzRotGold in Berlin ſieht folgende Veran
ſtaltungen vor:

Auguſt: Kinderfackelzüge in denFreitag, den O.
Bezirken

Sonnabend, den 10. Auguſt: Jm Laufe des Tages An
kunft der Sonderzüge mit den Kameraden aus dem Reiche
Abends 7. Uhr: Akademiſche Feier bei Kroll. Abends 9 Uhr:
Großer Zapfenſtreich der 3000 Spielleute auf dem Platz der Repu
blik. Danach Preſſeempfang durch den Bundesvorſtand.

Sonnmntag, den 11. Auguſt: Vormittag Abmarſch aus
den Bezirken nach dem Luſtgarten, ſo daß dort um 12 Uhr alles
verſammelt iſt. 12 Uhr: Anſprache des Bundesvorſitzenden, Ober
präſident z. D. Otto Hörſing. Marſch der Reichsbanner- Kolonnen
über die nördliche Lindenſeite bis zum Brandenburger Tor, wo im
Bogen auf die ſüdliche Seite einmarſchiert und bis zum Opernplatz
zurückmarſchiert wird. Dort Vorbeimarſch an Tribünen und Ehren-
gäſten. Anſchließend daran Abmarſch nach den Bezirken. Nach
mittags große Volksfeſte in allen Stadtteilen. Abends: Fackel
züge in den Bezirken in Gemeinſchaft mit den republikaniſchen Or-
ganiſationen uſw.

Montag, den 12. und Dienstag, den 13. Auguſt:
Ausflüge der auswärtigen Reichsbannerkameraden in die nähere
und weitere Umgegend Berlins.

Halberſtadk. Schutzſpork. Am Sonntag mittag von 12,30--13,30
Uhr ſpielt die 2. Mannſchaft gegen Blankenburg. Die Jugend fährt
nach Gernrode. Die Kameraden treffen ſich um 8 Uhr am Bahnhof.
Abfahrt 8,20. Uhr. Die 1. Mannſchaft iſt ſpielfrei.

Halberſtadk. Der Fahrpreis nach Braunſchweig beträgt per Auto
2 Mark. Alle Kameraden, welche ſchon am Sonnabend, den 1. Juni,
nach dort fahren wollen, müſſen ſich ſofort bei ihren Bezirksführern
melden, damit rechtzeitig Quartiere angefordert werden können. Die
Quartiere müſſen bis ſpäteſtens den 5. Mai bei uns gemeldet ſein.

ERKLARUNG. Owolkentos. G derer ohaiſbdegeckt. O woſxig, Odedecxt. Regen,
x Schnee. --Duast. Nebel R Gewifter. A Groupein. Ahogel. G Sie. sehr leicht

d. n frische h stef, güörmischO voller Sturm Die Pfelte flegen mit gem Winde. le eſngezelchneren Unien
(sodaren) verbinden gie Orte mit gleichem uffaruck. die neden gen Orten Jeh enden

zahlen geben die Cufttemoperotur an

Wekterdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Wikkerung bis 4. Mai abends:

An der Front des letzten Kaltlufteinbruches, der Deutſchland bis
über den Main hinaus mit Polarluft überſchwemmte, hat ſich über
Weſteuropa ein Tiefdruckgebiet ausgebildet, das an der Kaltluft
front oſtwärts weiterſchreitet und dabei auch unſer Gebiet berühren
wird. Das Wetter, daß am Donnerstag im großen und ganzen
heiter verlief, wird ſich daher wieder eintrüben und ſpäter auch Nie
derſchlag bringen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auf der Vorder
ſeite dieſes Tiefs die Kaltluftfront vorübergehend nach Norden zu
rückgedrückt wird, ſo daß für kurze Zeit etwas höhere Temperaturen
eintreten können. Sehr bald wird aber neuer Nachſtrom nördlicher
Luftmaſſen das kühle Wetter wieder in vollem Umfange herſtellen.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung und Uebergang zu
Regenwetter. Temperatur vorübergehend etwas anſteigend, bald
aber von neuem zurückweichend.

r 7 7 7 7 7 7,7,7,T T „ZTT
Arbeiter, Angestellte u. Beamte!

I Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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Welcher Sport dient der Völker
annäherung

Wie ſchlimm es um die „völkerverbrüdernde“ Kraft des bürger
lichen Sports beſtellt iſt, haben zwei Beiſpiele aus den letzten
Wochen bewieſen. Das für Italien verloren gegangene Länderfuß-
ballſpiel gegen Oeſterreich nahm einen Ausklang, in dem in italie
niſchen Tageszeitungen von dem Staat Oeſterreich als den Bar
barenſtaat geſchrieben wurde. Die Stadt Wien wurde als eine
Schweinerei und als ein ſtinkender Spucknapf bezeichnet. Vergel
tung für das verloren gegangene Spier ſei nur durch Bomben auf
Wien möglich. Eine grauſige „Völkerannäherung!“

Die andere Koſtprobe: Das Länderfußballſpiel Belgien Holland
und ein Städteſpiel Antwerpen- Amſterdam wurde belgiſcherſeits
abgeſagt wegen der politiſchen Spannung zwiſchen beiden Ländern,
hervorgerufen durch Veröffentlichungen einer holländiſchen Zeitung
über ein Militärabkommen zwiſchen Belgien und Frankreich. Als
der bürgerliche Sport die beſte Gelegenheit hatte, während der ge
ſpannten politiſchen Lage ſeine „Wunderkraft“ zu zeigen, da fehlte
den Sportführern der Glaube an dieſe Kraft. Sie geſtanden das
öffentlich ein, indem die Sporttreffen abgeſetzt wurden. Grund
dazu war die Befürchtung, daß anſtatt den Verbrüderungsakten,
ſich feindſerige Kundgebungen entwickeln könnten. Die Unwahr
heit von der völkerannähernden Kraft des bürgerlichen Sports
wurde alſo bürgerlicherſeits eingeſtanden.

Das öffentliche Eingeſtändnis der Schwäche des bürgerlichen
Sports war den belgiſchen Arbeiterſportlern ein beſonderer Anlaß
zu beweiſen, daß nur der Arbeiterſport berufen iſt, auf fportlichem
Gebiete der Völkerannäherung zu dienen. Die Fußballauswahl
mannſchaften der belgiſchen und holländiſchen Lithographenber
bände führten in der Zeit der politiſchen Spannung in Brüſſel ein
Werbeſpiel vor, das höchſt lobenswert verlief. Das zahrreiche Publi-
kum befleißigte ſich, den Spielverlauf ſehr ſachlich zu beurteilen
und anerkannte beſonders gute Leiſtungen von Spielern beifällig,
unbeſchadet ob es belgiſche oder holländiſche Sportler waren. Die
belgiſche Mannſchaft gewann 5:0. Jhre Spieler waren jünger und
ſchneller als die holländiſchen. Die Frage, welcher Sport der Völ
kerannäherung dient, bedarf nach Vorſtehendem keiner beſonderen
Antwort mehr.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Deutſche Arbeiter Boxmeiſterſchaft. 67 Boxmannſchaften des

Arbeiter Athletenbundes Deutſchlands waren bei Beginn der Wett
kämpfe um die Bundesborxmeiſterſchaft Wettkampfteilnehmer. Die
Zahl erſcheint gering. Zurückzuführen iſt ſie darauf, daß nur
Mannſchaften an den Kämpfen teilnehmen dürfen, die alle Ge
wichtsklaſſen beſetzen können. Dadurch iſt es zu verzeichnen, daß
eine ſehr große Anzahl von Vereinen an den Meiſterſchaftskämpfen
nicht teilnehmen kann. Eine Lockerung der ſtrengen Beſtimmung
iſt künftig vorgeſehen. Die Kämpfe ſind. ſoweit beendet, daß die
Meiſter der fünf Verbände des Bundes feſtſtehen. Es ſind dies für
Norddeutſchland: „Sparta“Hannover, Süddeutſchland: Kraftſport
verein Schweinfurt, Weſtdeutſchland- Arbeiter-Boxverein Gevels
berg, Mitteldeutſchland: „Adler“Staßfurt und für Oſtdeutſchland:
Weißwaſſer. Jn den erſten Ausſcheidungskämpfen der Verbands
meiſter ſiegte Staßfurt über Schweinfurt 10:6 und Hannover über
Gevelsberg 10:5. Weißwaſſer war kampffrei und hat nun gegen
Staßfurt anzutreten. Die Siegermannſchaft beſtreitet mit Han
nover den Endkampf um die Bundesborxmeiſterſchaft.
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Turnen Leichtathletik.
Handball.

Handball: Halberſtadt Schutzſpork 1. gegen Wernigerode Spiel-
vereinigung 1. Am Sonntag ſtanden ſich obige Mannſchaften im
Punktſpiel gegenüber. Da Wernigerode nicht früher erſcheinen
könnte, fand das Spiel erſt um 17 Uhr ſtatt. Schiedsrichter Gen.
Eick eThale, pfiff das Spiel an und beide Mannſchaften legten ein
flottes Tempo vor. Die Halberſtädter ſetzten ſich gleich in die
Hälfte des Gegners feſt, konnten jedoch nur zu einem Tore kommen.
Entweder rettete Latte oder Pfoſten. Einige Durchbrüche von W.
ſcheiterten und wurden immer wieder zurückgeworfen. Mit 1:0
ging es in die Pauſe. Wieder lagen die GrünWeißen in der
Hälfte der Gäſte, jedoch mit der Sonne im Rücken. So wurden
innerhalb 12 Minuten 3 weitere Tore erzielt. Jetzt ließen die
Hieſigen etwas nach. Dadurch kamen die Gäſte, welche ſich äußerſt
tapfer hielten, zu 2 Erfolgen. Es ſchien, als würden ſie alles auf
holen, aber die Hintermannſchaft der Halberſtädter war wieder auf
der Höhe und die Stürmerreihe, welche beſonders durch ſehr gute
Fangtechnik auffiel, verwandelte in kurzen Abſtänden 3 weitere
Tore. Auch die Wernigeröder hatten ein ſehr gutes Flachſpiel ge
liefert. Es war ein Spiel von durchgeübten Spielern. Alle Zu
ſchauer werden zufrieden geweſen ſein.

Turnerſchaft. Harzgerode gegen M. T. V. Timmenrode 0:3.
Beide Mannſchaften befleißigen ſich einer ſcharfen Spielweiſe, die
Timmenrode zu ſeinen Gunſten auszunützen verſtand.

Turn und Spog. Neinſtedt gegen Turn und Spvg. Thale 3:1.
Thale 2. gegen Warnſtedt 1. 4:1. Neinſtedt Jgd. gegen Gernrode
Jugend 2:0. Tſch. Bad Suderode geg. Friſchauf-Timmenrode 1:1.

Vorrunde um die weſtdeutſche Handballmeiſterſchaft Hagen 96
Wald 9:4. Die unterlegene Mannſchaft war Anfangs ſtark über
tegen, was ſich noch zur Halbzeit durch einen 3:2 Torſtand zu ihren
Gunſten ausdrückte. Das erſte Beſſerwerden von Hagen 96 erhielt
dann das Uebergewicht und führte zum Siege. 800 Zuſchauer waren
Zeugen des flotten Spieles.

Okkakring wieder Wiener Handballmeiſter. Die hervorragende
Mannſchaft, die ſeit Jahren die vom „Askö“ (Arbeiterbund für
Sport und Körperkultur Oeſterreichs) und vom deutſchen Arbeiter
Turn und Sportbund zu vergebenden Titel mit Erfolg verteidigt,
iſt in dem Wettbewerb 1928/29 wieder führend in Wien Trotzdem
die Spiele im Wiener Bezirk noch lange nicht beendet ſind, kann
die Stellung von Ottakring nicht mehr gefährdet werden.

Reinſtedt Freie Turn und Sporkvereinigung. Am Sonntag,
ben 5. Mai, vorm. 91 Uhr findet eine Spielerſitzung in der Turn
halle ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Spielwart. Die
Jugend trägt am Sonntag vormittag 11 Uhr ihr fälliges Serienſpiel
gegen Thale aus.

Freie Sporkvereinigung (Abk. Turner) Wernigerode. Unfere
Verſammlung findet am Sonnabend, den 4. Mai, 20 Uhr im Mo
nopol ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

a

Radfahren.
ArbeikerRadfahrer Verein Halberſtadt. Die rührige Tätigkeit

im Arbeiterradfahrerverein ſoll durch die neue Veranſtaltung am
Sonntag, den 12. Mai bewieſen werden. Vom Bund ſind für dieſen
Tag Bezirksſternfahrten im ganzen deutſchen Reich feſtgelegt.
Dieſe Agitationsfahrt iſt vom 8. Bezirk nach Halberſtadt verlegt.
Selbſt der 9. Bezirk hat zu dieſem Tag ſein Erſcheinen zugeſagt,
ſo daß mit einer großen Veranſtaltung zu rechnen iſt. Am Sonn
tag, den 12. Mai begeht die Ortsgruppe Halberſtadt auch eine
außergewöhnliche Veranſtaltung: die Einweihung von 6 Kinder
Saalmaſchinen. Jm Jahre 1921 wurden die erſten 6 Saalmaſchinen
eingeweiht, 1925 weitere 4 Stück, 1928 6 Stück Einräder, dazu
kamen nun 1929 6 Stück Kinder-Saalmaſchinen, ſo daß der Arb.
Radf. Verein allen anderen Sportvereinen gegenüber im Material
des Sportgerätes mit an der Spitze ſteht. Am 12. Mai, dem Tage
der Einweihung, iſt für morgens 8 Uhr auch eine 50 kmZuver
läſſigkeitsfahrt vorgeſehen. Start: Odeum. Ziel Harsleber Chauſſee.
Die Kontrollen werden von der Motorradabteilung geſtellt. Um
10 Uhr vormittags haben ſich ſämtliche Mitglieder des Vereins mit

In dieſem Zeichen wird Nürnberg ſtehen.

Neues zum Bundesfeſt.
Die Stadt Hannover bewilligte 10 000 als Beihilfe für die

aktiven Teilnehmer am Bundesfeſt.
Die Leipziger Baumwollſpinnerei, ein Betrieb mit mehr als

2000 Arbeitern, hat beſchloſſen, die Ferien für alle Beſchäftigten
ſo einzurichten, daß dieſelben in die Zeit fallen, wo das 2. Arbeiter
Turn und Sportfeſt in Nürnberg ſtattfindet.

ihrem Rade im Odeum einzufinden. Von dort aus fährt der Ver
ein geſchloſſen zur Harsleber Chauſſee, um unſen Bezirk in Empfang
zu nehmen. Dann gehts mit Muſik durch die Stadt nach dem
Odeum. Um 14 Uhr findet dann ein Feſtumzug durch die Stadt
ſtatt. Wir möchten unſere Mitglieder darauf aufmerkſam machen,
daß ein jeder, der ein Rad beſitzt, an dieſem Umzug teilnehmen
muß. Anzug Sporthoſe, weißes Hemd und Schärpe. Alles Nähere
iſt aus der Einladungskarte erſichtlich. Am Sonnabend, Mai
findet unſere Mitgliederver ſammlung ſtatt. Am Montag, 6. Mai
iſt unſere Sportausſchußſitzung im Odeum. Jeder hat pünktlich zu
erſcheinen. Es iſt allen Sport- Intereſſenten zu empfehlen, den
12. Mai für die Veranſtaltung des Arbeiter-Radfahrer-Vereins
freizuhalten.

ArbeiterRadfahrer- Verein Halberſtadt. (MokorfahrerAbteilung.)
Am Sonntag findet eine Ausfahrt nach Bernburg (Saale) ſtatt.
Dortſelbſt Beſichtigung der Stadt (Bärenzwinger) und Spaziergang

aale. Abfahrt halb 9 Uhr vom Holzmarkt. Rückkehr gegenan der
7 Uhr. Um rege Beteiligung wird gebeten.

Fußball.
Fußball im Harzbezirk.

Der dritte Serienſonntag iſt vorüber und, wie ſeine Vorgänger
t 1 a n e saicht ohne Ueberraſchungen verlaufen Wernigerode konnte

4 r t wirſeine in den letzten Spielen gezeigte gute Spielform nicht durch
ſetzen und mußte ſich in Oſt er wieck Eintracht mit 4:2 beugen.

Das Spiel Oſchersleben gegen Hadmersleben endete
torlos. Burgund-Halberſtadt hatte den Thalenſer

Sportfreunden gegenüber das Nachſehen mit 7:1. Germa-
n i aNeinſtedt war in Form und konnte einen 4:1 Sieg gegen
Weddersleben herausholen.

Tabelle der Fußballſpiele:

davon
s TorVerein z T 2 gab Punkte
S 7 2 w FSportfreunde Thale 3 3 16 2.6Fr. Sportvgg. Wernigerode 3 2 1 re m

Teutonia Oſchersleben 3 1 1 I 3 51233
Sportverein Hadmersleben 8 l l x s 3
Germania Neinſtedt 3 2 1 12 8 4 2Eintracht Oſterwieck 3 1 2 5 24Teutonia Weddersleben. 3 J 3 3 61 24
Burgund Halberſtadt 3 3 113 6

Teukonia-Oſchersleben gegen Hadmersleber Sporkverein 0:0.
Teutonia eröffnete das Spiel mit umgeſtellter Mannſchaft, die ſich
nicht ſo recht bewährte. Mit dem Wind als Bundesgenoſſe konnte
Oſchersleben das Spiel leicht überlegen geſtalten, aber ungenaues
Schießen und gutes Arbeiten der Hadmersleber Hintermannſchaft
verhinderten Erfolge. Hadmersleben ſpielte eifrig, war aber dem
Platzverein in bezug auf Technik etwas im Nachteil. Leider artete
das Spiel ſpäter zu harter Spielweiſe aus. Unangenehm wirkte ſich
aus, daß der angeſetzte Schiedsrichter nicht erſchienen war und ein
Genoſſe von Oſchersleben pfeifen mußte. Bei einem unparteiiſchen
Schiedsrichter (ohne damit dem Genoſſen Weſemeyer ſeine Arbeit
herunterzuſetzen), wären verſchiedene Zwiſchenfälle vermieden
worden.

Einkracht Oſterwieck gegen Freie Spvg. Wernigerode 4:2. Schon
die 1. Minute brachte das erſte Tor für Oſterwieck. Wernigerode
konnte aber ſofort gleichziehen. Durrch Fernſchuß ging Oſterwieck
in Fithrung. Nach der Pauſe entwickelte ſich ein ſpannendes Spiel
Oſterwieck ſpielte mit Wind und konnte die Torzahl auf vier er
höhen. Die Ueberlegenheit von Eintracht kam dann mehr zum
Ausdruck.

Germania Neinſtedt gegen Teutonig-Weddersleben 4:1. Germania
mit 1 Mann Erſatz hatte in Teutonia einen flinken Gegner. Es
gab einen ſchönen Kampf. Germania kam gleich in den Anfangs
minuten durch Handelfmeter zu einem ſchönen Erfolg. Durch Jrr
tum der Verteidigung köpfte Germanias Halblinker zum zweiten
Tore ein. Kurz vor der Pauſe kann Teutonia den Ehrentreffer ein
ſenden. Nach Halbzeit drängte Germania heftig, doch die Stürmer
wußten vor dem Tore die Bälle nicht zu verwerten. Nur 2 Tore
waren noch die Ausbeute.

Burgund-Halberſtadt gegen Sporkfreunde Thale 1:7 (0:5). Das
Serienſpiel hat leider nicht den für Halberftadt ſo nötigen Erfolg
gehabt. Hatte man gedacht, daß der Platzverein zu den Serien
ſpielen mit einer anſprechenden Mannſchaft aufwarten konnte, ſo ſah
man ſich getäuſcht. Halberſtadt trat nur mit 8 Mann an. Ferner
muß bei einigen Spielern die Sportdiſziplin beſſer werden. Tahle
ſpielte ſehr verhalten. Das Ehrentor der Halberſtädter fiel aus
einem Selbſttor der Thalenſer Verteidigung. Mit Beginn der 2.
Halbzeit hatte Burgund eine taktiſch beſſere Aufſtellung vorgenom
men, indem es mit 2 Verteidigern und 5 Stürmern ſpielte. Für
eine Weile hatte dadurch das Spiel eine Reihe intereſſanter Mo
mente aufzuweiſen. Bedauerlicherweiſe mußte es 15 Minuten vor
Schluß abgebrochen werden, da ein Spieler von Halberſtadt das
Spielfeld ohne Grund verließ und die Mannſchaft dadurch nicht
mehr ſpielfähig war.

Jahn Derenburg gegen BrüderſchaftAusleben. Nach etwas
überlegenem Spiel kann Ausleben mit 2:0 gewinnen.

Untere Mannſchaften Hſterwieck 2. gegen Wernigerode
2. 4:1. Germania-Harsleben 1. gegen Sportfreunde-Thale 2. 3:2.
WernigerodeJugend gegen Thale- Jugend 0:1. Oſchersleben 2. geg
Hadmersleben 2. 6:0.

Deutſche Arbeiter Fußballmeiſterſchaft. Nachdem bis Ende 1928
in den 150 Fußballbezirken des deutſchen Arbeiter-Turn u, Sport
bundes die Bezirksmeiſter feſtgeſtellt wurden, machte der unge
wöhnlich ſtrenge Winter Schwierigkeiten in der Einhaltung der
Termine zur Ermittlung der 17 Kreismeiſter und von dieſen der
vier Verbandsmeiſter. Nach Terminverlängerung ſind bis auf
einen Kreis, in dem ſich organiſatoriſche Hemmniſſe ergaben, die
Kreismeiſter feſtgeſtellt. In zwei Verbänden auch ſchon die Ver
bandsmeiſter. Jm Mitteldeutſchen Verband wurde der mehrmalige
Bundes und Sachſenmeiſter V. f. L. LeipzigSüdoſt Beſter. Sein
ſchwerſtes Spiel war gegen den Dresdner Sportverein (auch mehr
maliger Bundes und Sachſenmeiſter) um die Sachſenmeiſterſchaft.
V. f. L. Leipzig gewann 4:3. Die Verbandsmeiſterſchaftsſpiele
gegen Jlmenau (Thür.) und Breslau (Schleſien) wurden leichter
gewonnen. Ergebniſſe: 7:.0 und 5:1. Süddeutſcher Verbands
meiſter iſt Weiden (Nordbayern), das im Entſcheidungsſpiel Böckin
gen (Württemberg) 1:0 ſchlug. Die anderen ſüddeutſchen Anwärter
waren für Südbayern: MünchenDachau, für Baden-Pfalz: Lud
wigshafen und für HeſſenNeſſau: Mörfelden. Im Oſtdeutſchen
Verband ſteht das Schlußſpiel bevor, zwiſchen dem Lauſitzer
Meiſter: Döbern und dem Vertreter von Brandenburg-Berlin:
Luckenwalde. Der Pommermeiſter: Stettin Nemitz ſchied aus durch
eine 5:1 Niederlage von Luckenwalde und der oſtpreußiſche Meiſter
Königsberg durch eine 3:1 Niederlage von Döbern. Jm Nord
weſtdeutſchen Verband ſiegte Oberſprockhövel gegen Homburg
Hochheide nach Spielverlängerung mit 3:2. Zur Pauſe führte
Oberſprockhövel mit 2:1. Nach Seitenwechſel glich Homburg. durch
einen prächtigen Schuß aus. Bis zum Ablauf der regulären Spiel
zeit brachten alle noch ſo gut vorbereiteten Angriffe beider Mann
ſchaften keinen Erfolg mehr. 5 Minuten nach Verlängerung der
Spielzeit glückte dann Oberſprockhövel der Siegestreffer. Ober
ſprockhövel hat ſchon am kommenden Sonntag gegen Eintracht
Kaſſel (Meiſter des Kreiſes Kaſſel im AT. und Sp.-B.) zum Vor
rundenſpiel um die nordweſtdeutſche Verbandsmeiſterſchaft anzu
treten. Das Schlußſpiel um die Bundesmeiſterſchaft wird voraus
ſichtlich im Juni ſtattfinden.
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Vorſchau.
Am Sonntag kommen insgeſammt 10 Spiele zur Durchführung.

Durch Zurückziehen von GermaniaNeinſtedt 2. Mannſchaft und
Abmeldung von Wacker-Hordorf, die nicht lebensfähig waren, iſt
die 2. Klaſſe um 2 Mannſchaften geſchwächt. Auch die Jugendklaſſe
hat durch Zurückziehung von Germania Harsleben Jugend einen
Verluſt erlitten. Um die Spiele einwandfrei zur Durchführung zu
bringen, iſt viel Kleinarbeit notwendig, die viel Intereſſe erheiſcht.
Schiedsrichter müſſen angeſetzt werden, die Berichterſtatter müſſen
ihre Berichte ſchmieden, um die Oeffentlichkeit von den Reſultaten
in Kenntnis zu ſetzen; die Jugendmannſchaften müſſen einen Be
gleiter haben, da ſie nicht allein fahren dürfen uſw.

Jn der 1. Klaſſe finden 4 Serienſpiele ſtatt. Fr. Spog. Wer-
nigerode tritt um 16 Uhr auf eigenem Platz gegen Teutonig
Oſchersleben an. Wernigerode hat in dieſer Serie ſchon 2 Spiele
gewonnen und iſt als ernſter Gegner zu betrachten, zumal der
eigene Platz einen gewiſſen Vorteil darſtellt. Jn der vorjährigen
Serie konnten ſie Teutonia in Oſchersleben, wenn auch nur knapp,
ſo aber doch mit 1:0 ſchlagen. Oſchersleben wird aber am Sonntag
mit veränderter Mannſchaft antreten, ſodaß der Ausgang voll
ſtändig offen ſteht. Die Leitung hat Lins-Halberſtadt.

Viele Zuſchauer wird das Spiel Sporkfreunde-Thale gegen Ger
maniaNeinſtedt, das um 16 Uhr auf dem Pfingſtanger in Thale
ſeinen Anfang nimmt, anlocken. Beide Mannſchaften lieferten ſich

J Schach Ecke T
Bearbeitet vom Deutſchen ArbeilerSchachBund, Sitz

Zwickauerſtraßze 152, Gewerkſchaftshaus.

G. Buchmann, Neukölln
Arbeiter-Sportzeitung 1925, Nr. 36

Chemnitz

bisher immer ſchöne ſpannende Treffen, wobei ein wechſelndes Glück
vorherrſchte. Für diesmal könnte man Thale nach ſeinen letzten
überzeugenden Siegen als Favorit anſehen. Allerdings liegt eine
Ueberraſchung durchaus im Bereich der Möglichkeit. Als Schieds
richter iſt LembeckHalberſtadt angeſetzt.

Sporlverein Hadmersleben gegen Burgund Halberſtadt. Sollte

Halberſtadt auch an dieſem Sonntag keine beſſere Spielform zeigen,
wie am vorigen, ſo wird eine Niederlage nicht zu umgehen ſein.
Das Spiel findet um 16 Uhr in Hadmersleben unter Leitung von
Duderſtadt-Oſchersleben ſtatt.

Eintracht Oſterwieck muß die Reiſe nach Wedderskeben
antreten. Teutonia iſt eine Mannſchaft, die nicht leicht zu. ſchlagen
iſt; es wird für Oſterwieck daher eine ſchwierige Angelegenheit.
Auch dieſes Treffen beginnt um 16 Uhr und wird von Gerecke
Neinſtedt gepfiffen.

Die 2. Klaſſe weiſt gute Zuſammenſtellungen auf. Wernigerode
trifft um 215 Uhr auf Oſchersleben. Hadmersleben ſteht um
15 Uhr Oſterwieck in Hamersleben gegenüber und Turner Horn
hauſen ſpielen um 15 Uhr in Ausleben gegen Brüderſchaft.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 30. April.
Ein rabiales Bürſchchen iſt der Angeklagte W. aus Kochſtedt.

Er iſt wegen Roheitsdelikte und dergl. ſchon öfter mit dem Straf
geſetz in Konflikt gekommen. Um ſich in den Beſitz einer Wohnung
zu ſetzen, ging er zu dem Bürgermeiſter Gen. Unger. Auch dieſer
kann ſich natürlich nicht über die beſtehenden Geſetze hinwegſetzen
und konnte dem Mann keine Wohnung verſchaffen, da er nicht
wohnungsberechtigt war. Der Angeklagte verlangte darauf kate
goriſch eine größere Summe Geldes, um in die Fremde wandern zu
können. Jm Weigerungsfalle drohte er mit Erſchießen. Der Bür
germeiſter ließ ſich natürlich nicht einſchüchtern, ſondern forderte
den Mann auf, das Lokal zu verlaſſen. Der Angeklagte kam jedochSschwar
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„Promadas“ Nr. 2
Soeben ist von Promadas“ das 2. Bücheldien erschienen.

Es trägt dasselbe schmucke Gewand wie das erste Heft, ist
aber diesmal 64 Seiten stark. Der Preis beträgt für Bundes
mitglieder Mk., im Buchhandel 2 M.

Aus dem Inhalt heben wir hervor: Richard Büchner
von A. Klinke. Die Böhmische Schule, von J Kotre (mit
mehr als 50 Diagrammen). Das Goethardt- Thema im 2Zwei-
züger, von S. S. Lewmann. Wie legen wir uns eine Problem-
mamnalung an?. von A. Klinke. Erstlingsprobelme, von W.
Roscher. Das Kritische Feld, von W. Roscher. ine ritische
Geschichte, von W. Hagemann. Der Gleichstein-Längstzüger,
ron H. Doormann. Der Längst-Kurz- oder der Kurz-Längst-
züger, von H. Doormann. Ferner Problemteil, Turnier-
resultate, Problemturniere, Lösungen aus Nr. 1 und Ver-
-chiedenes. Bei dieser Fülle von Material ist es nicht not-
wendig auf die einzelnen Artikel besonders einzugehen; das
Biichelchen empfiehlt sich selbst. Leider miüssen wir auch
mitteilen, daß die Herausgabe weiterer Bändchen unmöglich
wird. wenn sich nicht mehr Interessenten dafür ſfinden, als
es bei N. 1 der Fal] war. Hoffentlich «—egt sich nun jeder
Leser dieses inhaltreiche und doch s0 billige Bändchen zu.

Lösung zur Aufgabe von Klinke aus der vorletzten Nummer

1. Sf6-—e8! droht 2. Sg4 eTd2--d3; 2. e24Td2eg; 2. Ses do
Te5-5 (e5); 2. Ses
Laf--d4 2. Sesd6Dhi--81; 2. Sg4-h b
Dh1 X 2. DeSc7 e 2. La2--e6bSc7 2. Ses dSehr schöner Zweizüger, der die verschiedenartigsten Ver

stellungen zeigt. Dabei ist derselbe nicht gerade leicht, ca
die Kraftstrotzende schw. Dame viele Versuche vereitelt. Die
Rrennpunkitstellung wird ihr aber zum Verhängnis. Ihre
weiſte Kollegin auf gs ist übrigens ein recht passives Fräulein
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach

der Aufforderung nicht nach, ſondern wollte handgreiflich werden.
Ein Polizeibeamter mußte den Wüterich ſchließlich mit Gewalt ent
fernen. Auch dem Beamten wurde Widerſtand geleiſtet. Der
Staatsanwalt meinte, dem Mann müſſe endlich klargemacht werden,
wie ein geordnetes Leben als Staatsbürger geführt werden muß.
Er beantragte 1 Jahr Gefängnis. Das Urteil lautete wegen ver
ſüchter Erpreſſung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Haus
friedensbruch auf 7 Monat Gefängnis.

Schwere Folgen durch Weiberklatſch. Es iſt eine alte, immer
wiederkehrende Tragödie. Ein Hauswirt gerät mit einem Mieter
in Streit. Es kommt zu einem Prozeß vor dem Mietſchöffengericht.
Ganz offenſichtlich trägt in dieſem Falle der Mieter die Schuld.
Aber er gibt trotzdem eine Zeugin an, die ihn entlaſten ſoll. Es
kommt aber anders, als er denkt. Die Zeugin erklärt, daß ſie,
wenn ſie unter Eid die Wahrheit ſagen ſoll, ihn nicht entlaſten,
ſondern nur belaſten kann. Da begeht die Frau des Mieters einen
dummen, unüberlegten Schritt. Sie verſucht, die Zeugin dahin zu
beeinfluſſen, daß ſie dann ſagen ſoll, ſie wiſſe von garnichts. Um
das Unglück vollzumachen, leiſtete ihr eine andere Frau, der die
ganze Geſchichte nichts anging, aus purer Gefälligkeit darin Hilfe,
die Zeugin zu beeinfluſſen. Die Zeugin blieb aber trotzdem nach
her bei der Wahrheit. Die beiden Frauen hatten wahrſcheinlich
nicht gedächt, daß ſie ſich durch ihre Handlungsweiſe ins Zuchthaus
bringen würden, denn für verſuchte Verleitung zum Meineid ſieht
das Geſetz nur Zuchthausſtrafe von mindeſtens einem Jahr vor.
Zu dieſer „Mindeſtſtrafe“ wurden beide Angeklagte verurteilt Eine
harte Sühne.

Mit einem blauen Auge dapongekommen. Ein Trio mit einem
anſtändigen Vorſtrafenregiſter ſitzt auf der Anklagebank. Alle
drei haben wegen Jagdvergehen, unbefugten Waffenbeſitz und der
gleichen ſchon manchen hübſchen Knuſt abmachen müſſen. Aber alles
vergeblich. Auf dem Tiſch des Hauſes liegen mehrere Jagdflinten,
richtiggehende Wildererwerkzeuge. Mit dieſen Flinten wurden die
drei Angeklagten eines Abends von Polizeibeamten gefaßt. Sie
gaben denn auch zu, daß ſie im Begriff waren, auf Jagd zu gehen,
ſie hätten aber noch nicht geſchoſſen. Der Staatsanwalt hielt die
Angeklagten des gewerbsmäßigen Jagdvergehens für ſchuldig. Er
beantragte gegen den Angeklagten G. 1 Jahr 3 Monate Gefängnis,
gegen Ze. 1 Jahr 9 Monate und gegen Zu. 2 Jahre 3 Monate Ge
fängnis, je 3 Jahre Ehrverluſt, ſowie ſofortigen Haftbefehl. Das
Gericht war jedoch der Meinung, daß den Angeklagten kein Jagd
vergehen nachzuweiſen ſei, da ihnen nicht zu widerlegen ſei, daß
ſie an dem betreffenden Abend noch keine Jagd ausgeübt hatten
und der Verſuch nicht ſtrafbar ſei. Sie konnten daher nur wegen
unbefugten Waffenbeſitz verantwortlich gemacht werden. Wegen der
vielen Vorſtrafen dürfe das Urteil nicht milde ausfallen. Das
Gericht erkannte auf 6 bzw. 9 Monate Gefängnis.

Sexuelle Verirrung. Ein Kind der Landſtraße. Das Leben hat
ihn nicht mit Samthandſchuhen angefaßt. Obdachlos, Arbeitshaus,
Gefängnis, dieſe Stätten hat er zur Genüge kennengelernt. So
meldete er ſich auch eines Abends in Wernigerode obdachlos. Jm
dortigen Obdachloſenheim ſoll er dann mit einigen anderen Jn
faſſen gegen deren Willen homoſexuelle Handlungen vorgenommen
haben. Dadurch ſoll er ſich der tätlichen Beleidigung ſchuldig ge
macht haben. Aber die Verhandlung gegen ihn konnte nicht durch
geführt werden. Er ſtand da mit unbeholfenen Gebärden, gab
wirre, unzu ſammenhängende Antworten, verſtand anſcheinend keine

j krank? Das Gericht war nicht in der Lage, die Frage ſelbſt zu be
antworten und beſchloß, die Sache zu vertagen, um den Angeklagten
auf ſeinen Geiſteszuſtand und ſeine Verhandlungsfähigkeit unter
ſuchen zu laſſen.

Ein Defraudant. Der Angeklagte M. war Lohnbuchhalter bei
der Filiale einer Papierfabrik. Er hatte ungefähr 1200 die
zum Ankauf von Jnvalidenverſicherungsmarken beſtimmt waren,
unterſchlagen und für ſich verbraucht. Aus Not hatte der Ange
klagte nicht gehandelt, da er ein einigermaßen gutes Gehalt bezog.
Wie er ſelbſt zugab, hat er es in leichtſinnigerweiſe durchgebracht.
Der Angeklagte hätte ſich, nachdem er erſt geflüchtet war, freiwillig
der Polizei geſtellt. Auf 3 Monate Gefängnis lautete das Urteil.

Gewerkſchaftliches.
Lohnbewegung der Reichsbahner.

Beſprechungen mit dem Verkehrsminiſter.
Zur Beilegung des Lohnkonflikts bei der Reichsbahn und den

Reichsbetrieben haben am Dienstag Beſprechungen der Spitzenge
werkſchaften mit dem Reichsverkehrsminiſter ſtattgefun
den, nachdem tags zuvor die einzelnen vom Konflikt berührten Reſ
ſorts in einer gemeinſamen Bexatung zur Lohnfrage Stellung ge
nommen hatten. Den Spitzengewerkſchaften wurde vom Reichsver
kehrsminiſter mitgeteilt, daß das Kabinett für eine Fortführung der
Lohnverhandlgungen der Reichs und Staatsarbeiter ſowie der
Poſt und Eiſenbahnarbeiter ſei, jedoch keine Möglichkeit ſehe, auf
die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft wegen der Geſtaltung der von
ihr zu zahlenden Löhne direkt einzuwirken. Der Reichsverkehrs
miniſter hat den Spitzengewerkſchaften anheimgeſtellt, wegen der
Reichsbahnarbeiter ihrerſeits den Weg des Schlichtungsverfahrens
zu beſchreiten.

Der Verbandsvorſtand des Einheitsverbandes der Eiſenbahner
hat zum 5. Mai den Verbandsbeirat einberufen.

Fünf Millionen.
Das Heer der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter Deutſchlands.

Der neueſten Ausgabe der „GewerkſchaftsZeitung“, dem Organ
des ADGB., entnehmen wir die folgenden recht erfreulichen An
gaben:

Nach der vom Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund geführ
ten laufenden Mitgltederſtatiſtik hatten die ihm angeſchloſſenen 35
Zentralverbände am Schluſſe des Jahres 1928 insgeſamt 4 869 782
Mitglieder. Gegen das Vorvierteljahr iſt eine Zunahme von
108 426 2,3 Prozent zu verzeichnen. Dieſer Zuwachs iſt um ſo
bemerkenswerter, als nach den bisher gemachten Erfahrungen der
pierte Abſchnitt des Jahres für die gewerkſchaftliche Entwicklung
nicht beſonders günſtig iſt.

Seit dem Ende des Jahres 1927, alfo im Laufe des Jahres 1928,
hat der ADGB. rund 450 000 Mitglieder gewonnen. Das bedeutet
eine Erhöhung des Mitgliederbeſtandes um zehn Prozent. Den
erſten Platz in dieſer Aufwärtsbewegung nimmt der Metallarbei
terverband ein, der ſeine Mitgliederzahl von 815 838 Ende 1927 auf
944 310 am Schluſſe des Jahres 1928 ſteigerte.

Hat der Mitgliederzuwachs in den vier Monaten dieſes Jahres
üch im Durchſchnitt des vorjährigen Grades bewegt, dann iſt die
Zahl von fünf Millionen freigewerkſchaftlich organiſierter
Arbeiter jetzt ſchon um nahezu 10 000 überſchritten!

Der Ruhrſchiedsſpruch für verbindlich erklärt. Der Reichsarbeits
miniſter hat den am 22. April für den Ruhrbergbau gefällten
Schiedsſpruch im öffentlichen Intereſſe für verbindlich erklärt. Die
Arbeitnehmer hatten den Spruch abgelehnt, während die Arbeit
geber hn angenommen hatten.

Soziales.
Elf Perſonen in einem Zimmer. Der Deutſche Verein für Woh

nungsreform gibt in einer Studie feines Geſchäftsführers neue
wichtige Aufſchlüſſe über das Wohnungselend in Deutſchland. Be
zeichnend iſt folgender Vergleich Eine Arbeiterfamilie mit zwei
Kindern hatte in Nordamerika im Jahre 1925 durchſchnittlich fünf
Wohnräume, in England drei, in Deutſchland 1,4. Sorgfältige Be
rechnungen beſtätigen den engen Zuſammenhang zwiſchen Woh
nungsnot und Krankheiten. 40,6 Prozent der 1925 in Berlin ge
ſtorbenen Tuberkuloſekranken hatten Einzimmerwohnungen, 41,7
Prozent Zweizimmerwohnungen. Beſonders ſtark iſt das Elend
der Kinder, die in kleinen Wohnungen leben müſſen, für die häufig
die Bezeichnung „Verſchlag“ noch ein Ehrentitel iſt. Sie ergab, daß
in einem einzigen Wohnraum in 505 Fällen fünf Perſonen, in 212
Fällen ſechs Perſonen, in 52 Fällen ſieben Perſonen und in 38 Fäl
len elf Perſonen zuſammen ſchliefen.

Anerhörte Kinderausbeutung herrſcht in der türkiſchen Ta
bakfabrikation. Die Kleinen arbeiten billiger als die Erwachſenen
und die Mädchen noch billiger als die Knaben. Zu welch grotesken
Vorkommniſſen dieſe Ausbeuterei der Jugendlichen führt, zeigt die
Tatſache, daß die Polizei dieſer Tage bei der Kontrolle einer Tabak
fabrik 14 Knaben feſtſtellte, die in Mädrhenkleidung ſteckten, in der
Frauenabteilung arbeiteten und als Mädchen entlohnt wurden. Die
Kleinen gaben als Begründung für ihre Maskerade an, daß ſie als
Knaben keine Beſchäftigung fänden, weil dieſe „zu hoch bezahlt“

klub Halberſtadt, (Ruhberg's Gefellſchaftshaus) zu richten. Frage richtig. War es Simulation oder war der Mann tatſächlich
würden. 15 Prozent der türkiſchen Gefamtarbeiterſchaft ſind heute
Kinder unter 14 Jahren.

Pfd. 50 Pa.




	Harzer Volksstimme
	4.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 103
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







